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Verzdchiiifs des systematüchen Bestandes 

".des 

Modellen - Kabinettes 

Carolinen-Institut zu Würzburg 

SjstematiscfaeDamenung alter ovthopidlichen Krankheitsfoimen an be- 
sondern Kunstfiguren mit den entsprechenden HeilungsappamtAny un4 

ähnliclien, die Beinbn'icho und Ausrenkungen d-irstellenden 5 Figuren 
mit üiren cefiurjgen Heilungsapparaten und einer historischen Samm- 
lung der bereiii behandelten ortliopädisciicii KranUheiisformen in Gips- 
AbdrÜdcen» so wie der Modelle aller ortlupäduchen Maschinen, welche 
von Andern älterer und neuerer Zeiten erfunden worden» iÜt speeiellt? 
- Odcrtccluiisclier getrennter Thcil des rf!26 erschienenen ersten Theil 
des Werkes vom Lehrsystem der Qrtüopädie 

nebst 

Basdnmibnng mej||p^ WMlMi^ snr Behandlrntj^ der Krtnlclieiten ||«iMnttt«r Tencfaicde»« 

Aiticer OrganiaBtionC- v'tilclzungen am niensi !jcn Ktirpcr^ oben so über die Et fordcrnisse 
dueter Werkzeuge aas dco grtuidsätzlicljen InUicationen hier snoBdist bei denea 
dtff Bciobnicfae mid dm^ Sii&«c« Gewalt bewiffclcr OeI«nk*V«nreiilmigfii d«r 
obcrn und miloni BsIninltaiMi nnd dw 



TOB 



Dr. der Cbirorjie« Demoattcmtor der Orthopädie eo der liönlel. JitlitM-Maximilitn«-IJmT«r* 
Bhlt, AttcMor let dePjR«dliiinUelien Ftrnltit «1 Würsb«r)(, «k der liönlgl. bajer. goldcDes EhreU' 

Älcdalltc flc* Ci\ iIvprdicnst-Ordcns. unil mit <1imm Itüni^^t. preufs. .nll^crnrinrn Fli r i n/ Liclicn Hecorirt, ^ 
i:.brciuiiitj^Ui.'d der büii. prcuTs, wcstpli. Gt-sellscliat i für \ atPrlÜndiaciie LuUvir, i r tes Ehren* 
Alitglied der grofah. Weimarschen Socictät für Mineratogie lu Jena, der I r.i [i 1 Turtcr 

Crcoll&chaft für Verbetscrungcii der nürsUehcu lUiiisie und Gewerbe, der kuuicl. tt\^'P*' 
bajerischcn polytechnischen Gcsellschnft cu Würeburg ordentliches Alitgliedf 

Gründer und Voratand des orUiojiädiscIica Caroliacn • Inatituta daaelbat. ^ ^ i 



W a r 8 b u r inY 8 3 7. 



I 

\ 



Im Verlage des Verfassers und in der Staherschen Buchbandiung. 

Digitized by Google 



V o r m e r k u n g e n. 



Z 



Iii allen Zeiten fanden Neuerungen in allen Fächern der Betrleb- 
aamkclc des gesellschaftlichen LebensHin Jemisse, welche ihnen entweder 
Befangenheit durch Vorurtheil, Unwissenheit, Eigennutz, oder auch 
Leidenschaf ccn, Bequemlichkeiten etc. zu bekämpfen entgegensetzten. — 
Dieses Schicksal traf besonders alle, auch die einfachsten Erfindiui-» 
gen in den W issenschaften, ja selbst diejenigen, deren Bewährung 
sich so Iciclit in Tliatsachen, oder auch auf Thcorieen sich stützend, 
die sich in den Erscheiniuigen der Natur Hnden und nachweisen liefsen. 
Dieses istaberauch beim Bestellen unserer vcrscliiedenartigen Anla* 
gen nothwendige Folge, und bei solchen verscliiedenen Betriebsamkeiten 
und Intovsiedw Menschen fo natürlich, als es gewiß ist, daÜsderinensdii» 
Itohe Geist<^auch selbst mit vorzüglichen F&bigkeiten in Fonehttt^en 
.über^neiie Ersobeinungen und Prodixctionen^ wenn solche auch nur 
voji einiger YerwiokeUing sind« und besonders Über deigleichen auf Na- 
tur-Erscheinungen sich beziehenden, nu^ifeVoh dauernde Bemühnn« 
gen und genaue Beobachtungen solcher immer wiederkehrenden Er» 
scheittungen, dieselben in sich gleichsam geistig amalganiren, nndnurso 
zur Klarheitgelangen kann; daher konntees nicht fehlen, daEftrfindun- 
gen, welche in steh so ausgedehnt und compKcirt smd, nfid auch dereri 
Zweck sich auf die unermeßliche Compllkation der Ofganisütion des 
menschlichen Organismus bezieht, und welche physische Kjftrper als Heil- 
werkzeiige in den Dj^ami^^us ;cnor lebendigen, empfindsamen Ma» 

I " 



by Google 



II 



schine, ivelclio in ihrer diffizilen Einriclitnng und unendlichen 
zusammenhungendcn Verricfitungen nicht zu detailisiren, und diese auch 
meistens durch GeRilil und durch Anschauung nicht wahrzunehmen, 
und diese in l^ednrf jener nn< h nielir oder weniger krankhaft ver- 
anclert ist, allseitig tief eingreifen, so sclnver erfafst werden, als fene or- 
ganische Maschinenach ihren tf ?iTi Ischen Prii^pien in den wissenschaft- 
lichen Forschungen noch nlclt c^t iiiriven gewwdigt wurde, imd es geiviTs 
ist, dctfs die medizinischen Wissenschaften bei ihiem Höiiengrad der 
Culuir von dem Rationellen im Fache der Orthopädie noch so ent- 
fernt stehen, dieses wegen, den vorherrschenden, zum Grunde litgen- 
den, so yerwickelten technischen Potenzen, jenen eelehrten phi- 
losopUi^tjlÄfi Reflectiouen auch entfernt bleiben imiiste, obgleich 
wohl die Organisation, in ihren teolmisoben und chemischen Princi- 
pien, di« Grim^lage imd.Lieicer aller orgaimohen und animalischen 

XiebenseradMinungen ist» und sohin zugleich dai Gerippe jener 
'Wvsensplmften damelliu Bf i dieser Ermanglung des gemeftnen WttrdU 
gens der teoIini«obei| BesfändiB in der tbierischen Occonomie kam es, 
dafi mai| bjs jec^st, nach 90 vielen Forschungen über die Natur, Bau 

-Vt^d Funktionen des menscblicben Körpeit, auch auf die oithopädU 
sehen Krankhdieii bezCkglkh, und.nadi so vielfachen eifrigen prak«> 
tischen Yerauohen» di« tfichtigstea dieser einmal organtsirten' KVank- 
lieiten nicht nur filr unheilbar, sondern jRlr unverbiisseflich, in ihre^m 
"Verlauf unao|lialtbar> 9^ nie ihr Encsteheii füt nicht TerhCltbar it^ 

. IdSrte. «< ' " 

S&ugleiuH ist hierbei zu' erwägein, da^ diese hier iniFrage stehen* 
denProdiiA«tionenwedfl*ainfb(!h9 noch viel weniger einfachen und zuföL 
Mgen.Ergeb<iissen zu verdanken sind, un^ meiir oder weniger aus ab- 
«trahtrtenThfltftien (^beifO^lAinlUen Verwickelungen der thierischen Oe- 
konoinie nachgi^sucht tnufsten , w<i' so eigenthümliche Ne- 

hequmstHude U|id ^Verhältnisse vorlifindi^ waren. Daher mußten sich 
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hiev eine .Mengv von •Qegensät;;ten um lo gewisser envarten tasseci« ' 
als «r auch ntobt wohl tnd^ioh ist, dafs' ticli ein Zweiter so bald in , 
90 mühsam» in eincF so zarten und dunklen Verwebung gesuchte 
und vielleicht durch etwas besondere Anlage des Suchenden beg&n« 
' ttigte Ideen finden kann. 

' Diese Produkti'onetS sine! jedoch natüiiach» und im Kreise 4er 
Kun<;r. Sie beruhen atff physischen uac| oi^anischen Grundsätzen« 
Ihr Zweck geht den Menschen so nahe an» Das BedürfnUk drftngt 
sich den Kunstgenossen gleichsam mit Gewalt *aiif; die Verbreitung so \ 
vieler und glücklich neuartig erzielterResuhate in so ausgezeichneten Hei«. ' 
lungen nach allen Geg^den fiuropens, das hierin besonders bethei* 
ligte ärztliche Publikum, durch Gemüih und Amtspflicheigetrieben, 
und eben darum von allen Zeiten her in edlem Suchen und Betriebe 
der Kunst und Wissenschaft das Thätigste — dieses waren die 
Xli^tsachen, welche mich zugleich eifrige "Nachahmungen meine?. 
El finiliiiigen und Bemülmnpcn erwarten liefi^cn. Um diese ^voftl- 
tliäiige Betriebsamkeit, wo möglich, noch anzufachen, solche för- 
derlich zu erleichtern, und nacli Grundsätzen in diesem neuen 
Kunstbetrieb zu leiten, die ürzielung des Zweckes zu besch leimigen, 
sah ich mich veranlafst, filr diese Kunst sowolil, als für das Inte- 
resse der leidenden Menschheit ein instruktives, und die i?iite Sache 
,, föwlerndes Dokument zu schaffen, um so mehr, da ich einerseits dai 
"besondere Zutrauen, welches mir von' so vielen Interesssenten aller 
Gegenden in so reichem Maise und unbedingt gescJienkt %vurde, und 
das besondere Glück, welches meinem Streben folgte, zu ehren und 
zu befriedigen mich für verpflichtet erachtete. — Es standen mir 
aber auch zu dieser mühsamen und kostspieligen ^cliafipiing so eigen- 
(hümliche und die erspriefsliclisten Mittel zu Gebot. — Nicht weni- 
ger mußte ich diese Aufstellung für den Zweck des Instituts erspries- 
Hab. halten» um einerseits die se mannigfaltigen eigenen Erfindungen 
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und Ideen fLir meine Praxis in Model'en zu cilmlten, und anderseits 
den ankommenden und inwolinenden Patienten über iliren tjosondern 
Kraiiklieltsfall durch Anschauung gemessene Begriffe beibringen zu 
köiHu n, nm denselben so über Kur- und Heilungsvorgänge inögUcU- 
sie und zweckmäPsigeBelenchtnng zu gewähren. ; 

Es sind z^var an diesen plastischen Figuren, welche mehr die 
physischen Bestände der knöchernen Apparate darstellen, die betref- 
fenden lebend itzfu Mti?kehvirkungen für die Anschauung chafakte- 
risirt, jedocli niciit nach den anatomischen Formen, Lagen uud Ver- 
hältnissen; hingegen lassen sich die anatomischen I'rinzipicn zur Er- 
kenntnis der natürlichen Formen, Lagen und Verhältnisse derweil 
öhea Gt&Üifti^'selM' gemessen voo den to aiisfilbrliohen anatomisebeii 
Kupfertalelii» 2. B;. vonAfbtn, Üoo djer» Bo«k, Robbi, Münizetcmie 
DemcHOstnition ändiese Figuren deuitlicb binden, nnd auch gleichaEeuigan 
den nach beliebigen Graden zu stehenden Yerkrammungs-Objekten deft 
betreffenden Knochenapparati der physiscbe, physiologische iindvpa* 
«hologisoheBesiand dieser weichenOewebenacbDfaturgrundsfttzen von 
Lebremy -welobeindicorthopädisclie Prinzipien eingefweibtfind, erklären^ 

Dieses ist io gewift» als es wahr ist, daß der pärbokigische Be- 
stand der Materie und deren Vitaletgensebalken in dam jiormwidri- 
gen Oiganisations • VerkrUmmiuigs • Objekt sieb naeb den Lagen 
der Ycrkrfimniungsbogen und in deren Winkel, wekfae die knöeber- 
nen Organe bezeichnen^ «md die nao^ der -fiuüiern Form reflectirt 
werden mü8sen,8iehaharakterisiren* untlfbniohderpathcJogtsebei ntate^ 
riel]e> und Yitalbestand derharten und weiche Gebilde in diesen Kränk« 
hait8i*Obj^tennaoli dieeenilufteren Umrissen gewflfdigt -werden mnl^. 

Dieses alles, nebst andern Grtlnden» erzeugte in mir die Idee 
zur Errichtung eines besondern Modellen.Cabinets, ^reiches alle mög- 
liche orthf^dische Krankheitsformen, und ihre allmäliligen Heihin«» 
gen, an Kunst-FiguKn oder Modellen, ganz anschaulich darsteUen sollte« 
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tTc!)er En^ tchung, Bestarxl, Organisation und Zweck dieses Mo* 
tle^icn-Cabinets , so Avio i'ber die orthopädischen Prinzipien und Hei- 
iimgsart übeilianpt , \\ \r(] in der Durchfülirung meines Lehrsycrems, 
wo\on der erste Theil im Verlauf dieses Jahrs die Presse verlassen 
haty grundsötzlich geiiandeh. ' * . 

Da dieses Werk in eigenem Terlage, und aus Gründen noch 
nicht im Buchhandel, auch dessen theoretisclier Theil mehr Sache 
des gelehrten ärztlichen Publikums ist, so hält sicli der Verfasser dem 
öffentlichen Zotranen Terpftichtef 9 lind glaubt, demselben dadurch . 
einen Dienst zu leisten, dafs der eigentliche Bestand des orthopädi- 
schen Kunst-Kabinets in meinem Institut, als das Materiale des be- 
rührten Lehrsystems, Iiiemit dem Publikum überliefert wirä, gewis- 
sermafsen als ein Verzeich nifs aller orthopädischen Krankheiten, wel- 
che von ihm theils schon geheilt, oder wenigstens glücklich behandelt 
worden, tlieils noch behandelt werden können, . ' ' 

Daher noch einig« vorläufige Bemerkungen über Orthopädie und 
6en betreffenden Gegenstand. 

Die. Orthopädie» ein heiondeijer Theil der Medixm» bat mit letaE« . 
tenr ihre tbooretiiobe und praktische Seiten — Eine grundiätaelicriie» 
die orthopädifohm- Krankheiten umfhssende Theoriei- vermiMen wir ' * 
bil heut SU Tage in den Lt^brbflpheni- Und andern Schriften- <|er 
medisiniichen .Wittenioiiaftei^ ' Qi^. AtwC^bung. der ortliopi|disQli9ii 
Heilkunde ist in gewisser Hinticbt eine eigeiie Kuntt, wober die Ei» 
genschaft einet Bolchen HeilkQpBtlevs, die Heilmittel selbst zu schafTeni' 
und dieselben gesetzlichaoaifwenden, nebst jenen erforderlich ist. >- Dieia 
JEsgenschaften beruhen und etützen sich zugleich wieder auf genies* ' 
sene Theorien, sowohl in den medizinischen t als auch in den phy? 
tischen oder technischen Wissenschaften, und so könnte die Ortho« 
pädie> für sioli betrachtet, in zwei Hauptabtheilungen aerfallen ; 
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f. in den dynamiföheÄ, 

II* in den technischen Theil. 

Der erste bezieht ticli auf Anatomie, organische Chemie, Phy- 
siologie, Pathologie und Therapie,' und' gehört gleichzeitig zum Ge* 
biete -der Medizin , und um&lkt die spesiellen AosbitdungiifftebeF fdr • 
' den praktitchea Av^- ■ . 

Dtr zweite oder techniaohe Theil hingegen, bezieht sich nebit 
' dessen innigen Verwickelungen init den organisclien Prinzipien 
.^'/ ij auf die matliematischen und technischen Principien, die d«r 
Qfganisation und den Le^^nsvOrrichtungen des inenschliclien Qfgfk-^ 
nilihni») odei^ den Thierkdrpern überhaupt, zum Grunde liegen, 

3) auf die mathematisohe Meobanik und praktische Maachinenr 
lehre, und "auf deren FerligungsÜbung^n in der WerkstftttoL 

Nfo. I. könnte die spezielle ortbopftdisohe Physiologie, aus vreU 
chen Vorgängen und Eisoheinungeii fine gfundsfttzliche ortfaop&di- 
sehe Pathologie abstrahirt werden mufs, in deren Vorgängen und 
physischen Beständen solche sich so evident charakterisir^ sobin auch 
deren Pathologie, und 

Nro. IL die orthopädische Therapie genannt werden , welche 
beide ungefähr die orthopädischen Gnipdsätze enihahen. — Beides 
so in sich zu umfassen, einerseits wie es die Natur als Grundlar© in die Or^ 
ganisatlon des Baues dieser lebendigen Oekr>nomii' pt-l^oft hat, und ander- 
seits die T!ierapie es crfordeit, ist im^ifiisltches Erfordemiß für den 
praktischen Orthopäden. * ' 

Die angeführten Grundsätze , so wie das Bedürfnifs einer natiir* 
gemäC-en Verbreitung einer orthopädischen Patliolr gie , und umsichW 
liehe Betraciitungen über den gegenwärtigen Standpunkt df»r med!« 
ainischen Wissenschaften und deren Geschichte aus den alte ten Zei- 
ten bis aufdie unsrigen, wo ich keinen linitbaren Anlehnung^punkt finden 
konnte, führten mich nicht nur auf die Nothwcndigkeit meiner eiget 
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nen Ei fin langen zum Behufe der onhopädi-^chen Heilkunde, ganz 
den Naturgesetzen des menscliliclien Organismus und meinen vielfa- 
chen Erfaiirungen gemöfs, sondern auch zu der Ueberzeucriing, dafi 
für den orthopädischen Heilküiistler eine besondere Bildung orforder- 
licli , und au>>.scrdeu bisherigen gewöhnlfchen ärztlichen Avissenschaftli- 
chen KenntniFsen, noch neue zü ergründen wären, und zu Erreichung 
dieser Zwecke auclf* neue HüJfsmittel geschafFen werden müf.ten ; 
dahin schien mir nur ein amchauiiciier demonstrativer Unterricht 
pas&cnd führen zu können. • «• • 

Zu diesem Zwecke kam ich schon vor 8 Jahren auf die Idee, 
ein eigenes Modellen-Cabinet zu organisiren, welches- »um Behuf 
einer alheitigen Demonstration die orthopädischen Grundsätze und 
Heilungsmeihoden, alle uriliopädische Krankheiten an bespndem, der 
Sufsem Form des mcuschlichea Körpers ähnlich gebildeten ^Figuren, 
und diesen entsprechenden Heilapparaten, mit und ohne Anlegung 
der betreffenden Maschinen, ganz anschaulich und instruktiv dar- 
stellt, welches schwierige Unternehmen endhch das Ziel seiner mog« 
liebsten Ausführung erreicht hat. •* ' 

Die Ausführung dieser li^ee niotivirten noch folgende Gründe: 

I) wie im Eingang gesagt, allseitige und tinbefangene Forsohatt« 
gen über den gegenwärtigen Bestand der medizinirndteii Wittetasehaften; 

s) die bestehende Ordnung in 'der ärKtlichan and cliirurgisclieik 
Ausbildung; * * . ' ' *• •.-•■ - 

3) die Betrachtung' ile^ hiesu'^bis' jebit -vofliegeadiea 

ten und der bestehenden gesetsilichen Ertbrderaiage' «ttr AuiObung 
der ärztlichen und chirurgischen Knrist; > ■ 

4) Refieküonen 'über'die nnr sb'inahnigfaltig zu Tbeil gcfworde- 
nenBeobachtungenund so ausgedehnien^ivaktiaQheti fif&brungen, sowie 

5) meine cigenthttmtichen Abmktioifen vom- liatnrgemafiien» 
organischen und physischen Bestand' «der ko «tkanntif^ «igenthflmli* 
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dien .Mnsipien und CompUkatloaeii d(»r orthopMdicobon Krank- 
Iieitei»; 

6) die den verwickelte onhopädischen Krankheiten analog ?u 
Grunde liegende CompHkation und Autgedelmtheit der Heilmittel; 
endlich . 

7) die Ueberaeugung, daCi den unter 5 und 6 bezeichneten Po», 
tenzen auigedehme theoreclsche und prakiisoh^techmscbePrinaipien 
zum Grunde liegen, und dalk die ocibopadischen therapeutiiclien 
Prinzipien ^unoclisti ja fast.au88cblie0flicli. auf jenen technischen Prnu. 
zipiea, und zyrar auf sehr verwickelten y -^eichzeitig auf cli^miBch^ 
anatomische und phtstologiscbe 'Grundsätzen nch beziehenden > me« 
chanischen Einwirkungspotenzen beruhen» 4l0*c aber auf die so 
«jompUzirte, diffizil und belebt« organische Maschine gewisfiermaOm 
noch im krankliafken Zustand derselben angewendet» mit vielen besondem 
Sdiwierigkeiten und mit eigentbümlichen Geschicken lud technischen 
Gewandtheiten für die geeignete Ausübung verbunden sey, und sol- 
che nur durch bikUiohe Anschauung» und in , der Gelegenheit vieler 
Uebungen erlangt werden könne. 

Gem&ik meiner klaren Erkenntnifs dieser Thatbestände fand ich 
durch meine vielseitigen Betrachlungen viele Schwierigkeiten für 
grundsätzliche Ausbildung eines rationellen orthopädischen lleilkünst- 
lers, jatchmnrpte sogar bei diesem Bestand eine positive Unrnngliclikeit 
erkennen. Vorzugsweise, ^m'e aus obigem hervorgeht, steht hier voran: 

O die genaue Keuntnifs vom Bestand der physischen Verhält- 
nisse des Knocheiigerippes nach den Prinzipien seiner Organisation; 
dieses so^vohl in dessen Normabtand in der Ruhe gehalten, als 
auch in jedem Grad der Veränderung bei den Gelcnkbe^vegunpen 
der Apparate und Organe unter sich. — Nach den Verhältnissen 
dieser Veränderungen in der gegenseitigen Stellung der knöchernen 
Organe können ixlicia bei orthopädischen Krankheiten die ändere 
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und innem pathologischen' Beiiande gpwilidigt wafden; denn m den 
taohniiohen normwidrigen Beständen der knOohemen Organe charakteri- 
firttich hier auf das evidenteste nicht nur das veranderteMaafsverhAltniß 
deriyeiolienGewebo und Oi^nei fondem gleichzeitig auch deren verän- 
derter Gewebs • Organisations- und clieniisc!ier und Vital-Bestand, 
und mir auf solche prinzipielle pathologisohe Grundlage gewördigr» 
kann eine gemessene Prognose und therapeutische Beatimmting rea-* 
lirirt und verfolgt werden. Zu diesem Behuf besteht ab^» 

3) bis jetzt keine pathologische Knochensammlung , welche alle 
orthopädischen Krankheitsformen mit aUen- Nuancen ah zusammen- 
hängenden Knochengertppen enthält, wie solche wirklich ah lebenden 
Individuen vorkommen. 

3) Auch davon abgesehen, so ändert sich der pathologisclie 
Knochenapparat sehr oft in seinen Fennen durch die Kntziehung 
der weichen Verbin «liingsgeAvehe, und durch die Maceration» beson- 
ders bei solclien Krank lioitcn am Thorax. 

4) Solche patliologische Knochenapparate sind theils in ihren 
Verbind tni^^en getrennt) des Lebens beraubt und ausgetrock- 
net, in ihren Gelenkverbindungen unbeweglich, und gewähren also 
für die tlierapeutisc lieu lechnischen Potenzen nicht die erforderliche 
Beleuchtung zur gemessenen Demonstration jnit .Anschauung verbunden. 

5) Die verschiedenen Verhältnisse und Abweichungen der or- 
ihopädisclion Krankheiten, welche sicli zunächst m den knöchernen 
Organen charakterisiren , können in jenen inncrn \ eränderten Ver- 
hältnissen, so"^volil der harten äjs aucJi der weielien Gebilde, an 
Individuen, weicJie an solchen Krankheiten leiden, nicht gesellen, 
also auch für die zur grundsätzlichen Beliandking oder Demonstra- 
tion erforderliche Erfassung klarerer Begrilfe nicht deutlich darge- 
stellt werden. Femer findet sich 

6) kein Centjralpunkt | wo sich Individuen allen orthopädi- 



Digitized by Google 



4cbcn Kraqkl]^|sr(irinen in bestiiajnten Zeiten zu einem Demomtfa- 
tionskurs beisammen finden können. 

7) Auch selbst hiervon abgesehen, gestatten nn Icljenden Iiidivi- 
ciuen constante ortliopädische Krankheiten oder Verkrümm ungca un- 
ter den betreffenden knöchernen Organen kaum merkbare, und mei* 
stens gar keine Bewegung, weshalb der Lernende kern klares Bild 
if^n den sidi imtliwe^dig ergebenden Richtungslinien der änftern 
Bewegungen ans der AbnofmitHt zum Nonnalstand auffassen 1 viel* 
weniger von .4^1 VeriUUtnissen' der innem Bewegungen der allenfalls 
mit dem Hauptapparat oomplizirten miiseustellenden kndchemen Or* 
gan*V ' und sobin-apcU von, den geeigneten oder ungeeigneten Ein- 
wirkungen der .Hände oder der Wcwkiieuge eine auf Anscbai^ung 
gegrOndete UebetsEeiigung erhalten kann. 

Allen diesen Hindernissen filr die BilJuug eines gründlichen Or- 
thopäden möglichst abEUheifeU) hielt ich die Einrichtung des vorlie- 
genden Modellen-Gabinets für unumgänglich nothwendig, und ich 
ward um so mehr hi^u bewogen, weil icli 

1) aus langer und vielfaclxcr Erfahrung und Forschung zu der 
Ueberzeugung gekommen, dafs geeignete elastische Consiruktionen, 
durc'h Avolche die Gelenkbewegungen der Knoelienapparatc realisirt 
und charakteiisii't werden können, zur Demonstration des pathologi- 
echen Zustandes und der therapeutischen Prinzipien der Orthopädie 
in ge"\^nsser Hinsicht geeigneter sind, als eigeniliche patiiologische 
Prapaiaie, und sogar selbtit Indiyidu«;n mit suichen orthopädischen 
JCrankheiten; 

2) daPs solche gemessene Construktioneti eben so b€>quem und 
passend nicht nur zur Demonstration, sondern auch zur Ucbung in 
der Applikation der Heihverkzeuge se^en; und was die Modelle der 
Maschinen und Bandagen speziell betriät, dienen solche 
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a) Bur BttWiellttng Knd WOffdignag «M^lT'Strtoktar imi4 In* 
dikaitpi}» 

b) in Gemmnfdiar^ mit den Figiuen sehr sweckmäftig zur Uen 
bttng im Bandagiren, 

' . b) als Modell zur Naohferngung fdr den Mechaniker, au wel* 
chein S2«iveck für chirurgische Werkzeuge die ganauesten Kupfer oder 
Zeichnungen, auch selbst bei den einfachsten immer u&gewift» und 
bei den hier fraglichen niemato zureichend sind. 

Dieses ist um so gewisser, als der Fertiger soloher Werkzeuge 
immer ifremd mit den Indikationen leiner Arbeit, oder niolit Amt 
ist*). 

3) Sollte diese systematisch durchgeföhrtc Aufstellung aller or- 
thopädischen Kranklieitsformen mit den entsprechenden Heihverk- 
zeugen und Heilapparaten, nach allen nur denkbaren und feinsten 
Nüancen vorgestellt, sowohl als materielles Magazin der denk- 
baren Formen von orthopädischen Krankheiten, als auch von dem 
therapeutischen Ideengang und den Produktionen der orlhopädisclien 
Materia medica dienen, denn auch das beste Gcdächtniß ist nicht 
im Stande, alle die Mrinnigfaliigkeiten und die feinbicn Nüancen der 
vorgestellten Krankhenstormen und ileihingsmethoden beständig 
deutlich und gegenwärtig zu erliaUea* . ^ 

— . — ~ IMII. II. • . -. . 

*) Der berühmte Hr. Akadönyker und Prof. BicheranJ zu Paris^ spricht sich sehr 
prinzipiell, auf alle diese vor,in£re?ettt#*n Gründe bezüglich, in meiner im vo« 
ricen Jahre Jierausi'ekümmeneii Schrift : Gejchichte über die neuesten Forl- 
schritte der Chirurgie, den orJtopUdtschen Theil beire/Fend, in folgenden Wor- 
,}ten aus: »»Le« paroles ue peuveut donner une idce exacte de lä roani«re 
i^d'agir, d*an temblabe appareil; des ^ravurai m^me sont inaufftsentes» temoin 

• nl'uo de OOS confr^res« <|nt, ayant voulu faire ex^uter rappareil par un 

neanicien , d'apre^ les planches joitiles au n.emoire de Scarpa > et nVn li'tant 

),poiDt satisfait, s'idresji >. rauteiir lui m£me , et xecilt d'lislie iine jnachine 

»loute düFerente de celle qu'ü avail lait construire. 

* 9« 



Digitized by Google 



' Die ganze Modellensammlang ist in »wei Kauptabtlieiltingen A 
Vfid £. abgetheilt ; die eiste umfa&t fecbt Spmme* 

A. 

I. Die Figuren mit orthopädischen Krankheiuformen ««eh 
Ihrem natürlichen Bestand fiir sich; 

IL die Figuren, welche in gleicher Art die Ausrenkungen und 
äeinbrüche darstellen; 

III. die Modelle der orthopädischen Hetlungsapparate ; 
' * IV. die Figuren des Sjrstem I, mit den in Wirksamkeit ange- 
legten Maschinen des System III; 

V. dit; i^lodelle der Bandagen unJ lleilungsapparate für die 
im System II dargestellten Krankheitsformen , als Verrenkungen und 
Knochenbrüohe ; 

YL die Ftgnren dei. System .11 mk den. im System V modeltir- 
ten iaiigelegteii Apparaten» 

a 

L Die Gipsabdrücke der im Institut beliandelten ortkopSdi* 
tvlien Krankhettftformen; 

Ii, die Modelle allev bis auf unsre Zeit erfundenen orthöpädi. 
•cUert Werkzenge. 

Dieses weitläufige Cabinet habe ich als Grundlage' zu einem 
grundsätzlichen Liebrsystem um so mehr fiir nützHoh und erforder« 
lich erachtet} als bis auf unsere Zeiij^n auch nicht eine nur etwas 
haltbare Ansicht oder Theotie Ober Orthopädie erzeugt , noch we- 
^niger aber in HandbOGhem der Medizin zu lesen ist. 

Hievon hat» wie gesagt ^ der erste Tbeil, in deutscher Sprache, 
die Presse verlassen, wo ich die weitem Gründe für den praktischen 
Demonstrationszweck sowohl, als fi'ir die Weitläußgkeit dieses Ca- 
binets, so wie meine Ansichten und Theorie entwickelte. 

>Vas die Heiiwerkzeuge, die das zweite S>^tem ausmachen, be- 
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irifFC) so dienen sotclie EunlioliSt und sind geeignet a) zur Dcnion- 
stration ihrer Verbindung und Einrichtung, und über jeden ein/einen 
Xliei! technisclier £3estimmting, b) fiir die im Mechanismus entwik- 
kelten verschiedenartigen Aneignungen, auf die betrelTeriden Punkte 
an der neben frei in Ruhe stehenden Figur im Iten Systeme geiWRi 
anzeigend, zur Verdeutlichung der richtigen Indikation, an den nach 
allen Cnaden beweglich zu stelleudoii [jcziiglichen Objekten; an der 
neben siehenden zweiten Figur, zum Jllten System gehörig, sieht 
man denselben Apparat angewendet, zur repetirendtn Demonstratiori 
und gemessenen Yergleicbung und ati%cha^lichen Ueberzeugung der 
einzeln- und Ottaiiuntwirlctuig anf da» K)R«iikhein-Objckt, die Ab- 
und ' ROcksichten nach tecdinisohen und organische Priucipien er- 
forderlich zu erklfiren, so wie auch nach äemclben Gnm4afttzfn.53ie 
gemessenften Apptikations^* .und Stützpunkte anschauhch zu bestim- 
ihen , c) in den techmtohen Handgriffen der Applikation an den Fi- 
guren rieb zu flben, und d) sind solche abiolut nÖthig» als Modelle 

' tiur Nadifertigung für. bestimmte Anwendungen* 

' ' Et ist um so weniger möglich t daft diese Nachfert^ungen pAch 
Zoiqbnungen- auf dem Papier nach Eifordemilii und. gemessen von 
dem Mechaniker realtsirt werden können» als es nicht einmal mög- 
lioh isty alle Richtungfl-Nüanoen 9 . verwickelte. Biegungen und Win- 
kel durch Zeichnungen auf Papier vorzustellen^ von welcher Meoge 
von klein und unbedeutend scheinenden Abweichungen die. vollkom^ 
niene Realisirung des Zweckes hier abhSngt.- ' . 

- Ueberhaupt besteht hier noch ein groAes homogenes Yerhältnifs 
in der 'praktischen Austtbung des mechanischen Theils der Ghlrur» 
gict wo es sich um Heilwerkzeuge handelt, die rein nach mediani- \ 
sehen Gesetzen auf den Organismus dynamiscli bezüglich, und ohne 
Verletzung wirken sollen, aber besonders ist dieses Mirsverhältnifs 
bei den orthopädischen Krankheken, wo die mechonisehe Therapie 
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80 oomplisirc hervorgeht. Der hierli^ gehörige Meehaniker mafti« 
absolut tnU A^n gediegensten Kenntoitten de« Arstes gleichMim 
durchdrungen ,^V^er der Arzt gebildeter und geübter Mechaniker 
»eyti»— . So liegt es im Gesetze der Natur dieses Heilzweiges, un4 
cohon nur hierin, in diesem homo^^en Bestand, finden sich ent$* 
schöpfende Gründe für die Gestalcmig dieses complizirten Ktuist«€a- 
bmets' behufs einer materiellen, anschaulichen Verdeutlichung. 

^ Allerdings 'wird man dem Bestand der Organisation des Materiel* 
fen dieses Lehrsjrstemii, Welchen getrennteitThetl das hier beschriebene 
Modellen*Cabinet ausmacht^ dep Vorwurf der 2UBn^?io dehnten, jawohl 
tiberflü&igen Gpttiplikation machen, In der That ist diese Com* 
plication neu, und in Bezug der gegenwärtigen Begriffe von der Or- 
thopädie für die oberflächliche Uebersicht sogar Ifistig. ^ Man wird 
sagen, durch vollständige Zeichnungen hätte man den vorgeselz- 
ten Zweck in minderer Zahl erreichen ^ und in*S Tausendste die 
Vorstellungen mit leichten Preisen so verviellältigen können, daß 
sich Jeder Kunstbeflissene zu seihen Zwesten oder Bedarf die Samm- 
lung hätte anschaffen, oder dail man mit dem 3ten oder lOtenThefl 
der Vorstellungen dieser Kunstfiguren das nämliche hätte erzielen 
können. — Beiden Einwürfen, den Ersatz und das Kostspielige beiref» 
fend, kann ich nicht umgehen, selbst beizustimmen. — Hingegen das 
Zweckmäfsigere der materiellen Vorstellung gegen jene auf dem Pa- 
pier durch Zeichnungen bedarf keiner nähern Beweise. Was die 
Zahl der Figuren betrifft, so könnte solche für die FrrfkJumg des 
Zweckes weit beschränkter seyrif oder wenn die plastischen Figuren 
die Krankheitsfonnen oder das Ite System vorstellen, anch wiiklich 
zur Vollkommenheit alle Abweichungen und Nüanccn in Jünfheilang 
der Kurmethode, Stellungen und Lagen in der Voiaolliing zur kla- 
ren und leichteren Fassung in dieser Zahl auch zuträglich wären; 
wenn desgleichen auch die Zahl der Heilapparate in Rücksicht der 
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so mancherlei erforderlichen feiaen Abneichungen, Stcflungon, Lagen 
und Verbindungen als Modelle zur bequemem Einsicht, Zeiiii inki img 
in der Durchp. hung, und für die Applikaüon in (he^tr ;\iitge<khnt- 
hcit ziiträglicli sc) a olJte: SO kÖitnte folglich das iVtc b«^iiejn der 
Figuren mit applizirten Apparaten entbehrt Averden, welches weder 
besondere Kran k hei ts formen, nocii besondere HeilungsapparaW, die 
nicht im Iten und Ulten System vorkommen, enthält. — Auch di^em 
Einwurf mufe ich meine Beistimmung geben« Es Hegt nicht im Plan 
dieser abgetlieilten Sü&rift 9 jiuoli 'weidäiiüg Aber -die BeweggriUade 
meiner Ausfölirung zu erklären, welche deutlichere Auseinanderses- 
zung der Ite Tbeil des LtehxBystmo» eidthält. Es ist gewiA, daß diese 
ausgedehnte Organisation als Lehrsy^stem nicht sowohl auf die ge- 
genwärtige^ als vielmehr auf die künftigen Zeiten t)erechnet ist. 

Warum sollen wir in einem jeden wissensohaftlichen Fache, und 
besondeia in einem .solchen» welches die Mensche am nächsten an- 
geht, nicht alle Mittel ergreifen, welche zur Beförderung uxisreü Wis- 
sens und der ICunst-Uebung für sicherere Hülfe gegen die Leiden 
der Menschen gewähren? — Wenn wir zur direkten Erklärung und 
Uebung in den übrigen Fächern deif mediziniscben Ktinst und Wis* * 
sensdialten' nicht so viel Anschauliches aus dem Bereiche der Küxui 
jKweokniäCiig anwenden köxinen, so bwuht aber die orthopädische 
wissenschaftliche Kunst auf Prinzipien, welche von den übrigen 
Sparten der medizinischen Wissenschaften bedeutend, und zwar noch 
mehr, als jene, der übrigen Chirurgie im technischen und d^amisohen 
^rincip verschieden sind. » Es bleiht aber bei einer wie der andern' der 
Krankheiten des menschlichen Körpers die möglktlist klare Erkennt- 
nis des pathologischeu' Znstandes die Hauptgriiudlage' und wichtigste 
Potenz alles ärztlichen Wissens..— Alle Knwkheitent ja alle abnorme 
Erscheinufigeii am l^hterkOrper»: charakterisiren sich znverläßig mein 
oder weniger in krankhafter Yetänderuxig der Materie. Diese zu er»' 
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fonohen, Ueibt, wie bekAttnt, «#Sg der «mii^eiieflde Gran^is^ts des 
reflektirenden Anus. ^ Wenn wir bit koc noch nicht im Betfim 
einer festen 'Bans für eine allgemeine nititeielle Pftthologie sind» und 
tohin mir schwankende Therapie nnd meteria medica haben, so liegt 
die Hauptiinaohe noch in der Entbehrung der genauen und klaren 
Einsicht der Bestind# jener materiellen pathologischen Veränderungen 
M Ikuiikheits-AfFektlonett. Obschoii das Streben nach jenem Wissen 
Jeher der "Gegenstand der eifcigsten Bemühungen der gelehrte^ 
stCR und berCUimtesten praktischen Aerzte war» so Ift&t sich doch 
^ l>efHedigende End-Rttultat jener eifrigen Reflexionen noch nicht 
dlinen. • 

Die Natur der weichen organischen Gebilde , so wie auch der 
flüftigen Theile» ist von der Art, daß wir, wenn. solche krankhaft 
dynamisch, z, B« entzfindlioh, affizirt sind, den Grad der Affektion, 

41 lu! zwar nur nmthmafslich aus äufsem Erscheinungen, als in der 
Ptilsation, in den sichtbaren Anschwellungen ^ .fiuftem Verletzungen, 
Cefülilsäußerungen des kranken Individuums, entnehmen können* 

Diese aus der Erfahrung entnommenen Erkenntnifszeiclien kann 
Aan wohl durch Besohreibung bezeiclmen» aber doch nie dadurch 
einen Zweitem oder Drittem verlärsig klar, sondern nur aufmerksam 
dachen, nnd der angehende Arzt kann hienn durch den materiellen 
Zustand keine Begriffe, weder über die flilssigen, noch weichen Ge- 
bilde, in Beziehung des dynamischen Zustandes, durch Unter nchung 
an Lebenden, noch nach der Entziehung des Lebens, reflektiren; 
im Erstem ain allerwenigsten, weil man in der Erkenntnifs des ei» 
gentlichen Normalbesumdes in den flüssigen Theilen oder deren in. 
nem Gehaltes,, nocli am weitesten zurück ist. - Die weichen Ge- 
bilde sind im lebenden Zustand , in mancherlei Bcziehtmg , keiner 
solchenUntersuchung fähig oder crnnz Tinziiläfsig. Nach derEntzichnnr^ 
des Lebens y ist der materielle Zusund gewöhnlich jt in Bezug des ia 
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AflTekiion Begriffenen, so vewSndfert, tials man in Bezug ein^s solchen 
ftormwidrig thätigen Zustand es , mir" sehr tiefschaitige Begriffe 
erhält, und besonders, wenn die KranI^heiten nicht ra cluroniöch-or-* 
gauischen oder mcclmnischen Fehlem bestehen. • • ' 

Bei Knoclienverlet'/imgen oder frmem Krankheiten derselbe« 
"verlifilt es sich schon eiwas anders. Liei ortiiopikliscliea Krankheits-» 
föllen als Produkten Ilingegen , stehen wir nun auf dem Gra4i^ 69$ 
Wissens» daß wir den pathologtso^ieD Beitaitd nach der äursemPowia 
zur Heilung bezüglich, für un» klar, wenigstem für den praktisöhsit- 
Bedarf genügend, würdigönr können. Qie gründliclie Basis für 8oiefa# 
Würdigung tind zünAgklbt die ph/«iicben- TerhAliqisM de# abnovm«!» 
Formen und Stellungen der die Verkrüpplung bedingendwi knifoliefu 
lieh Organe^ Der gegenwärtige HÖhengind der^NatnrwiBScpaohafb 
und beBondefe« in der Physiologie^ ti«filhigfi um diii«li» an' die physi* 
ic&en ttnd LebeAB.- EwcheinungeR gebundene -Refisktiokien' zu on^ 
UnutOftlicbeiiy auf afiAtoifrische» ehemiselie, phy-siotogtsoiie und phpt« 
0Qhe oder teobniscbe i*rinzipien gegründeten Abstrajcdonen über den 
jiothwehd^en Qualtfikations • o<ier verSisd^rten ' patUök^pMihen Be- 
^nd der ovgäifiBoben Qebtide-u» Unifimg orthopädisober Kranlcheiis* 
Objekte» udd.beBonden in dto freieben Of^^anen, ja den maievidleiii 
ttid IsialÄtb auoh^'Titat-Zustsad ctoes ' jtfdeft' G«rweb»fafier8 nueb {eiieiii 
SteltuAgsveHiilitnifH der knöcbtfrnen Oigane -Haob Nbtui^gKinditeef» 
2u wüfdigen. Daher, nun auek die brtbopädi^he. Therapie und ma^ 
teria medtca auf einer festen und- gnmdafttistiohen Bans sich stützen» 
hingegen dereti Wab]» ihre -Construirung und. Anwendung immer mit 
fielen ^Dlwietigkeiten - verbunden bleib«ii >lKkd. Aus diesen GnnuK 
sfttzen' gettt hertor, daft' die , genaue KennbftiA utuI Beutthetlung de« 
Stellnngsgrad«* der kn<)ellemen. Qigmio bei diesen abnorinen Verbü- 
duagen in der Diagnösis und Proguosis ytfwä zu Gnmd gelegt' wei^ 
den müssen, .wozu mir diese plastische, und iür die Therapie dies» 
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Modellen- VonteUung als bedingt erforderlich schien. Und so plaufn* 
ich, dafs um kein Mittel zur bessern Erreichung des Z^\eckct> joner 
pathologischtn.nnil bierpup folgenden therapeuliscUen Klarheit 4U 
mülisam, zu entfernt imd zu kostspielig s«y* 

Alle Herren Kunstgenoeaen, welgü« natürliche J&insicht von der 
Complikation der orthopädischen Kranklieiten^ und V0n»oU:hen analo«. 
gen -hierlUr .erforderlichen rationellen Heilmitteht und von den beson^m 
£i|{en8ofaafteBeiaesm(io]ieUen<>rthQ|)fidisclienHeilkün«tl^ 
i^Mt^ioZm^KiktiMMlfiim diese coj(opli«urMp Dfu^nftru- 

tioB a rö b fl r ^j»fi»y<gwo<;ketonge35i vm phy^aohnt md pi^gunjsQbviiSe«. 

niobt veHcesuken. 

■ Nmn wisd.nebft'dta voTAUlbescfiriebeaep GrOndei), wsün. ^ 
«ifutigen £rfip(Uiig ite jeigeiitl><laiU«heii CoflipiUcftdflii«» d«r Ortbpr, 
p«diai da» Pratsipiclle. von dwftea aungudelmteii lyvi^mfltisfli^ii 0|||r- 
Melluogen iitdNMKiii Gabfn^f ^icboil ^aJHini ^wi»l«b«fi^ dfi& mii m^Tf 

: t) «Ue wu denlibfiv m. jqi^aMiiiliob«» JQSrpc« ^vwkcNmimd«!!^. 

xiS«iidM'2u9tiande 111^ in mnm ;^y»ttwififticbti 

Oidiuiiig w%68U]k» Aipt «aiw»'Bliok> flfawachaMen ICRmu «-Miü» ^ 
d« idbr Geb^gonfafitt» diM KxaakbieiiifiQmaii «inzeln in Annchwwmg 
am oelwuaii» an jed«r siali noeft ih^if SmiMliiiiigiiir^ ibxm »UgmoeiV 
^^im ÜBilisiigiiycrlaiife und wic^ d«Bi«n J5ttdm«inihciliiiig gleiQfavm 
in orgamaohM na4 lebendigen GegmAtien jm imWMliini, und ao 
Ätigen, Blibaäs und Gegua gmwiea zu fib«Q».«id'«lWjMl9il 
griff von dar Y«if fllnedaniiM 4er HmyptibnM iwd diM .viM^ 
ddnMi Abmiobmigm« mid ibq» Ae» Mfi^ ite Jßlanefin, so wia 
ibw Büdmig und Heilni^7«iltiif|. v^na^ jWWfitoifwg^r AnajiQgi» 
au&u&üan* • - 

^^^^^^^^^ 
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1 

«) Findet nlan die HeiLwerkzeuge in derselben Ordnung mit 
nili(?n(leii Mechanisnien in allen iliren Fosni«rt, mit gemessenen Con* 
struktionen f und deli Krankheitsformeö , so wie ihren Nuancen ent- 
Iprechend, ausgeführt, für sich frei vorliegen. 

* So gestaltet, gewähren diese mhonden Modelle dem Demonstra- 
lor das Mittel, solche von Innen und Aussen, in allen ihren göraden, 
Winkel- und Kündung&Itnien, nach allen Dimensionon der Quantität» 
lind Qualität) in allen ilifen Verbindungen, BeWegungeil iind Abwteii 
chungen, jedes besonders den Sohükm in An&cliauung m bringe^ 
tittd aaf jedtfs BeadgliobA zweckmäßig hibsBuweis^ und «o «Uct dkie 
Verhältnisse in gmiiaMfie analoge. Vergl^iehung an bringent 

Nebta-dieseA «iaht nian difr>Abtbailungen dar Figuran aut allen 
jtom :Kranklieit8fo»mcn» di^' im rten> -Sjitem aiisgeitkiirt anihaltan 
4indf-btar'Bktt den'Hailappatetan da» IHtan STiteau gtoiotewn im cf* 
-techranr SEuitftnd be^^aitat» iiild §6 in gcmaiianar Wtfinajldcait ajif 

- ; Diisa.fiff^tiYai erkenxtt man bi«* in den;feic)ht|iaran: AndfuMiO- 

.gen der natürltoheti Gelenke an. dan Iriei^ normal gehältetueji Krank- 
li^KS^Objekten. Mart kann ti«h Ton jedem der beiden Bestände. 
«fo glaiohsam telMUidig rasdiiirtan^ Oc^mitaa in der Ansehauung 
überzeugen, wenn man einoeln^ Waftoauga J0dar Bestaodtlieile a|i 
dam» der Kitaai dHM onm angelegtmie,^ gemeasenMl .AppHrat ablöset^ 
wie sogleich eine grdftere odar geringere Veränderung dei^ Getamm^ 
oder Einzeln- Wirkung '\vRhr:«un*hmcn ist. Desgleichen schwingende, 
gleichsam lebendig soheinend wirkendei in dem Krankheits- Objekt und 
in dem Heilapparat liegende Geeen«ätze werden anschaulich und in der 
Hand fühlbarer, Avenn man an sololieii Äns;el©gten Apparaten einzelne 
oder geaammte Wirkungspotcn||co»tn Tlmtigkeit setzen und durch ver- 
stärktet Anitiehen oder IVachlfläfeii,iai^ W irktttlg beliebig verstärken oder 
schwächen will« wobei ma^ im Varkrümmttngs^Qbiekt. sogletcli eine 
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«der Bebwingenden Wirkung des Weilneügs folgende^ oiiMr'ciniigegen- 
^esetate 'Vor*' oder RüekiTärt6heweging^<der FühmngiUnien der W 
Uel am den Centralpunkten der..«]ig8deiitet«s Gdcnk« des YefKiüii- 

mtuigs^Objekts siolitbar-wahibimmt. ', i r- . -i ^ t;^ 

Di« Erscheinung d^, im Yerkrüinmung84I)b)ekt konetruirten, der 
lebendigen Muskelwirkung ühnlich scheinenden, nnd dem betreffenden 
Werkzeag entgegenwirkenden Gegensätze wird durch die votf- 
.kommehe Ablösung 4es Werkzeugs, für die Anschauung noch auf- 
fallend klarer durch den immittelbaren Erfolg des plötzlich on Zu- 
sammensiehens oder Einschnimpfens des hier künstlich gestalteten 
VerkrümroungB Objekts in die ausgebildete abnorme Liage. ■ /' 

Diese Verbindung des patholopisclien Zustande« mit dem Heil- 
apparate, realisü't die efTektive Voröielluni der Krankhettsformen in 
iden betrelTenden Ht,ila|j^araten , ebenfalls im eiFektiven Bestand, in 
einem systematisch organisii ten Verein , neben dem ähnlich organi- 
girten ersten System, welches jene Kraiikheitsformen frei und ruhend 
darstellt, und gewährt so gemessen und bequem die einzelnen Ver- 
gleiQhungen der to normal gehaltenen Krankheits« Objekte mit den 
ruhenden Formen, wie iwllai «rste S^rstem aufstellt, so wievUnfeiAoli 
«uhenden Meokanitmen lief ipmebMäeii'fSweliRm zur Ah^ 

Jdärung imd «ife geeignetMi 'AeAexiimM > > * - ; .. . 

Bcstmdecs- ttbwzeugi inaa^tif^-^n^der MMjhgemttftön.'^^ 
Iteit dar Heitungsapparäie, -m^^m 'dleadlhe»'^ än Figarei^' .auaser 
Wirksamkeit igetetzt wardatts r^niHsli die i filötsliöh darauf / folgeride 
£mwiQkelung dar nebaoangariieiltthi' KHiiikbeitsfl9i^iiian'''da8 öräteii 
ifystevM,: ' i. ' . ' - !■ ' • 

■Eb chaaafc^ciiiirtJsich jdaoi. di tdc o . Galbjpaci.^'i/ . . .a" ' . il 
In:dar Qifflgiitaiajai ifw * : varwnaaltfn; . pat&olöghohaa. MHAw, 
al^ Firmen von örthc^Hilinttietf jQwiikliiWwi/ltprainiem eigcfttwn. voll- 

attodigen;^ysMtrii.^lit jraliandealZiijfttaiii^ ..^ • 

.... . ' • 
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b) in einem, Jenem entsi^rccliendeii, organisirtcn System, welche^ . 
die Heilmittei zu jenen Kraukheusi'oi?mca iu einer nfttüriicl^% Azi4^ 
iogie vorstellt (im nihenden Zutsand); ; . ./ » 

in der veiöinigten» Organisation jener beiden m ihren 
Zergliederungen ruhend » in einem aktiven, pathologischen und 
therapeutischen S)'stem , als endliches Resultat der potenzirten 
Yurstolluugen des ersten' und zweiten Systems, und sohin die 
vollkommene, biidliclie und Bystematisch organisirXL; Vorstelluiig yoih 
Prinzip^ des orthopädischen Lehrsystem? , r zu einem System in allen 
Potenzen organisirti ausgeführt zum allgemeinen Ueberbiick, Behufs 
einer beqniei^en lind zwedcmäßigeh Diarchsohauung de$ in der fein- 
Bten Verei nssidaug analysirteH volUtflndigen Systein« bis zum Oesamnit« 
begriiFey uiid ab' Beni^eis der aki den Figuren im tten Systeiiis nn^ 
an den Weilczeugen im Illten Syi teni demonstrirten Indtkatiooen und 
QuäUfikätitfiien. So Wie dvef einzelnen Tbeile einet Ckfbftüdli» so- 
^wohl, ata die Zweokmäfsigkeit des Ganzeiii nur aus der Zusämmeh^ 
Teilung aller 'Theite nacb Utefimg lind Plan beurtheilt werden kdn. 
^neii| so' ^t'inan auoh in dieser' Yeretiiigufig aller orthojpi&li^el^a 
Jpocenzeoy in sofern. solcbe zu, «inem gemessenen allgemeinen 'Üebi^ 
blidc figbrlioii vorgestellt werdest ItanaMn/ am deutlichsten, und Jebrw 
reichsten die AusfDhnuig einet ganzen Lelirplans in einer natürlichen 
^Folg^nieihe vor Augen. — Nehmen wir hieam die anatomischen Itu- 
pfeitafeln über die weichen Gebilde des Organisiuus, die wir itzt so 
vollständig , und vielzählig besitzen » so läfst sich jedes dieS<^r Organe 
an diesen Figuren nach seiner Lage, Richtung und Insertionsjninkten, 
auf djie Figur beziebendt verdeutlichen. — Das Verkrümmungs-Ob- 
jekt an der Figur ist so konstroirt^ dafs man jeden Grad des Winkels 
jVpm ^uBeisten Punkte des abnormen- bis zum Normalstand, biUltich 
iduffch Vor- imd Rüokwärtsbewegung, in elastischen Gegensätzen be- 
. zeichnen kamii in weichen Graden sich, nicht nur der technische 
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B^stftttd bestittliht) lbnd«im nUtjfi glelcha^itig die Orade des patholo- 
giBcIieii Zustand es der k<>ankhafi veränderten Organisation aller ih 
der Verkrümtnungslage verbutidetit^n GeiVebe sich clmt^äkterisiren, 
i^clche beid« Bestände Sich ftt Uet Tiiat so nach phj^sisolMn und 
organischen Gmtidfiätisen sennenklAf demonitHrail laspm« 

Das zweite^ fünfte and sechste System die Beinbrüche 

' und Verrenkungen betreffend. 

Ob ich mich gleichwohl nicht mehr mit diesem Theil der Chi- 
rurgie beschäftige. Und ich mich ausschlüTslich der orthopädischen 
Heilkunde widme, so haben mtoh 4och ibjgende Criinde zür Anrei- 
hung dieser p|aBU8chen Figuren»-«!! das ^onhopfidisolie. iCunstcabinet 
bestimmt: / , 

i) Eröffnete ich die Bahn für meine Erfindungen zuerst mit mei- 
nen Combinationen neuer Hcilmetlioden, durch Erfindimfren und Ver- 
besserungefi chirurgischer Apparate und Werk7:cn,qe, fiir Rmricluung " 
verrenkter Gelenke der obern und untem Extremitäten, und für Ein-» 
richtung und Heilung des Sclienkelbein« Halsbruches. — Diese ersten 
Versuche führte ich schon in den Jahren i8io5 und i8o4 aus, und 
wand solche in derselben 2eit m ^er ^Jffentlicheii Clinik des Julius- 
Hospitals dahier unter deh berfiliniten Obern^ündärzten v. Siöbotd, 
Vater und Söhnen mit ausgezeichneteiu Glücke ineihodiscti än *)» Ich 
erwarb mir hiedurch, vermög des patriotischen Kunsttriebes jener ge- 
^lannten berühmten Ohirurgen» in dieser Krätikenanstalt liieHn gleich- 
. sam eine selbsständige t^raxis, und setzte solche sowohl däSett^t b4»i 
der Meng^ vorkommender f*aUe unter deri» .dureh 3as SchidOiil ge* 
■ f ■ " ^' ■ ' ' ' • 

* Man sehe meine ßibgrap^ie, ünt6r ^eid'Titöl; 1 6. M«)»^ Ittdi Seiner frOhefli 

Lcbch'sverh^Ithi^^fn iini t*!nfer Öildun^ lA der chiruf^i^cheri Mehaiiik IOwdt>t 

Heilkunstler , von ihm ««Ibst geschildert« Würiburg löij. 
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Wßcliselten vers<^iedcnen Oberwundürzten und apch in der Privat- 
praxis, von andern Aerzten und "Wundärzten berufen bis zum Jalis 
iÖi5, und auch noch bis zum Jali^ 1818, wo meine im Jalire 18 16 
begonnene orthopädische Anstalt zur grölsem Entwickelung sich aus- 
dehnte, fort*}. Durch diese gli'ukliche Bestätigung meiner, mir in der 
Naturlchie und in den j rakiisclien Beobachtungen erworbenen theo- 
retischen Ansichten über die Behandlung dieser Verletzungen, durch 
Erfahrungen an vielen der schwierigsten Fälle und bei meiner Wahr- 
nehmung des Bedürfnisses einer zvvcckmäf>igen Tliorapie und der Heil- 
mittel für diese Verletzungen an allen Xheilen des menschlichen Ktirpcrs, 
drängte sich in mir die unwillkürliche Anforderung auf, die hier in 
Rede steiiendea Prinzipien durch Gestaltung neuer Apparate oder 
durch Modifikationen d^r hier genamlenp dofoli Htnweglassung oder 
Beisetzung einzelner Bestavidtheile allgemetit ia Anwcndmig formgen 
zu kdnneto. 80 kam 4aA loh Ittr jeOe tesoadm Ortekge solcher 
Y«i4«txungen amObenebec^d nxt dem Untmotienkclbetn^ am Oberarm 
mwi Vor dflia r m 'ttnd 8dilftMelbeiii|' «neb Ar fedebesondere QualitMtdieffac 
Veflietsungen nach besoiideren&rfovdefniMen» Myandnedene Heilap« 
panite und -Weribkeuge auf dem Weg der EiMinmg und nach teeli^ 
nediea und ofganiielien Prinmpieii gestaltet»» und welche toh alle 
nach ihren vefiobiedenen Abweielluqge«' so» hetlem und bequemem 
Aufklärung fBa den Liemeaden und zur Erleiditeruag desDtaonioa- 
tois in Modellen vorgeitellt habe» 

Schon im Jahre t8i4 hatte ich die Zeichnungen von den Haupc^ 
epparaten ^eser hier jn Fr^e ^ehen^ep WeickiBenger wif pölcfae iif 
dam YerzeictoUl apeine^r . &A9^t|]9899» wsM^ m Mu» ^817 m 

Sieh erwälinte Btofrapliie v6tt' S. st3— 33, euch die Salzburger chirurgisch- 
mcd^dJuMhe Eeltwg wom Jtkt ffio« x6'f wuSk Ut äMtäahiax§9K m«dici- 
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Druck erschien, anp^czclgt sind, zur ölFentlich^ Bekanntmachung 
und im Jahre i8i5 das Manuscript ihrer Beschreibungen fertig. 

Das Andringen der orthopädischen Praxis in derselben Zeit er- 
forderte meine gm zc Thfitigkeit auf diese zu lenken, und so Wirde 
bis daher jene öffentliche Herausgabe gehindert, auch habe ich mich 
inzwischen gltichmäfsig überzeugt , dafs auch die hier bestehen- 
den Coiiiplikationen und manolierlei kleinere und gröfsere Abwei- 
cliungen durgh Zeichnungen nicht die erforderliche Klarheit für 
die Aerzte und Wundärzte gewähren können. Doch werde ich bei 
besserer Zeit und Murse jene öffentliche Herausgabe noch realisiren. 
Ferner habe ich 

2) in meinen Bemühungen zur Gründung besserer Heihnethoden 
für jene accuten Verletzungen zunächst meinen Grimd zum orthopä- 
dischen Hcilkünstler gelegt, und -wirklich enthalten meine Ei Bindun- 
gen zur Heilung der Yerletzungen durch Beinbrüche und Gelenkver-* 
renkungen viele zu ortliopädischen Hfeilungen erforderliche analoge 
Werkzeuge, und wir treffen in diesem System viele dergleichen auf- 
gestellt, die w^ir in jenen, die orthopädischen Krankheiten betreffend, 
frei und angewendet oft nur in kleinen Yeränderungen sehen. — Ob- 
schon die pathologischen Bestätide dieser Yerletä&ungs- Krankheiten 
mit jenen der orthopädiscfien sehr verschieden sind, so bedingen doch 
dieselben teclmische Mittel nnd W'irknt gtn nach analogen Gesetzen 
jwer organischen Produkten-Krankhuiteii. ' 

3) Beruht dieErkenntiiifs de? pntliolorischen Zustandes aufziemhch 
aiisdogenPrinzipien mitKrank hei ten, jenen der orthopadisciien, und es gel* 
ten also hier mehr oderweniger jenedesfallsigeii Pi mzipicn , die ich voran 
in den Bemerkungen über die Orthopäd ischcu Demonstrationen, in tech« 
nischer Beziehung , auf die Pathologie luid Therapie, in Beziehung^. 
*de^ Teehxuschen auf die meclianiscl^n Werkzeuge gegeben habe. . 



, ' Allgemeine Bemerkuagen/ 

Et liegt diesen Werkzeugen autfcctilieftlich das Prinzip der Kxa^ 
delinnng und Gegen • Ausdehnung zum Grund» und ich habe meineix 
3deengnng bei dem Entwurf und bei der systematischen AusfÜbrung 
lier Heilminel und Methoden für Beinbrüche der obern und untern 
Extremitäten, und des Schlüsselbeins', an die Grundsätze gebunden 
die tins D^Bolt in Beziehung auf die Heilung der Brüche des Selten^ 
IceTbeinhalses in seiner f*Sraxts uÄd in «einen Schriften, vorgezeiolmet 
hat, weil solche auf die evidentesten Naturprlnzipich und den riTi- 
schaTilich klarstfn Ei scheiuungen beruhen, und weiche er in seinem 
angegebenen Verband für die Heilung gegen diese Beinbrüche zu 
Cruud gelegt hat. Ich folgte dem verdienstvollen Hrn. Professor Bor}r?, 
Dessolts berühmten Scliüler, in dessen V<*i be serung des P^^sokschcu Ap- 
parats, und suchte die an letzterem beobachteten noch. ♦bestehenden 
"ivesenilichen M;iiigel z^N eckmäCsig in der Extension und Contreexten- 
sion, Compression, so -wie in Applikations - Punkten und so in Reali- 
sirung einer iieucii Methode auf den Weg der Erfahrung abzuheilen. 

So wie schon gesagt suclite ich auf gleichen Weg jene von 
Dcssolt gegebenen Grundprinzipien auf die Behandlung aller übrigen 
Beinbrüche an den obern und tinten|^ E^remitäten und dem Solilüs- 
selbein auszudehnen und Werkzeuge zu neuen Metliocien fbx Aus- 

- * lührung dieser Prinzipen bei Jeder Ortslage solcher Yerletisungen als 
zum Zwieok normaler, sichern, möglicl^t geschtvinden und erleichter- 
ten Heilung diieter am meniBChlichen Köiper.so häufijp; vorkommeiiden 
Verletzungen zu realisiiren.' < 

Als Resultat meiner vielen Beobachtungen und erfassenden phy- 
siologischen Abstraktionen kam ich zur Klarheit und Ueberzeugung/ 
^as . die Materie der Knoisben und ihre Vitftleigensishaften ^n thieri- 

. ' niien' KÖr^r nach solchen Verletzungen in allen Organeh tind in 
{e^emLebensalter aichiite Heilkräfte gewähren, und ferner dalä auch hier 



die Natur die einaff l^eilende KnSi stf, diMe- znr sichern Inög. 
Iktet g«0cb.wtiulm und NormaUieiltiog g^inesB90e*''|>hysi&cIie Bttdin-!- 
gungen erheische , welche vpn unsecer äiirseren Kunstan^rendung be- 
herrschet^, und unter "welclien die heilende Natur Iiier ihp^ strebende 
"Wirksamkeit fruchtbar in Ausübung bringt, und so die Normah'tät wie- 
der erzielen könne, und auch, dafs öie^e Kun^thedingungen bereits 
ausgchlielslicli in technischen Potenzen L»eiuiien, deren Gegenstand ist: 

i) Die Dislokation der getrennten Coniinüiitatde&KnocIien, durclii 
eine genaue Einrichtung wieder zu heben. 

a) Die durch jene Verletzung als Trennung der Continuität des 
Knochen, durch -welche die fixen Punkie, au denen die weichen Ge- 
webe, und namentlich die muskulösen Organe ihre organisclie und 
auch thierischc w iUkührlicbe ContrakdbÜität ab fixe oder Widerstands- 
punkte ihrer Kraftäusserung heften, künstlich and indgliohst solid zu er- 
setzen», und so auch zugleich das verletzte Gliedundzunftchst dieBnich« 
Enden vcv aller Außerea Veranlassung durch die Bewegung des übrigen 
KchrpertiMilsodesandefsettiger äußemKinwirkungen so zu schützen, daj> 
weder jdifiteaocfa natürilcbefiiawirknngen die zusammengefügten Bruch* 
. fiiKiohaa ia ihrer konstamen jlerühning stören könnte. Diese prinzipiell 
Jen Indioationen zii erßUlen» setzen bei manchen <Ueser Yerletzungeik 
'«viobtige Schwierigkeiten .entgegen« 

Sind bei solchen Trennungen der Knochen beträchtliche' Yerle» 
tzungen der weichen Gebäde «ut complizist» sq werden die ieehni- 
RChenHeilungsmittel dnrcb, eine aptiphlcgistiche/ überhaupt getnttsene 
ent^Qndungswidrige ärztliche Behandlung utitemfizt. ' ' • 

• immer bleiben .die normalmäT^igen Zusainmenfügungen des* ge»'* 
trennten Knochens und eine solche gieiclimäßiige Erhaltung die Haupi« 
bedingungext sowohl für die ncherc, genaue und xnögiichs geschwinde 
auch Normalheilung der verletzten Objekte^ als auch gleichzeitig gegen 
Me 4)rQami6chen i>ungan«tigen Folgea die wirksamste Ycrwalirtuig. 
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Die Nhtiir der b':er obwaltenden eigentliümlichen organifchen und 
technischen TJmstÄndo gebietet, dais die Gewiihrun^ der ErfiiUung 
dieser therajx'utisehen Bedingungen in die Eigenschaften der Combi- 
nationcü der Verband - Werkzeuge als in diese positive Heilmittel 
grnndsHizIich und zuversichtlich gelegt werden. 

In der XhÄt waren es lAeine WalimcUtiiungen der mühsamen 
und oft5o «smuMdrlfeh -lange daueiviflMifialiKndhingeii^ieaerVerlefizttBgs- 
Krankheiten «nd ao yküt ungKiokücheA Au^nge fieser Cnvtth und 
meine Einriolil fft die ToramMwadeii .-Mikigcl der felirSuchlichsten 
Hcüinittel» die «feein Gemfith apir geistigen Anspamung för tieibres 
. fimdringeR in di elen Theil der Cbimi^e l^twtrcgten» 

Bei dieCba ^öwefaungeil ' dren g e a iieh hn mir im Aligemeinen 
bald die Ueliefaeugttngeh vai^ daA he^ der B«iiiriel»a«nkeit diefcs, Ge^ 
geniuindes eine bedeutende Liilobe tewi g eh on deb Ixier ini der' Sadie ' 
bedingten firf6rdenmieB der Indtvidaellen fiUdmig des hier handha- 
benden P-ubKkums iuM. fiwte) neaiUoh daft deamcibeti an geläu- 
teMen Aiuiohten in der Meclianik und an Debung darin Ibble, sonst 
hätten keine » irrigen Ansichten», tmd «e «nnatOrltGber Wechsel in 
Heihnitteln «ind Methodea g^en unvoUst&idtgcre Statt haben, ja oAt^ 
allgemeine auch von ^nst rationeüew und benUimten W4»dfirztei| 
Bololie Annahme finden können. 

Jn- der Tbat fand ick in der ^skaehiohte der Urzeiten, wo ntan 
die Organisation der Oekonomie des menschlichen Körpers noch na- 
türlicher in de<»en tTnerischen «ind organischen Gegensfitaen zu be* 
trachten gewohnt '^'^ a^, die pathalogischen und therapeeftischen Ansich» 
-•efi dem Heilverfahren gerne scnei , einfacher und TOWnrgcmäföer be- 
Äeitjhnet, als ^vie sich's in den neuem Zeiten bei der Menfje h>'pothe- 
tisdier Tlieorien und atif diesen pich stützende yorgeschiagene uncl 
ausgeführte sogenannte Verbesserungen bewiesen. 

Umer lindem liat ein lalscber ungeUiuterter Begriff von der bc- 

4* 
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liebten Einfachheit in der iVnsicht der \Verkzen<?> ftier unstreitig zu 
vielen Jirihümem geführt. ^Aälirend man, nath meinem Dafürhalten, 
hier zuvörderst Bedacht nehmen bullte, durch Einrichtung der Heil-' 
Werkzeuge für den Wundarzt einfaclie, dem Patienten ei lelciiternde 
lind sichere Behandlung zu bezwecken, ricluete man die Bemühungen, 
Wie' es mir scheint einseitig, auf die beliebte Einrichtung einfacher 
M^'erkzeuge, und es wurdendurch diese nur zu selten mit Grundsätzen 
geleitete Vorliebe die natürlichen Indikationen unbeachtet übersehen.; 

So fand Sauderi Methode allgemeinen Beifall, die, insoferne, wo 
sie als Schwebe gelten kann, eine Einriclunnq:, die niclu nua \bt, und 
als solche auch einiges Gute liat, die jeduch in den erforderlichen. 
Eigenschaften , leicht erweislich, der von Löfier weit nachsteht; hier 
hat unter andern die scheinende Einfachheit im Allgemeinem für die 
Frax^is zu lifichit sohädliclien Irthütnern geführt. 

Andere Authorwt hatten nur die Gegenwirkungen der lebendigen 
inmkiilÖfien Organe' im. Auge.: Diese glaul>ten durch Umschnürungen» 
Compressioiien Termittebt Bänder, Langetten, Schienen u. s. w. die 
"Wirkung diecer wirkliehen Bewegnngs-Organe so za-iobwäolien, und 
so vor Dislokation die zusarmmengefügten,Bniolifl&ohea- zu yeewaii-' 
Den.. Andere dachten darauf, vorzüglich engliinihe Wundärztei durch 
besondereLagen, -wodurch, sie einzelne Panhien, namentlich dieBeu« 
gungs -Mudbeln zu velachifen ^aiibten, jene ThAtigkeiten zu hemmen» 
während auf soldie Weise> <o viel man zu gewinnen glaubte, .naeh 
gleichen Maaft Gegensätze bethätigt wurden. Wenn n&adibh.bei der 
liier in Frage stehenden gebogenen Lage der untern Extremitäten die 
l^ugmuskeltt relachirt ivet^en, so werden nach demselben Maaft die 
Striickmuakehi derselben Gelenke in, der fraglichen Lage bethätigt, 
wovon man sich beim ersten Uieherblick> ja in augenbliokücher' Vor- 
slellung überzeugen kann» 

Mau fiUilte hei Anwendung dieser imvoUständigca Methoden %ohl 
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deren Unzulanglfchkeit und der Wundarzt nuifsto seine Zurersicht in 
der ernstlichen Empfehlung eines constanten ruhigen Verhaltens des 
Patienten sucli ii, und man empfahl diese Dt inselljcn zweckmSfsig auf 
das Angel cgoivle. Do<ch erfolgten sofort in ii^urzen Zwisolienräumen 
Dislokationen. 

Man schrieb die Wirkung dieses unangenehmen Erfolgs der Un- 
folgsamkeit des Patienten zu, indem, deiselbe die ciibrderliche befoh- 
lene Ruhe nicht eingelialten habe. i« 
f Es kann aber eine zu diesen genannten VeTt>andarten und Hei* 
lungs - Metlioden gegen Knochenbrüohe von dem Patienten Tag iiml 
Nacht, im Schlaf ond wachenden Zustand, für eine hierher gehiSrige 
Zeitdauer euttuhalt^nde e rforderltofae Htthe, janiofat einmal einigeStunden 
gehalten und so nur m der Idee bestehen. Wirklich sind es diese kör- 
perliches nbthwendigen» willkürlichen imd unwillkürlichen Bewegimgen, 
die diese Dislokationeii» so zusagen »unausgesetzt und weit kräftiger als die 
direkte Muskelwirkung weohseUeltig nach allen Richtungen erwirken 
und die Bruclieniien bei solchen ungeaetsmfi&igen yesbänden zur Stö* 
ning des von der Natur betriebenen Heilungs- Prozesses bereits in 
• fortdauernder Bewegung erhalten« — Man denke sich bei einem Bru«' 
ehe des Schenkelbeinlialses oder dessen Röhrenknochen , welche Ge- 
walt eine Rotations- oder eine nach des Gliedes-Direktion gerichtete 
Qew^egung auf die Bruclistelle, wo selbst die Kraft und der Wider«- 
stand sich durchkreuzten , ausübet , welche Stelle hier gleichsam^ alt 
der Conzentrationf punkt der bewegenden tmd widerstehenden Kraft ist. 

Es ist nämlich bei diesen Bewegungspotenzen das innere oder zu* 
nächst am Tliorax liegende und befestigte Bruohende das ruhende, 
und das äufsere als das bewegliche Bruchobjekt zu betrachten. — Die 
ausübende Gewalt, als die Sclnvcre des Thoraxes oder dessen will- 
kürliche oder unwillkürliclie Bewegung, welche hierbei anf die Tren- 
nung der BiacUfiächen und auf die Bewegung des untern BruchtlieUs 

• - ' * . * 
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wirkt, muC^ naoh «^er Scliwere otes ^(^ern lBriicf)tlieih»s geichätzt 
werden, eo z. B, ist bei einem Bruch des Sclienkelbcinlialsps der Wi- 
derstand dem Gewichte gleicl» zu rechiien, ^VuJclies die ganze untere 
Extremität ^ -al« xlas äu&ere ßrm^isrück endiält , a^ ozu bei der ctwai. 
g^n Bewegimg genannten Bnichtheiles noch die Friktion zu rechnen 
iety so wi'enn -bei ei««»« «conipleccen Seh^n^kelUals- oder Soiienkel- 

bein* -Schief*- ^oder -Spiktör- iinweh «ic^ der Korper in d«r Direktion 
des Gliedes nach unten eeqeii das Fahnde nd<n- FuCsbrett <!er Bett<»- 
lade vorschiebt-^ weicitcs ^vtr (f^-don r«g an den auf |edejn Lager sich* 
so befindlicJien PjitieT»t<^a , iwolw u^ie* weniger, um einca oder meh- 
rere Zolle wahwielMÄ^ri. - — ikese K-raft muß} das dbere am Becken 
Iiangende BwiGlisi*ick •aiif <las airte^« , i^m sniohes mit nach unteft zu 
bewegen, ausüben» — Es wiege «.-B. 4iier das Glied, von der Bruch* 
iiäche an genömmea, i^msh xhiv i6 oder tS Pfiind) 'dasselbe drückt 
sich a«i tlen vorsclMederrei» Her^wraeimgcn , als Ferse> Waade u, s. w. 
in die twehr oder wenigiBt \NCiohe um] vauhe UnterfagsflSche ein ; man 
rechne zu dem fnositivt»« Gewichte des gcLicnnicn Gliedes dendurchdte 
LieAvepung nothwendigeu -i* f^iitioiis - W'iderstajid , so widersteht untet 
dieüeu Linstiinden4^is »lK«<eBw*ch8tiiük <ler hier genannten Bewegung . 
nach unten mit einer 4Sohw«ej)« mvm Von lüelM'aJs 3o Pfund, und doch 
erfolgt soiche Bewegung. •— J>as obere Bruchstück ist durch die be- 
wegende Kraft 4es Körper» bescimmr, als das Objekt, welches sich mit 
Mki«r £iiioliAäobe an €K&<de6 untern Bru^hstüclcs 4instemmt, dasselbe 
zm. bewegen^ und so wich inCMi «u drOekttik Sind nun diese ben- 
dcQ in BeHUirang MelMidMi ■BraebflAohien «ikAit in «mer reohtwinkli* 
olieB Gestakxing «iob gegenseitig berfll menJ «uad ^egeii«iaandei' stem- 
tmendf ^Miiikiiai ia. emttt «olMen Fläche gegen iMnanetorliegfind, so 
vuaft- iw<lwmnd% Moe VotschMbiMig 4mt Sroehtndea iueiliiei jfifeereni^ 
ander ^Mid V<rlt a i W « w |g 4M01i«dw<«^ M^terlb^en, bw liie wech« 
mIww0^ m ^ Bmcfa>En<in Mbstigoen j^ h nignm W a^i wiu ngen d<st 
Muskeln durch ihr übminandenchteben unter sichi und durch die 
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Kinstemmung der Bincti-End«n in cjie, dieselben timgebenden wei- 
chen Gebilde, jenes: so a^uf die Veisehiebuncr und Verkürzung de» 
Gliedes wirkenden Kraft, solchen übjLTwiegendcn WwJt rstarsd l«?iKTrMK, 
dafs das verletzte Glied, oder besser das untere Bruchstück jenei W ir»» 
kung nachgebend, nacli iigend einer Direktion, die durch die IJewe^ 
giings-RicIiiung und Umstände des Körpers bestimmt \vird, nach uncf 
nach dem Fuiöbreit entgegen nacli unten gestofsen wird. Aus diesen 
Betrachtungen geht der Unterschied in den DisIokations^Erscheinun-' 
gen hervor» daß di« Verschiebung«!! §As Folge der Muskularwinkiingen 
das miMFeBnicImück, als diM bewegliche» «ikd ds» Ohüie ab Aae nt» 
lieivle» hingegen bey iIcq DMikatfoiien , dto. doreb dW-Bit^egur^ def . 
XniocQf bewirkt werden » das.ol^eKe- Bmcfaitttck alii te bewegend« 
und da3 tmiere als das widenteEende su betracltten sind. Um diese 
f^inwirkung mildem siiid die^sdiweben» oder scliwingenden Hai* 
tungen der VfrletatenGlieder an seinem Ort asgeiwendat» vortheilliaf^ 
und hieraus müssen die GrOnde filr. solche, dettionstfivt wecdeiv. 

Sind diese Re^s^ionen patuigemftTs und auf ^ Beobachtungen ge« 
grüitdet^ so ist es auch gleichzeitig nach GmndsScaen; und ansohaulicl» 
«rwiesen» daft mj die starken i so oft anhaltenden twd yerwüstenden 
EntzQndungen in den weiqhen Gebilden * nach , diesen Knocfacnver« 
letaumgen» meistens Folgen von diesen mehr oder weniger gewaltsa,«« 
nien Dislocationen sind, und b) da& CJonprefeion« Mittel fCkr sieh» als 
landen» Langeten, Schienen etc. gegen obengenannte Potenzen, web* 
^|ie. voraastehend jene Dislocationen zunächst , bewidi^ali» keine Yer-C 
wiLhrung gewähren können;, auch nicht einmal gegen jene Diülooatio« 
nen, 4'*^ blofs als Folge der Muskulär -Conuwction entstehen ki6nn(en. 
Ja es ist leicht einzuselien, daC'^ diese, hier in der Tiefe, zum TheiF 
durch dicke, bei Entzündung imd Anschwellung abnopm gespannte 
Muskeln» und Zellgewebe bedeckten Knochen und BrucJdlächen keine» 
\^irksamkeit hiibeui sondern vielmehr die innern üeisungen der vei'* 



• |et%|E«n inreichen Gebilde vermehren , sbhin in noch mehrerer. Beaie- 

Jiling naturwidrig sind, und sogar jen^ kvuhkhaften Reizungen welche 

90 oft die Veranlassung der Dislokationen sind, noch vermehren mOs* 
ierif und dc cli sind solche Hei iiings- Methoden \!v;ech8el weise in allge« 
gem^eine AtU'nabme gekommen. 

Es scheinen mir die Ursachen dio^rr Täuschungen, neb t der nur 
zu x>i^ auf Yorurtheilen beruhenden und oft auch nur scheinbaren 

\ 1) in der nicht immer ganz naturgcmäfscn Beobachtung der 
b«i allen Vorgängen und Ersclieinrnipen im organischen und thieri- 
schen Leben zu Grund liegenden technischen Prinzipien und des zu 
oberfläcblichen Erwcrbgs mechanischer Keunmisbe des iiier handha- 
benden Publikums zu liegen, wirklich ist leicht etnzuselien daCs es im- 
mer eine Seltenheit bleiben wird, daft^ich die Eigenschaften und 
Hebungen eines, in den mediainischen 'Wissenschaften nach den bis- 
lierigen Beständen, Gebildeten oder Gelebrjlen und sngleich atteh die 
des Mechanikers, tn einem Individuum vereinigen, wie -es wirkHcbr hieir 
teyn sollte ; daher kann sich nur eine solche Methode von Mfinnem her- 
fchreiben t welche im Fache der Chirurgie bekanntt, . Iiierin Cffentlicheii 
reellen Credit haben, und mit Erfahrungen solche Publizität belegen, 
oft ?ungetheilten BeiftiU erregten« . ' 
•Dai Verfilhrerische hiefür ist besonders 
i s) Da(k man bei jeder, auch 'der gesetzwidrigsten Methode, iii .^ 
H6itU]^)en solober *Knochen-Verletzi2dgen, zum ThetI auch normal 
geheilte Resultate erlebte, und sofort so erleben wird» — Letzterer 
firfblg kann,^naoh so fehlerhaften. Methoden behandelt, jedoch nur 
Statt- finden, wenn der Bruch des verletzten Knochens nicht complet, 
d^b. dessen Kontinuität nicht ganz getrennt war, oder die Bruchflächen 
»ehr oder weniger recht- winklich oder longitudinal, auch .nocl^ in 
sich selbst s«|Eitzende $(»Utterbtache waren» oder aber bei OoppeUtno^ 
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_ efieiii wie b^wYordenriti undtTiiteivcItehkel u* «.w. wobei nur delr eine 
'igebroeben oder zersplittert war; ^tlnd der zweite iinverletste bei def 
Heilung all Stütze des zeibrochnenaSente, ttberiiaupt bei solchen» wo.dio 
Brticlitheite in sioK noch die erforderlichen Stfltzen gegen innere und 
' äußere yerschiebiuigs- Einwirkung gewähren. So trifft es alleiding» 
zu, daJ^ man in Wahrheit auch nach den nnvoUkommentien Mefho* 
den behaiideTte Betnhrdche mit guten Erfblgen belegen kann. So^irft 
man bei diesem Gegenstand sich inunerVerirrangenpreiiigebeif» ^onäm, 
die Würdigung solcher Werkzeuge an^ blofll angegebene oder oft sdbst mil 
Glück gemachte Erfahrungen ia seiner BeurthetloQg knüpfen mttft. 
Her Wundarzt kann bei den ersten Unterstiohui^en sobber Knochen- 
Verletzungen 80 günstTge Bestände' niemals ini't Zuverläüigkeit le. 
fiektiren, be;ionder8 wenn noch keine Dislokation oder Vexkflsznng 
sobald vvahrzunehmenr ist : diese eifofgen zuweilen em» wito uns die 
Erfahrung häufig lehrt, nach einigen oder mehreren Tagen unter söK 
chen iinvollkommnen Verbänden» und wahrsdieinliCh oft durch die 
Wirkung jeiier obenangefÜhrten , unwillkürlichen oder willkürlichen 
Bewegungen de3 Thoraxes, rai schlafenden oder wachenden Zustand 
des verletzten Individuums, wozu Temperaments -»Anlagen, Unmutli». 
natürliche Bedürfhisse, Reizungen in der verletzten Stelle, Träume 
oder andere äußere Einwirkungexl, jift oft convuUivische Bewegungen 
als Veranlassung gehören» 1 ' 

R» wird daher immer PAieUt des Wundarzt«« seya , bei diesen 
Verletzungen, so günstig ihm solche in den ersten Stadien der Kui auch 
- s|.heiiiea mögen,, daCb c»doch solche Verbände, welche für den^ufeei?6t 
mgttnstigen Fall sidhere Verwahrung gewähren anwende. 

In mehr genannter Biograpliie S.26 Nr o.5. istnnter andern eineErfahtung 
über. einen Beinbruch der beiden Röhrenknochen eines Unterschenkels 
aufgezeichnet, welchen meine Ansichten, für soldie sichere VcrwaU« 
■ . • 5 
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rung wann aiic!i niirdcr Vorsic ht lialber bis zur vollkommenen Heilungt 
positiv belegt; diesem Fallt: analog hnhe ich viele Beobachtungen ge- 
macht; unter denselben war eine der \vichiig^ten ein compllzirier Bruch, 
mit Zeisplitternng beider Röhrenknochen desJLJnterschenkels jtut einer 
bereits li/i zölligen Verkürzung, und Entblöfsung der Knoclicn durch 
Zerstörung der weichen Gebilde im J. 1809 in dem Julius - Hospitale unter 

*'Öärthel V. Siebold behandelt. Hier wurden alle bekannten Methoden 
un'd'^exband Werkzeuge ver.sucUt, und eö erfolgte sofort bald nach jedem 

^Verband beträchtliche Verkürzung, selbst in derLöfflerischen Scliwebe. 

* Man war zur Amputation entschlossen und schon vorbertitet. Mei- 
nem Rathe gemäft begab man sich zu meiner Extensions -Methode. 
Die Haltung ward gesichert, und so auch die Kormalheilung*}. In 
den neuern Zeiten ist es auch bereits allgemein bekannt, dafs sich die, 
zu diesen Verletzungen erforderlichen Heihings- Potenzen znnäclist in 
den mechanischen Prinzipien charaktciisiren. Sind einmal die Indi- 
kationen, welche die erforderlichen Werkzeuge erfüllen sollen, gefun- 
den und festgesetzt, so müssen sich die Qualifikationen derselben hier 
auch für organische Körper, so wie jene zum Gebrauch lür physisclie 
Körper vorerst auch nach mechanischen Grundsätzen nachweisen lassen. 
Hingegen lassen sich bei letztern die anzuwendenden Kräfte und die 
Werkzeuge, welche die Wirkung hervorbringen sollen, nach den Ge- 
setzen des Hebels gewöhnlich berechnen , wenn der Raum des fixen 
Angl iifspunktes und die Orielage d^ Hypomochlion ausgemittelt ist , 
wogegen mftn bti Anwendung sol^er Krftfte auf «irganische Thier- 
KOrper, -in dAT-Walil fix«n Punkte wegm ungünstigen Formen, so 
wie m-4Mi<'B«ttäQden ofganiMiher' und tbieriseber .Bewegungen uAd 

" SensibUifftt lMl dn CoukbintttMKr und Applikmioo-'diimr V«rbfinde man 

>K) Vor dem Jahre x8^3 vnvdea in te .clinischeii Berichten keine deren Fill» 
speziell bezüglich zn^eg^^tUf Wie et iiptef der ÄnwiKttclitft des Hm» Ihnt 
Dr. Si/Uckacii geschab* . 
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Wilwrt im VerlegeiAei« ist, jMobt zu gedenkeiH daft. wit hierfdi» Wirr. 
kun^oderdea-Widetstaml und di9'fi3ienPunkM^a|eiiMfN|i.mit/ em^i«||4. 
dopwelbe» Kdrptf Üi^^dm v t g ii UtfWi »ladgwtdiwM m^MWOnBeliniui^. 
'appltciren müssen. Femer kau» man auch bei splohe» - Wirkt<|qwi||| 
' wnt- ovgafii«^ Körper dea beabsiobtig^ Widerstand .üMinab voraus 
eflnessen, 8o ist aueli dtrselbe weder in organischen noch in anima* 
lischen Prinzipien » inreiche sofort liierbei als Gegensätze , bestehe^^ 
icon >tant und hängt von «iner Menge nicht vorauszuüehenden ZiiHillen ab* 
Aus angeführten Thatsachen muß bei - der Con&miktion und Beurthc«*.* 
lung hier fragHc!icr Werkzenge sofort als Grundlage* gesehen werden»- 
dafs die dem \\'erkzeutr zu Grund liegenden Wirkungen imiffer mit, 
'der möglichst geringsten Kraft entwickelt werden könnet! , und ihre 
Quantität und Qualität doch auf den äurserst stärksten Widerstand, 
berechnet, und die Construktion von der Art^ dafs solche leicht und 
einfach nach den feinsten bis zu deri geringstefi Graden gestellt und 
niodificirt werden können. — In dieser Menge von Difficiliiliteri und; 
Ungewifshelten charakterisiren sich die weitläufigen ljn|erßchiede der; 
Maßchinerien zur Anwendung auf or^pnisch- thierisclie und hier auf» 
menschlidie , besondere kranke Körpep> zwisclien jenen für Anwen- 
dung auf physische Körper, dahef wir hiepbei dia matliems^ischenr 
Hilfsnüttel wohl gebrauchen müssen, aber hierin nicht jene zuverläSr, 
sige Hilfsmittel finden, wie be* j^en rein physisuben Zwecken, so% 
hin nmsseu wir, wie überhaupt in der praktiächen Medizin auch hier; 
als Schfuübelege im Probiersteine vielfacher Erfahrungen in aller 
Beziehung voll-iändige Gewähnuig suchen. So vielfältig utid in ver- 
schiedenen Vef;5wei gangen diese Gruadsätze eingreifen, so gewjß ist es, 
dals soKhe Erfahrungen geniell ;und zaverläTsig nui* von rationell m 
. physischen und organischen Wissenschaf ten_ gebildeten und unbefan- 
genen Wundärzten als grundsätzlich pralAiscli angenommen werden 
Können. Diese wirk!i«|)«n. Bestände beweisen allein die notliwendig^ 

» 

* 

» 
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Bedingtiiig: dafSi ^in faiionefUer Wundam die Wtsscnschafte» fiiiir 
orgamisoheKAiiw^ mit jenen die physischen, -nnd mathematisbhea «ndi . 
über die a;ngewendete Mechanik und Maschincnl«hie^ letzere anefa» w» - 
lAöglich praktisch in sich vereiitigMi müftte *)• ' . » 

" ' WütdediesesWissenhäfifigerm^iiismtihddems^^ 
sainmentreffen, im'VrüSBdm inan in diesem Fache niclit so y ersdiiedena - 
Ansioliten, iaYerinangea, uäd 6o JiäungenWdcbeelia diesen ltot«iiz«a' 
erlebt haben» and zotiger stt festen Prinzipien gekommea 'sejm* 
£igendünkelei€n, unrichtig geleitetes Ehrgefilhl, niotityon moralisclien 
Gtundsätzen geleiteter Spekulatiomtrieb , weloheA* so • oft die TrieUc*. 
dem solchen firschaffungen und Procia matiönen sind ^ ip^lrden- 
sich,' statt eines solchen beliebigen AffectatioAsspioles , lenken, im Krei- 
se wahrer Prinzipien sioh zu bewegen, um in der Sache, die sia bo«' 
handeln, in der That allgemein und dauernd nützlich zu werden* 

Es giebt in den phjrsischen Naturproduktionen eine Menge anft> 
bekannter Classifikationeo» In jeder Gattung erzeuge die Natur wie-' 
der so viele Verschiedenheiten in der Qualifikation, und doch karni' 
nur eins för einen und denselben Ziveck als das yollkommenste seyn.' 
DieForschtingen KunstbeHtssener h.aben es dahin gebracht, dieses auf Er«' 
i^bning nnd Grtmdsätzen zu bestimmen. Die hier in Frage stehenden' 
Gcgcnstäiick sind Kunstproduktiönen, welche auf organischen uhdphjr.' 
sischen Prinzipien beruhen. Thätige Genie haben seit Jahrhunderte 
eine Menge dieser für einen und denselben Fall erschaffen, und ivtider' 
Vernotfen; mnn ^ttirtsich um die bessere Wahl alle Generationen durch,- 
und doch muls nur eins nrtch reellen Grundsätzen für den Zweck das beste- 

jUierinsejm. NunUabenaber die physischen und organischenWissenicbaf*' 
T^r^rr . - • . « .- «j- ■'*•'■'."• ' f -i ^ ^ . •- ' 

,1BD |a dieter.,meiiier;TJebmeugung lag ein, dq^li etoev der m^i^^sten GrCuadf« 
/'die ndeh ▼ennlabten, im Jalite 18^, geinUs meiner; aUerhScbste^ äcn«ii« 
nung zum Demonstrator der Orthopädie an der hiesiigeh Uliiirersitit Vörie*.' 
imglen iid>er ortbopSdiacbe Maschinenlehren faftlteii*^ ' ^ 
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t^jfiWon IWrhBngrad erreiolit , daf^ diese lOiaMjg^pmstande £cNa»Mtslkltl 
I>6<]rthfi9lt , also die l^ett^ Eigenschaften so als zuveilftrsig att.iolohai : 
Ktmst-Produktionen besüxnmt wca^den können. Diese sind sowptil'fiaP: 

Menschen als 9uch för Kunst und WissipiSGli^c , so .wichtig, 
uns mepschliclie und morsdUsclw .GiTinds4i;ze '^ebi^ dafs ijvir, uti^: 

>€ll6n sollen. , - *. ... * . • .,.*,. , 

• - lüfennes.Jkandelt sich Iiier von Krankheitsleiden der Mensqheny.'W^ti^« 
<l|iei^wir im gesellscliaftlichen Lieben in unsretn Berufe so oft entgegen.' 
^hen müssen, und es sind Krankheiten , über der^n glüpklichere Be-. 
siegnng die gesetzmäßige Kunstanwendung, .die zun^phst^^^j^^^eh'*; 
ni^ als speci fisch erkannt werden kann , so entschieden .ppjl m^tlf -^er- 
m^g, als wie sich die übrigen Zweige der Heilkunde erlr^ctn können« 
Es waren diese in mir zur Ucbcrzcngung gekommene Begriffe^ 
die mein Gemüth und meinen Geist zur Auffindung und AusfUhrugg, 
rresctzmärsigerer Meliiod«! untl Kiinstmittel. um mehr in Bewegungj 
sctzren, als ich, die mir zu Gebote stehenden Gelegenheiten undMit«* 
tc], als die hies^en Anstalten, meine Werkstätte und vielleicht meine 
Anlagen und die mir hierzu besonders errungenen innem Qualifikatia» 
^en durch säanmtlicii^. , zur Beurtheilung u^d beat^r A ^i^ fitiynfjg.Y^j|fl:. 
g^d ward. "*'* j 

Mein Nachdenken über die Metl^ode, ^reiche die Chinesen in 
einem weniger civilisirten Welttheil bei Beinbrüchen einhalten sollen^ 
yK^lclie dortigen Kunst verwandten wohl zu wissen sc|iemeni 
da£s nämlich die Natur zur Heilung dieser Verletzungen nach 
der durch die Kunst vollbrachten Aneinanderfügung der ver- 
letzten. Flächen - Punkte; tfichts bedarf ^ als die ; Yerwälirung vot 
allen Einfli'issen, . .welche diese Aneinander Fügungen stören kön« 
iien , hat mich füf jerie . emfflche und sichere Beiiandlung so 
gebrochene Glieder mit. welcher Gipgmassa zu umJiüllen , und 
solche in dieser Massa bis zu ihrer Heilung so in der sioliersten 
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fiioiiiihrottg'ilorftit<M^ tte i te r u bigemli i agc w dfer Bl uc MIl el i e n ' mkir - 

•kb »1 sichern, lelir liingezogen; htngegeir -waren HÄth» Versuohezb' 
iDftcheii$tirB«2i^f»eiiies-der74>mTm€hl>e8chr^nktecr für 
«Mü-etwa» zu grell. Ferner inrurde es-inir klar > dafs bei atlerntr' 
sakeuwnden 'Sidierheit dieser Methode solche jedoch mehf au allen 
hier betrefißenden Lokahtfiten < m ge w^d <jt werden kann- und* so auch 
nicht bei Fällen, ti^o äufere Verletzung der wichen Gebilde Statt findet. 
So fand ich auch al% Gegensatz, die hierbei nothwendig ftlr eine so lange 
Zeit bedingte EinschrSnlctinpr aller Bewegwngen des Thoraxes, die sich 
auf die Veränderung der Unterlans - FlSchen der so dnrch sololie- 
SChwere UtnhiiHung unzugänglichen verletzten Gliedes beziehen. 

Meine Ueberzeugang xon dem Natiirgemässen dieser, von so zu" 
sapen, mehr vom Instinkt geleiteten Kunst-Vervrandten, gefafite Idee 
besiiininte mich mit zu den emsilichen Bemühungen für die Auffin- 
dung künstlicher Constmkuonen , die jene Sicherheit gesetzmäfsig, 
und doch die^örforderlicften Verfindeningcn in allen eintretenden Fäl- 
len zulassen, und ziigleicli die Eigensoiiaften ztir leichten Einrichtung 
in sidi vereinigend ge^väHren, welche Resultate meiner defsfallsi- 
gen Bemühungen und zugleich die patliologisehen Bestände dieser 
Yerietzung€-n in Modell^ in kOnnlich construirten Figuren als auch 
Behufs j^er Werkzeuge in Wirksamkeit an diese angelegt,- ich anmib 

surgeföUlgen gcmassciiai* Wlltdigun^ cbai tadiotleirPtttilikum üllergebe* 

' . • ■ • 

üeber die Complikation des M^chanismusr der WerJk- 
. zeuge für Heilung der Beinbriiclie» 

Wolil li«^ anoh iir diaiiir ti»ein«i>>SHhidafig8» fOrlltilaa^cttr 
. Beiiibrfielie Qmpl^BtiöiMii in? Qtund, wie MiioD*m aiaiiiMi im Jali» 
vt i&i7«isobi€ai«fiflir Vanwiaiinint sseniar &£iidiiqgen' arUtM' und an 
«neben ist. WitkÜflli lialMr i«b W ndimCaiafaiiiatioiiea'dte '^^^ 
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der EinFachlieit nie aus dem Auge gelassen, doch blieb dieses bei 
meinen Reflexionen , sofort eine der beMem Erreichung des Zweckes 
untergeordnete Eigenschaft. Ich haibo tklilBb über meine desfallsigen 
Ansicftuen schon im Jahre 1817 in meinem Yerzetehnifij *) Seite aS 
gi Liiidsatzlicb auFgesprochen, and ich kann mtch -ioforc in dieser Hin^ 
sieht von Nebensachen, wo es sioU umKumtg^gjeiwäiide ^nnd Grund* 
Sätze luin4elt». Die. ableitet! toMMi» nod hmo ü äM f • w wrt ■ -e« sich um das 
Bessere gegen .^«mchenleiden zu mieten 1 handelu ^E» wind hier 
vor allem bei der «HenfidbiguiiiBeiirtbAtluiig der fka^i^en'lCtuutgo- ^ 
genstände nu^ die ^rage 2U ^tönern, mifnt 5 

A) Ob bei tanem tolctwamanrnumge^eggten Wiliigeog. sich die 
Combtnation anch auf nachsuweisende IIauptgrund8^iae>ietatBt, itnd^ 
. solche tieh in.oi^aiiiieIier..and phTtisoh-^MtlMBBiatiiaiMrTllieorie nach 
weiten lawen. ' > 

.B) Ob jeder einadne Theil eine ;wicklieha tiüLtige ;Mm!i mummg 
«lim- Bau und aur ErfiUliEng des' Ganaai . JMt;( obiin lidäit«lVSei|;leieiiui. 
gen der grundiatalich gestellten IndikatiOBUcaiit^deit'ifif— eimm Wir- 
kungs- Potenzen 9 in wfiloben.Moh.dia.aHi.lianvlibeileBdr 
. cbarakterisirt 1 ein . harmoniscbes Zueanuaesmirken gesetaKob > itnd'»aa- 
: lohaalioh . resultiren kann , und ob. 'kein . eina<tlnarj;heil'<l«;4BidewB in 
•einer 'Wirluing hemmt.'. ; -4 

O Ob die poienairtea- untergelegte» Wifcii^geii amn^bäaweok 
alle erweislich erfovderiich oder wenigstaast^nreokfifaidltiiBh seyen, 
oder ob dieselbe Wirkung mit einfoohecer.fiimiokning eo vbllkom« 
men erlangt 'wOrdef 

*) Nmmv chirurgischer Msidiinen. und Bandagen zur Heiluug: und Einrichümg 

der Beinbrüche und znt Errichtung luxirter Gelenke genannter Extremitäten, 
und zur Heilung der Verkrümmungen und Lähmung eii dasHalnes, des Rück- 
grau und der Extremitäten. Von J. Q, üeme« VYür^burg beim Verfasser 
und in dev Stabel'schen BocIUispUlaBg. ' ... 



st'* 

Ueber die Indika^onen, welche bei Beurtheilung der 
Verband -Apparate und ]\)lethoden zur Heilung der 
Beinbrüche zur Beinicksichtigung als Gnind- 
l^e gelegt yr^rd» soUen. 

Zwei wicfitige Funkte» >aie. fiicfh; als» entgegenstehende Gegensätze 
JiiecberdanieUen^ U9d dieM iSer- Beurtheilung, so wie bei der Com- 
binifuiig kiyti^ voran: zu Grund gelegt werden müssen, sind: 

- . > J/Die ftuf i^inliMtenden ehmdsätse und nuf 'so mitKlarhek über 
mancherlei! auöli scliwfwtctti- Fälle genüjebfen Erftteungen, sieli 

-m&iamid^JmXkM^^ ptinBSpkltai^KuTCB 
w QmxadB-fii^äai - ■ * : " " ' •"' 

IL Die^ lenSm Indifoii^n^ emgegenitehendeit Pmenzen» welehe 
die indicirten Eigenschaften eines solchen Apparats bcSttimmen ^ und 
wekdie Gcgaiisftüs* sich in ''eniep Menge If dsenumitShden chasakteri- 
.nut die ^r. bei Einwirknngen anf physische Körper nicht su berück- 
fi^t^en habeni. •Diese 'sind: • 
>. z) . ae&sr der ei^Kutici^n Cc^ der weichen 'GeWebe, 

. und namendicb der- muskulösen»' welche «ämimlicb- in der Umlage 
des 'Tetlecstett -iCnöebent mehr oder weniger- dtireh die Wirkung» wel- 
che den Knochen gebrochen hat» oder durch da» Eiiutechen der 
J^ruGheadesi bei der * B^•lo^a1lpli> oder diirob tmdere Einwirkungen 
bei nacdiherigen Bewegungen »= Transportiren des Patienten u« ». .w« 
in hohen Reisungen und AnscUweHungen siefa tieHnden. 

In der That sind es diese Yerletzungs-Reizungeir /und Anschwel- 
lungen» die sioh als yoiamtehendes Hindemift gegen 'tdle -direkte Ein* 
wiikung» '2ränächstCoiDpm6ion auf dieBruchtheile cliaiükteiiRren » und 

' diese sind es aiich^ gleichzeitig Welche in diesein; Zustand keinen 
l^ixuck».! d^ dj^näpnisäien Öegensä^^ üb^I^au^^t und ins* 

besondre die Muskulär- Contrak|ianr SBu. y^rst^rken erleiden» i^nd, so 
iik es ans diesen Thatiachen klar» wie schon Seite k'^^ und au«h 
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anderseits eiwriTmc» dnOi alle Compressions - Potenzen in Absicht der 
Haltung für sicli von solchen ßt'ti«>b*ObjikteUy bc onders am Ober- 
schenkel, so zu sagen, all ni:ll angesehen werden müssen. Im Allge- 
meinen betrachtet können ivlr bei diesen Verletzungen mechanisch, 
als mit Verbänden nur höchst sehen direkt auf das fragliche Bruch- 
Objekt in der Umlage der Verletzung und immer nur mitlelbar von 
entfernten Punkten aus för die Absicht der gemessenen Zusammen^ 
baltung auf dasselbe wirken. 

2) Sind es die im thier.'schen Prinzip sich charakterisircnden will- 
kürliclien und unwillkürlichen Bewegungen, welche wirklich als die 
kräftiptton Gegcnsiitze zu betrachten, und bei der Constrfik^n luid 
AiiK>:iHir der Verbäiide» mit vielseitiger Umsicht berücksichtigt 'wet'* 
den müssen. Als 

A Die unvermeidlichen ^Mllkurlichen Be\vc':^ungen des Patien- 
ten bei verschiedenen nnenthehvlic hen Verriclitunac n, 

B. Solche freiwillige und ilim doch unnver möglich zu machende 
Bewegungen, welche der Patient zu seiner vernieintlichen Erleichte- 
rung örtlicher oder allgemeiner F,mj^)rindungen sofort zu machen sicli 
erlaubt, wozu er auch durch übermegeüden Unmuth oft be-tiinnit wird, 

C. A uch auf die unwillkihlichenBewegungen im animalischen Prinzip, 
Avelcho beim unruhigen Schlafen auch durch Träume , oder durch 
Krämpfe, Convulsionen, welche so oft den hier bestehenden Ver-* 
leizungsrcizen folgen. 

Dafs unter allen Umständen diesen Gegensätzen nur extendirend ge- 
messen entgegen gewirkt werden kann, bezweifelt w'olü kein Kunsige- 
nosse mehr, und [dieses ist so ge^vifs, als wie wir uns leicht durch 
einen einzigen Ueberblick des anatomischen Bestandes davon über- 
zeugen können; eben so erkennt man hierbei leicht, dafs die Muskeln 
an manchen Stellen der Extremitäten, und besonders die des Oberschen- 
kels und des Oberarms die wirksamste und hier auch die natür- 
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liebste CoinprettioQ auf die Bnidi-Objekte «usflbesi ; wenn ni^ der Wir* 
kUng des Contnictionsspiels von wohl gemessenen Punkven aus be« 
irtimiDte Gränze in ihrer Nongnallänge, nach ihrer Direktion gesetzt werden, 
welches mir in geeigneten and vereinigten Extensions- und€Son^reex- 
tensipnsr Vorrichtungen wiricsam und cod staut gesucht werden kann. 
Geschiebt dieses auf eine bestimmte Weise» so sind die aUen&lls nooh 
nebenan beizusetzenden oder mit jenen zu> vereinigenden Haltungs- 
Potenzen zur endlichen sichersten Verwahrung f daft die übrigen Be- 
wegungen des Körpers kmneii rotirenden Einfluß haben können, leicht» 
In der 'That fordert die Natur der Für- und Gegensätze dieser Hei* 
lungeu, daÜB das verletzte Glied zum Körper ^ auf dem Bettlager in 
Beziehung der einzutretenden Bewegungen» gleich 'einem in einem 
schwimmenden Schiffe für sich ruhig liegenden Körper betrachtet 
werdoi kann» nämlich wie während des SqbilFes - Schwingiuigen die 
so inliegenden Körper leise Rtilie unter sich geniefsen« 

Diese in meiner Seele lebhaft gefühlte Idee« .schwebte mir als Ziel 
bei meinen hier fraglichen Componirungen stets vor den Augen, uiid 
nur in Verbindung mit einer leicht zu bestimmenden und bestimmten 
Extension, mit einer Stütze, welche den durch die Trennung unlieil- 
baren Knociien künsthch ersetzt^ konnte dieses möglichst realisirt werden. 

5) Sind aber im Allgemeinen zur Fixining solcher Wirkungen auf 
den menschlichen Organismus ^die Formen in Bezug auf die Erfor* 
dernisse meist ungeeignet, und wirtreifen in der That auf dessen Ober«" • 
iläclic nur wenig einzelne Punkte, die zu diesen Stützen und Wider- 
stands - Applikationspunkten erforderlich geeignet und hicrlür zweck" 
dienlich g<?gc"-eitig correspondirend sind. 

4) Alle AngriiFe auf, den thierischen Organismus« wie sie hier er- 
forderlich sind, stören mehr oder weniger organiscbej alsGefafs- und 
Nerven • und auc !i tliierlsche Lebens - Verrlcluungen« Auch -wirken 
alle Bolclie Angriffe gleiclizeitig auf das sensible Prinzip^ welches hier 
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•ohotf dufpU dl« Verletznngi-'ITrtflcbe krankhaft gereist und in einem intd 

demselben 'Organt«nitis ohnehin fi hon im gesunden »o sehr wectisehid hu 

5) Es Ist aber ancli gleichzeitig jeder Punkt auf der Oberfläche 
iies Organismus, mit Ausnaluue derjenigen Organe, die nicht zu Paa«' 
ren gehören iti seiner Organisation, in der Materie , in der Form, im 
Yohimen, in den Verrichtungen und in den sensiblen Eigenschaften 
ni^Tir oder weniger von Jedem andern abweichend unter sich verschieden. 

6) Unter allen Umständen bleiben dem menschlichen Organismus 
einige hier die Absicht und Wirkung störende Bewegungen absolue 
nothwendig. 

7) Eine hierher zuinZAveck errorderliche RuliliaUung des Körpers 
im Allgemeinen läfsisich für eine solche Zeitdauer nicht einmal im Prinzip 
der willküi liehen Bewegungen , ja niclit einnial eine Stunde denken, wenn 
des Individuums Willenskraft, sich selbst die Ruhe so zubestiMiinen, aiicli 
stark genug wäre, (eine Kraft, welclie aufber denGesetzen des Vermögens . 
der gesunden menseliliclien Natur liegt,) so vermöchte dasselbe doch 
nicht, den hierbei abnormen krankhaften Reizungen zni widf rstt iiun. 
Noch weniger hat dasselbe eine Wiilensmacht über die Llueniclieu 
Anregungen und Vorgänge im schlafenden, oder aucii convulsivischeii 
Zustand > welche , ersierer indic vermieden werden, and letzterer bei 
Verletzungen so leicht eintreten könaen. ' * ■ 

Und doch best eben hierin die. zum Theil immer in Thfttigkeit 
begriffenen Potenzen, welche als O^gensHtze der zur glüdcUchen Hei» 
lung erforderlich ruhigen 'Haltung der Bruch »Enden unter sich und 
gegen die Yerbftnde wirkend Isestehen, und weiclie wirklich die 
liäufigen Ditlokatiönen bei completten Beinbrüchen an den Extrem!« 
täten bewirken« Diese Dislokationen sind sofort die Aiuregnngs. und 
B^izungspotenzeui als besonders die oft so schaifen Spitzen der Bruche 
£ndeny' welche sich bei den vielen Dislokationen jedesmal mehr oder 
wenig^ in die anliegenden^ schon krankhaft gereizten » weichen Ge-* 
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webe, einstechen, und diese Entasündiin.^en erhölun w\ä so auch das 
Fieber und die Schmerzen beim Patienten unterhalten. 

So wir bei reinen Verwundungen weicJiep Gebilde mufs auch In'er des 
Wundai/.teö eifrigstes Bestreben Evyn, naeii der Einrichtung eaieöKno- 
ohenbriiches, denselben durch die der Natur des Knochen- Gewebes 
angemessene schnelle Vereinigung zu heilen* Denn das Heilungs- 
Prinzip der Nauir in den Knochen ist nach dem Yerhälcniß der ^Ip- 
terie, jenem in den vt'eichen Gebilden analog. So stören die Disloka^ 
tionen der Brucliüfichen schon* fttr sich die Heilung bei gebrochenen 
Knochen analogt wie wiederholte Trennungen vereinigter Wundflä- 
- «Iien in den -«reichen Gebilden, ohne die dadurch bei jeder Disloka- 
tion oben erwähnten mehr oder -weniger veranlaftten gleichsam me- 
chaniüchen und. verderblichen Reizungen auf die umliegenden Gebilde 
zu gedenken. In beiden unter sicli verschiedenen- Verletzungen mnft 
die sicliere Verwahrung in dem Verbände, welcher zur Zusammen* 
haltung bestimmt ist, für die äuf&erst möglich einzutretenden Zufölle 
oder ungünstigen Bestände gelegt werden. 

Allgemeine Beschreibung der meinen Verband-Appa- 
raten zu Heilungen der Beinbrüciie zu Grande 
liegenden Eigenschaften« 

« 

Meine hier m Frage stehenden Werkzeuge und Apparate fürHeilung 
der Beinbrüche haben die Eigenschaft, dafs der dislocirte Bruch, an wel- 
t herderobern oder untern Extremitäten und in wessen Theil der einen 
orh-r der andern die Verletzung vorkommen mag, es bestehe die Dis- 
lüCU'ung in Hoiation oder Verkürzung des Ghedes, dai^s dieselbe ver- 
mittelst des Heikmgs - Apparates eingerichtet werden, und sogleich ah 
Verband liegen bleiben können. — Diese Eigenschalt ist sehr -wicluig, 
und besonders bei Verkürzungen der Schenkelliails • Beuibrüciie, deren 
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Eanrichttingexi bei diesen hier betreffenden stärksten Mi!?kcin am niensdiT 
liclien Körper Öfters mit sehr vielen Sclnviei igkeiien verbunden sind, 
besonders, wenn die Einrichtung niclit unmittelbar nach der Verletzimg 
gemacht %vird. Diese, so jedesmal dureii die Wirkung, welche den 
Bruch des Knochens verursachte, oder erst später dnrch eine so ver- 
mittelte Wirkung erioJgte Dislokation der Bruch - Enden gereizten 
starken Muskehl schwelien alsbald an, und setzen der Einrichtung im 
Altfang oft unwidersteliliche Hindernisse im Weg, so, dafs der W und- 
arzt auf die successive Einrichtung kidb. zu beschränken genöthigt 
sieht, so daß zur Erzielung .dieses Resultats oft mehrere Tage anti> 
phlogistisohe . imd mit technischen ve^inigte Einivirkungen erfordeiy 
Tverden. 

Die Vofdieite welche mein Apparat so gmessen und voükommeii 
iÜr die Einrichtung .dieser getrennten Knochen und der naohberigen 
genauen Halmng i^d Übrigen Behandlung vorzugsweis gewährt, sind 
ungefKIir- folgend^ : 

i) Wira die Extension unä Contreeicteasions- Wirkung auf die 
- einfachste Art und Mechanismus und durcli die einfachste Methode 
djeseiben in Wirksamkeit zu setzen in einem und demselben Werk- 
zeug, welches bloik der fiuJ&em Form nach eine hölzerne. Schiene 
i^t, vereinigt. 

a) Kann der Wundarzt nacli Belieben auch in den feinsten Gra- 
den centnerstarken Widerstand mit höchst geringen Kraft - Aufwand 
durch die meclvanische Construktion bestimmt, nach den vortheilhaf- • 
testen und feinsten Hebel - W*irkungen , und der gemessensten £nt- 
tvicfcelung in der dificilsten und bequemsten Einrichtung des Ewigen, 
gewindes realisiren* 

Es ist hier schon ein wichtiger Vortheil, dafs im Monden r, als die 
Bewegung des hier genannten Mechanismus, welche Bewegung nur 
djen Gebrauch zweier Finger bedarf, aufhört» die Ruhe des Gliede 
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nnd dcf Brtidi - finden gleiclixeitig in demselben Momoit etntrittf 
Ibdrc und gesicfiert, und der Verband sö applizirt ist. • 

3) Kann der Wandarzt diese Einrichtung und den gntizen Ver» 
band ohne Giehülfen, ohne Abbruch seiner übrigen hier za erforder- 
lichen Vernclitüngen ganz allein maciien ; doch kann auch von einem 
minderjährigen Kind dor Mcchani^mTis erforderlich in BcAYeginig ge- 
setzt wertlen. Diese statc, ganz in jeder Hinsirlit in beliebiger Gewalt 
des Wundarztes stehende, dmvh Mechf^nfsiuus zu reaiisirende Extensions- 
Wifkung bei der FJnnchtnng sokher dislocirter Beinbrüclie, hat eine 
Menge wesentlicher Voitheite vt>r denjenigen, welelie durch die im- 
mer- unsläte Hände mehrerer, oder auch nur eines Menschen bewirkt 
■werden , welche zwar auch lebendige aber immer unzuverläüige 
Kräfte und Bewegungen, selbst bei den genauesten abgerichteten Ge- 
hilfen, man niemals, so wie es die Genauigkeit dieser Umstände er- 
fordert, ii^ seiner GcAvaJt hat. Auch ist eine solclie stäte und nacli 
jeder Empf ndiiiig des Patienten leicht sogleich Zu modifizircnde 
ICraft - Einwirkung ftir den = eiben nie so empfindlich, al^ wie es bei 
diescL' Verrichtung durch Menschenhände nicht zu vermeiden ist. 

4) tst die elastische Construktion, welche als lebendige Exten* 
stons- Wirkung in deii Mechanismus dieser fimriclitüng gelegt, und 
so in beliebige Tbfidi^eic gesetzt ist, sehr gem^en, ini PaH' 4te 
Brucli wegen den obenberdhrteri Hindernissen bei den ersten Versu* 
eben dieser Operation nic^t eingerichtet "werden ^ann^ eine gleiclisam 
stiecessive Extension fortzusetzen und das sttÜffenweiseNachhiasen der 
gereizten Muskeln und zur erforderlichen Yerlfingerung des noch' Ter- 
ktaraten Gliedes, filr die Erreichung der vollständigen Einriditungtmeh 
der yortheilhaftesten Direction, .welche man durch die Stellung nach 
Belieben bestiinmen kann, aufzunebmen, und dabei diese "Wirkung 
fbrnusetzeiif w&tirmd gleichzeitig der Cöntmctioin der Mtiskeln (wet« 
cb^ Bestreben d'ahih geht^' das tuif cire Bmcfastack nach oben zuzie« 
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iien, untj der Wirkung ^es Thoräxw; dal obere Broofmltek nach 
unten zu vcTSohieben ) auf eine ooiiBtaate und gemessene Weise ent* 
g^en gevrirkt wird. 

5J Ist dieser elastischen Wirkung MeehaoisiiHXB ein Raum odet 
eine Ungen-Liime gesetzt» bt diese Sobwingungs* Linie dufoh die 
Verl&ngerung des Gliedes odet die der Extensions-lTerluindstQdce ep'* 
soliöpft , welches seine einfaobsten und anschaulichen Zeichen hat» so 
, realisirt man diciM» Reserve- Linie durch ein einfaches XZmdrelien der 
Axe des Gewindes» wodurch die Fedemkraft zur heuen Wirkung 
gespannt wird. ZugleicJi ist dieser lebendigen Wirkung im Mechanis» 
mus ein Ziel gesetzt » wodoiob diese in eine unbewegliche oder ganz 
flolide gesetzt werden kann» so, 6a& solche nur in sofern effectiv und 
lebendig extentiv betrachtet werden kann» wann die Verhandstücke^ 
durch welche die Extension und Contreextension gelialten wird» sich 
in ihrer Materie» oder durch Abnahme der allenfallsigen Geschwulst 
ihrer Berülirungspunkte^ nach und nach mehr in die weichen Gebilde 
einlegen f oder. aber nach der Direktionslinie von ihren fixen Punk- 
ten, welche nicht immer durch Henrorragung verwahrt und gestfiuf 
sind» sich so verlfingesn. Diese Yerlfingerung in die Reservclinie als 
so extendirend aufeunefamcn» und «o 4ie erfordertidie Wirkung als 
lebendig extendirend iOr die Sicherung der ruhigen Haltung der Bruch- 
Enden au betracbiea» ist es^ wodurch die erfiafderliclie Aufmerksamf 
kait des Wundarztce weientlioh beruhigt und viereiaGicht wird. . 

6) Wird es bei diesen angelegten A^paiBK zelten nCkhig das verletzte 
Glied bei aUenfolstger ireidndei*ung einzelner Verbanditjicke zu bewegen. 
Der allenfalls erferderliobeX^mpressionsyecband kann abgefindeit^abge- 
gencmmen.und wieder angele^ Warden» ohne xtie Haupqpotenz ftir 
die ruhige Haltung der Bruch «Enden» welches die EÄension .nach 
der Direktion des Gliedies ist, zu. ilndevti^ So können, 

die iVnv^ndung aller all^fiülsigeit «rforderlicbes äußern ftrat^ 
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liehen Hiilfsmittel, als : Uebci Schläge, Einreibungen, Bäliungen ii. s. \v. 
applizirt, bei compüzirtcn Brüchen selbst abgelöste Knociicnsplitter 
aus der verwundeten Stelle genommen werdtn, ohne daß man das 
GKed durch Yerftnderting des für die Festlialtung di^r Bruch - Enden 
wirkenden Verbandet zu bewegen , oder Jemand zum Ersatz der er- 
ibrderlieben' Wirkung dabei nöthig hätte. 

8) Kann der Patient alle nnentbebrlicben Verrichtungen vollzieh 
henf ohne daß an dem Verbände das Mindeste abgetöset werden , 
jnüföte» und dafi durch diese. Bewegung eine Veränderung in der* 
Liage der Bruchfifichen oder m ihrer Berührung Statt haben kann« 

9) Kann, wenn der Apparat in richtiger Wirksamkeit oder vor* 
gesohrtebea anjgelegt 'ist^ keine Dislokation nnd am Wenigsten eine 
Verkürzung des Gliedes erfeigen, würde der Patient auch selbst einen 
sußllligen Fall> von dem BetÜager herunter auf den flachen Boden 
machen. 

10) Ist die Einriditung des Verbände!; zugleich von der' Art, dafs 
man die Berühmngs- und Stutz-Punkte für die Extension und Con- 
tre- Extension y iiiv Fall der Eine oder der Andre dem Patienten be- 
scli\Yerlich werden sollte, gemessen mit gleicher Wirksamkeit, und so 
gleichsam die Methode prinzipiell wechseln kaim^ ohne die eine oder 
die andre Potenz der erforderlichen Wirkung nur einen Moment aaf» 
heben zu müssen. Diese Eigenschaften tjelten nicht nur ffir denThcil 
des Oberschenkels, sondern die Eigenscliaften sind dieselben auch für 

•'alle Arten Brüche des Unterschenkels. 

11) Kann der besuchende Wnndarzc nach seiner Jedesmaligen 
Nachsicht und chirTirgifchcn Verriclitungen, solchen Patienten mit die- 

. sem Verband angelegt, mu beruhigender Sicherheit bis zum nächsten 
Besuch, welche nicht so häufig erfoiderlich werden, wie bei andern 
Verband- Arten, verlassen* Es ist sogar leicht dabei ein«n ei^^ as auf- 
merksamen WlUter oder Wärterin zu belehren^ wemi inzwischen et- 



was besondres in den Empfindongen oder in den Anlagen erscheinen 
sollte, wie derselbe solchem leicht abhelfen kann, ohne für die Yer« 
letzung den mindesten Nachilieil zu verursachen, 

12) Gelten diese hier angeführten Eigenschaften der Verbände für 
die im System V. und VF. angezeigten Apparate fiir die obcrn sowohl 
als auch untern Exiremiiäien. Bei dem lixtensions -Apparat fiir die 
Einrichtung und Heilung der Beinbrüche der untern Extremitäten 
heben sich noch 

i3j folgende besondere Eigensohaften heraus: 
A) Eignet ti<rfi die eigentliche Extehnons-Vornchtinig, welche in 
der ftuasem Schiene sich vereinigt und den Apparat bildet, prinzipiell^ 
wie derselbe im Verlauf dieses Kapitels besohrieben, und b^nders^ 
Ulr den Bmch des S^henkelbeinhalses benannt ist» für alle Ortslagen, - 
uro diese Verletzung an den untern Extremttftten Statt finden radchte,-* 
als Grandbestandtheil und als Grundprinsip ^ Diese hier sogenannte 
• Sdiicne^fÜr sich gedacht, ist als. ungelenkbarer und fortgesetzter Röh- 
renknochen YOn dem Hüft - bis an das Fulsgelenk' der Extremit&t» 
axi der sie anliegt, imd hier gleichsam mit derselben vereinigt vivd, zu ' 
betrachten. Man kann dieselbe appitztrt als die künstliche und solide 
. Stütze, an welche sich die Contraktions^Kr^e der Muskebi in ihren 
'sich entgegengesetzten Insertions - Punkten mittelbar 'anheften , und 
zugleich als Stütze aller übrigen suföllig Oder natürlich nach der Di- 
rektion des Gliedes emwirkenden Kräfte ansehen , als z. B. die von 
oben nach unten aus schon beschriebenen Ursachen wirkendeSchwere 
des Körpers, so wie dergleichen widerstehende oder zufällige von dem 
Plattfufs aus in der Directiön von unten nacli oben wirkende. — 
Durch den hier mit dieser Schiene vereinigten Nechnnismus und Ban- 
dagen» Vorrichtungen wird dieselbe befähigt, diese Funktion in dieser 
Lage auf das Bestmdglidiste zü verrichten, sie ersetzt, so sachgemessen 

V) Sithc meJae mdirarwSiinte Biognhie Seite «4 und «6, Nxew l und o. 
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^jOKWtruirt 4ttid applizirif die duroh^solohe Verlmung und Tt emiui^ d«r 
Cocitinuitftt uiihMtbm und zurX^eistaxig des natariichcn Widentandet im* 
iShig gemachte imtOrUdie StÜw den Khoohcn. der yerletzien Ej^^ 

B) Eignei fiob diese durch den tntt ibf getetaslieh 'verbundenen 
Me(^iiniiinus> wie ichon gesagt i var beliebigen £xtenti<m, das mit 
demselben Appmt fiuch gleichsKei^ig die Einriobt^ng der dislosmeti 
Knocfoenstücke bequem und -saohgemäft realisiit werden kann* 

C) Eignet sich die«« Schiene durch den mit ihr verbundeneQ und 
80 vorbereiteten Mechanismus ftlff mdirzähltge und pmc^elle Abftn. 
denmgeni welche Individualitäten des Patienten oder von der eigenf» 
liehen Verletsung. unabhängige besondere Beschwemitiey als unange« 
iiehme Empfindungen» auch allenlal&ige Verletzungen der Haut der 
'Unterlagsflftchen u, s. av. erheischen oder räthlich machen könnten* 

D) Eignet sich derselbe Apparat analog für mehrzählige Brüche 
von jeder Qualitttl, an eiqer und derselben Extremität für jecien, durch 
die Umstände vorgezeictinete Modifikation prinzipiell. Er ist 

E) mit Verbindung einer inncm nach Belieben in sich zu verlfingem« . 
den Schiene mit der äußern so in Verbindung gesetzt* ds£» solche in gewisse n 
Fällen zwec^mä&ig als Unterstützung der Extension auch vidiere Verwali« 
rungvor Rotation, auch mit andern kurzen» gewghnUchen Schienen aU 
für aurserordentliche Fälle verbupdeui und -angelegt werden kann. 

F) Sind zugleich in diesem Apparat, Mechai\ismn8 und Bandagen 
vorbereitet y daifi der gesunde Fuft als Unteiffttttziing aur Extension 
und Contreextensioni und zur vollkommenem und principieUen Fisu- * 
rung des Beckens und sohin des Trunkus mit genanntem Apparate 
methodisch, iiir die Zeit der Kur dauernd oder momentan, als aus- 
helfend gewechselt, beigezogen tmd in gemessene Wirksamkeit gesetzt 
weitden tom, -welche Methode bei der so construirten Vereinigung de9 
gesunden Fußes für die schwierigsten Schenkelbeinbals • Bröcht die 
sicherste, natÜrUchste und grundsäzttichste^ist. . . 
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C) Ist eine Schiene geinesFcn conBtniirt hierbei, welche stat't Sst 
gesunden Gliedes längs der ^lufsern $eite desselben angelegt Und tntt 
dem Haiiptapparate und dem Becken ex - und contreexteniif end vei- 
biinden angelegt werden kann, wobei das Becken auf der gesunden Seite 
ähnlich, wie bei der Stützung des vorgenanntea gesunden Fuldes fixirc 
wird; tmd die Exiremitflt freigelassen ist. 

H) Ist dieser Kxtensionsapparat die principieüe Grundlage und 
da* niethodisclie Princip zur vereinigten zv^cckmärpigen ßcliandlung 
als Heilmittel) wenn Jiier irngliche Verletzungen an einem und dem- 
selben Individuum an beiden imtern Extrtmitäten zugleich, in wel- 
cher Ortslage, Zahl und Qualität solche complicirte Verletzungen aucli 
bestehen sollten, vorkomnien. Für die meisten dieser Fälle entliält das 
Beschriebene alle hierfür erforderlichen. Beisiitze. 

lede dieser Iiier in Abtheilungen angezeigten oder berührten 
Abänderungen ist im Cabinet im System VI an einer f jt sondern Fi- ■ 
gur iiÜL dem Jlaiiptapparat angelegt ausgef iilirt, so wie wir im an- 
hängenden Verzeichnifs im System V die "Werkzeuge von Nro. 9— '9t 
und im System VI angelegt von Seite ag^-SS ersehen können. 

t4) So widäufig als diH0 Beschreibung der Eigensohftften dieser 
Apparate und ib eompltzirt alt der Meohatifomtti deiielben atas dieser 
kervorgcht« BO dnfiMh in die Applikation und iMiondctt eiafisoh die 
Bebandlutig wAhrend dar Heilm^aeiti und auch eben so gewifli ist 
es 9 dafi der mic diesen Krankheiten bekannt« Wiandarsti so ta* 
gen , in einer Leotton die ganae Manipulation atiiBuiett> kann, beson- 
ders wann der Apparat volbtandigi und dieinrnffenden Figuren» 
wie ich soloMa im Ilten ^ Vten nnd VIten SfBtam de» anliilnganden 
Veraeieinrisses besohrieben habe» vorliegen; Sohin kOnnt* 

1$) alsin dcrXhat iiniergeordneter Gegenstand hier in Fiag« gestellt 
wetdaü: Ob ^nidi einon soloheni sogonanntaft oompliainen Apparat 
dio teohnilohon Bdiaadhrngs^Pocanaoo in Yei^lekdi Jsaor mit einem 
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einfachem Apparat compiizlrter, erschwerter oder aber solche durch 
ersteren vereinfacht und erleiclitert würde. 

Diese hier aufgesteUten prinzipiellen Reflexionen müssen wir bei 
der Beiirtheilung hier fraglicher Methoden, "Werkzeuge und Ap^arat^ 
zu örunde legen. 

Hierauf läfst sichs dann, in Anwendung geeigneter Grundsätze, 
ermitteln, ob durch eine zu gestaltende, oder schon vorliegende ein- 
fachere Combination die vorgesetzten Zwecke in demselben Maafs er- 
reicht, als durch üas hier in Frage stehende Zusammengesetzte? Ist 
dieses Letztere für die Einfiaohlieit emeislichi dann ist die gegenein- 
ander zustellende prinzipiell» PlRilie in der ! Anwendung noch zu be- 
rücksichtigen. Wer 'würde dann in diesem Fall in einem Gegenstand, 
der nicht Studie de» Cieichmacks seyn kann» und besonders bei deni 
hier fraglichen, nach solcher tJebeiSBeugung, nicht fttr das Eirfochere 
stimmen? 

Besondere Bemerkungen. 

Der Unterschied des Knuten- Aufwandes ist eine Individiialitfit, 
die werlrr zur reinen Beurtlicllunq über den Zweck der Sache noch 
auch zu der Wissenschaft gehört und bcfondcrs, wo es sich im 
jAl'gemeinen , wie hier, nm das Bessere der Menschheit und hier zu- 
nächst um Heilungen der Krankheiten am menschlichen Körper lian- 
delt. — Ich meinerseits bin von der Ueberzeugung beseelt, dafs wir 
als Formen-Erfüllung hinlängliche Produktionen besitzen . und dafs 
CS hier für uns Pflicht ist, nacli der Sache gesetzlich angemessenen 
Produktionen und nach möghelister Vollkommenheit zu streben, wenn 
bei den hier in Frage stellen ] eu Kunstgegenständeii auch nicht jedes- 
mal die Erhaltung des Lebens oder Verwahrung vor der Amputation 
als solche Verkrüpplung des Organismus abliängt; oder auch nicht 
mehr oder weniger Unbrauchbarkeit des verletzten Gliedes, als wegen gar 
nicht Zusammenlieilung der Bruch - Enden , oder kr am mer,auch verkürz» 
ter Heilung des Gliedes, oder Steifheit desselben zu folgen bei so i|iüh- 
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tarnen und langwierigen, den normalen Gang der Natar störenden Hei- 
liings-Prozessen und sohinige unnatürliche AusschwltzLingen doch immer 
uniiaiürliolic ausgebreitete lind voluminöseKalus - Bildungen, und sofort 
wideriiatarliche Ausdehnungen oder Verbildungen umliegender weicher 
Organe und Gewebe. Des L^etzteren geringste Folgen srnd chronische, 
. ' oftlebcnslängliclic dynamische Naclileiden , w elche summarisch genannte 
' traurigen Folgon von diesen felilerliafteii Heilungen, mir wirklich als 
oiiUopädischen lleilkünstler so häufig in der Hilfsuchung vorkommen. 

Auch von den Erfolgen solcher Defekten abgesehen sind doch 
die ICurleiden dieser Kranken und die Zeitdauer derselben nebst Er- 
sterm schon für sich wohl zu beherzigen» Wie oft sehen wir Bein- 
bnioh- Kranke mehrere Monate und halbe Jahre» ja ^nooh länger in 
maa tp besdiweiiioheii Kur bei FiUen auf dem Krankenbett leidend 
vemeilen, welche beieber grundsfttzliehen und sorgfkitig eingehahenen 
Heflmediode in der Hilfte, (ja im dntten Theii der Zeit h&tten ge- 
heilt werden kOnnen! 

Anzeige und kurze Beschreibung einiger aus meinen 

so vielzählig gemachten Erfahrungen. 

Man sehe in meiner mehrerwähnten Biographie unter andern 8.27«. a8 
Nuin.4inid 6, Eülche Fälle, welche sonst für unheilbar gehalten -wurden, 
luid bei günstigem und jugendlichen Subjekten ein halbes, anch drei- 
viertel Jahre zur Heilung bedurften, und im glückliclisten falle mit 
Diffonnität davon kommen, welche Thatsache jeder praktische Arzt 
und Wundarsst wird erfahren oder beobai-htet haben, wurden hierin 
5—7 Wochen normal geheilt. 

Ferner im AptU i8s5 bvadti em junger rofauattv Mann» wetcher 
alt Maurer bai der Baunng «inerBadwaiMr'>Gbteme im Haiith^ bei 
mir beioiiAftigt war, dat-lhike SohlSiielbetny im. Vereinigungs -Winkel 
d^ iroidem .und. hintem Bogew; denelbe fiel, als er au Mh um S. 
Uhr seine Arb«l begann, von dam Ramda der!Ob€ffflSeha in die aus« 
• gegrabene HOhle !4leNi^ Waw» ■lUtemit in. die Tiefe Imninters 
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der Man?! war nicht vct nu-pend ?ic!i selbst aufztuieh.'eTi. A!- man 
ihn auf mein Zimmer braclite, tao ich selbst etwas uipärälich n;jr, 
fand ica bei der Untersiicliung socleich, dafe sein linkes Sclilüsfethein 
im vordem Bogenwinkel compleL gebrochen war, tmd daPs die Bruch- 
Enden bereits um einen Zoll übereinander gesolioben lagen. 

Ungefähr 6 Stunden nach der Verletzung , waren zwei der 
stärksten Männer, nach Angabe Dessaults geleitet, mit meiner 
Btihülfe nicht TemiÖgend die Hindernisse, die die Muskeln und viel- 
leicht die Verkeilung der Brach - Enden für die Einrichtung verursacii- 
ten, zu überwinden ; ich mußte meine zu dieser Heilung erfundene und im 
mehr erwätmten Julius - Hospitale in schwierigen Fällen mit besonderm 
Glilcke geprüfte Maschine, ohne den Bnioh voUst&ndig wagencUtet zu. 
liaben, in ilirer stfiiinten Extemionskraflc anlegen, uzid so mtoh duf 
die snooeMiTe fiinricluang beflohrAntcen, welche tvirktich auch erst in 
ü Tagen nebst Anwendung beruhigender Auftchlfige tealiairt wurde. 
Im Verlauf von i6 Tagen war die Heilung von der'Natur vollzogen, iii 
welcher Zeit der PiMient an' Keiner Bewegung der ftbrigen 'Bheile ge*> 
liemmt war» und nach dem Seen Tag l^ziergSnge im HaUs und den 
ätt&em Umgebungen, nach BeHebeo auichte; Ich Huid in de^Zwisohen- 
aeit einigemal Ursache die Maschine ainiinehmen« Nur der stftrkste 
' Mann war bei der größten Anstrengung vermögend, die fiinnchtun^ 
iRfähnttd der Dauer der Zwischenzeit 8 bis lo Minuten zu erhalten y so 
istark war die Wirkung der Contraktion der volumindeen Muskeln ge* 
gen den angelegten Verband bei diesem kräftigen jungen Manike« Diese 
Thatsaohe ist so gewüs, als der Patient in meinem Hause wohnend, durch 
4^i|iische Besuche beobachtet tmd bieelirt wurde, tmd daTs bei allen uns- 
ren bekaxmten Verbänden nur höclist selten ein completer verschöbe« 
ner Bruch dieses Organs ohne Höcker und Verkürzung geheilt wird. 
So hat sich diese Maschine bei mehreren Fällen an Individuen, bereits 
||B.'Kind eralter und bei Erwachsenen und Alten be\^<^illrt, 

Wanun soU der Wundarzt die CompÜJMÜon der inneren £jit* 
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•Wickelung eines cliirnrgischen Werkzeugs scheuen oder wohl gar des- 
halb tadeln, wenn durch solche grnndsät25liche Zusammensetzung die 
Applikation und die wundärztlichen Vernchttmgen , in Beziehung 
eines in Frage stehenden einfachen Meclianismns , überhaupt selbst 
vereinfaclit und gesicherter werden, und nebst diesen die Absteht der 
Heilung, welche docii der Zweck ist, genatier, gewisser in kürzerer 
Z-eit Riv den Leidenden, für die notUwendig immer beschwerliche 
' Kiirzeit erleichternd gewährt wird? Die . Complikation des Mechanik* 
nms für sich geht hier mich meinem DaiürhaUea nur den mechani« 
•eben Künstler al« solchen an; eio «nteerGnntd ist der kiDstspieiigere 
Ankauf* Hingegen dauern die hier in Frage ^ stehenden Werkisenge 
Generationen und für hundertmali^ Anwendung, so wi^ für jede 
Qualität und Orulage dieser Verletzungen» und auch filr jedes Atter und 
Grörse der Individuen« Der Hauptapparat, trdcher alle Indikationen 
fftr Heilungen aller Grade dei Bruch -Yerletsungeii, der des Sehen- 
kelbeiuhalse«) der Ober- und Untersähenkelbeine entschöpfend in sich . 
vereinigt» vereinigt auoh zugleich in sich die Eigenschaften zur Einrich- 
tung AUcf Gelenke der obem und untern Extremitftten, injederHlnsi<At 
auf das^ÜMthsfiB für den Wundarzt so wi« auoh it&r die sichere Er^ 
reiobui^ des Zweckel« in Bestehung aller firOhc!r bekannten Metbo« 
den und Werkzeuge. 

Das &lerneii der erfofderiichen Applikation und Manipulation' ist 
hierbei für eipen auch angehenden Am eohofi deshalb leiöhter» weil 
sich] alle Potenzen und Punktationen <uf nathematische und organische 
Grundsätze 'stützen, tui4 die Gesammtoperation sich in ifirer Combi- 
nation in den bestimmtesten und einfachsten Handgriffen charakterisird 
Wenn der rationelle Arzt und Wundarzt viele Jahre und auch 
Summen von Tausenden für seine Ausbildung, zum Behuf de? prak- 
' tischen Lebens zur Hülfe leidender Menscrfiet» verwendet; wenn ein 
so Gebildeter ähnitche Summeoi zu. gloioheir Zwecken für BibUothe- 
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keil vcr^^ endet; wenn er in der genauen tJehersicht und in klarer 
Anscliammg letzterer oft sa wenig eroiehiges Neues für svu^e Praxis 
findet, und in den meisten Fallen auf seine eigenen geiiinterteu Re- 
flexionen ans der grundsätzlichen Natnrlelire und auf seine eigenen 
Erfahrungen zurückgewiesen wird: warum soll es ihm dann schwer 
werden, für einige Ktmst- Materialien einige wenige Karoline mehr 
auszugeben, um in der Praxis, bei so häufig vorkommenden Fällen, 
sichere Gewährung seiner Absichten, den Leidenden zu helfen, sich 
zu verscliaflenP Wenn auch Belohnung, nach den Erfolgen bemes- 
sen, nicht immer eintritt, so findet er solche in seiner Ueberzeugung 
und im Selbstgefühl. — Wie viele Opfer mufs der praktische Arzt 
den Uiigcwilsheiten bringen, warum dann nicht gerne ein Kleines, 
für Sicherheit in einem speziellen aber wichtigen Fach auf einem ge- 
wissen f zum sichern Ziele führcndcii Pfilde. 

keime zwar die Urüiette Aber die Liobeflerliebungen eigener 
Ftodukten« Mir selbst flößen solche sofacia 'immer im Voraus Mifs- 
traueo ein; dieses hier geschieht aber von mir niclit aus Eigenliebe 
oder Eigennuts. Es sind in der That aber einerseits meine durch 
Grundsfitze und Erfahrungen mir erworbene Ueberzeugtuigen, and<tr- 
seits lege ich dem Ärztlichen Publikum das Gesagte zur ' Ansohaumig 
tmd Ltegitimadon in Producten ausgeführt zur beliebigen Uebeizeu-» 
gung, mich selbst bei Seite stellend, vor; Umstände wetdie aurgefilU 
lige Nachsichten in der Beurtheilung von einem so geehften und 
aufgeklärten Publikum rechnen lassen. 

Histoiisclie Bemerkungeii. 

Es sind zwar indessen, als ich diese Gombinationen der Metho- 
den und. Apparate iilr Heilung der Beinbrüche, und besondei-s seit 
meiner ersten Ausführung meines Apparates für den Schenkelbeinbais« 
bruch und fittr dieEinricbtnngverrenkier Gelenke der obem t^nd uo* 
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tem Extremitäten rchon im At^ang dieses S&cutqms realisift Imbe 
verschiedene neue Methoden und Werkzeuge Öffentlich bekannt gc- 
nuutht worden, und nament^kib sur Heilung de« Scbenkelbeitlliais- 
bniohef deren Autoren einige .^e^er hier genannten ,y6n mir atitge*' 
fiUirien Methoden und Apparate djrekt oder ixtdirekt kannten;' die meisten 
Tpn diemi n|l!iem nch den,, memen Werkzeugen 'sii.l]iinind' h'egendeiij 
Prinzipien doch im Mechanismus auch fn den Wiikungen oderEirällun-' 
gen der Indikatioen von diesen bedeutend verschiedexi« Nach imbe* 
nx^gener Beurtheüung aller derselben mufs \ch doch erkennen", daß 
wohl in allen diesen mehr Kihfachheit im Mechanismus der Werl^ 
z^l^ge zu erkennen ist. Dieses Bestreben fiir die Einfachheit ist aller- 
diz^s verdienstlich^ und di^ gute Absicht nicht zu verkennen, aber nach 
meiner Ansicht stets eirie tintergeordnete Sache, wann es sich um die Be- 
urtlieilungiiber die Erfüllung der natürlichen und tmumgehharen Indi- 
kationen, und um die sicliere und bessere Erreichung des vorgesetz- 
ten Zweckes handelt, und in der That muft ich von mir, obschon 
unschicklicii, beUennen , dafs ich die Ueberzeugung hege, daf^ meine 
Combinationen noch niclits an ihren Originalitäten verloren, und die, 
denselben zu Grund liegenden Eigenschaften in Frfiillung der erforder- 
lichen Indikationen , nach Grundsätzen und Erfahrung würdigend , 
.dal^ der hier in Frage stehende von mir vor a3 Jafircn ausgeführte 
Apparat für die Heilung des Schenkelbein-Halsbruchs dessen Einrichtimg 
der Modifikationen unbeachtet, dnfs solclier für jeden jnögTiclien Bein« 
brucli der untern Extrcfniuitea nach analogen Piinzipicn angewendet 
werden Ivann, noch nicht- erreicht ist, und solcher so nur, als Linzel n, 
für den Schenkelbeinl^a^lsbr^^h für sicfi betrachtet und so aucli für die 
^Verrenkungen der Gelenke an, den Extreuiitiiten als zweckmälsige Ori- 
lgjf^a^i;ät besteh^ yyei)ii,ji|^s ^rcheii in einer ^genannten N^thschrift eines 



«^ Sielte frwSh^ie Qifgr^j^« $..7* • ^..^ 



- i ■ 



Digitized by Google 



H. Dr. M.i.J^t8aßder<m Gehalt und Grtmdffitze ncli ausschtiefsIicU in ei- 
nem Register oder in ^iecmiiiologie als Uiiischreibung der allen Wundärz- 
ten bekannten MTeflcmige und Hethodeii Ittr Heilung dieser Verletzung 
charakterinrei^ und dicMt litan^tftigeVerseMlttiilk, worin meiner We- 
nigkeit , wie iich ienäbe aiudrOdct» fiiaoh gedacht ist, nicht als Um- 
godarung der fSeiecse d^ Pj^ysik, und jener der oigai)ischen Katur- 
iebia nnd all WideileguDg der vi^fitouten .evidentesten Erfiih- 
luogeti angesehen werden kann* t , . . 

. : Ef . ist einit etwai.naua^ m»! wiai «i.iitir lidiemty iliipeileaieäde 
lifwitKiiohe Varwi gen baiii^ ab ärnisr itmernUktlitigier Befcbreib^ d^beiBn»'^ 
iiöule^Erllndungen ainei Andern^ und noch . dazu mit so 'vi^^i&litiEi^r 
Beortbeilung, för sich unbemfen >md awär nocb 
einigen Potenzen, die allen^sllf m qet Sohreibeniiten^kiadi päiiöf 'mii- 
sutteteot lind eif t Ui^eä sogar nach betteboi^rä usistl^ betrach- 
tet , nboh mir offenhaier jSelbstveriäiignung» .wenn andfi« noch jen^ 
Herr Oesöfaimber nur etwas wenig Gabe eines, ^efp^dcn^^enschetk^^lä^ 
Stands bofitst 'ich stelle diie BeuHbeiluhg älier eiiilmU^' nhf>#ft^ft 
Benehmeii eiiim geehrten Pü^^ ' * , " ' ' 

GUlokltäierweve leben wir nun .nicht mehr' in den Zeiten» wo 
man in der efatringlsohen Mechanik, tiür aUs ^eir Phantasie genom* 
mcne Bilder , dem I^lilcum vorsnmälen bedar#| 'lim Ansehen» Inter- 
esse und bläide , ja s6 dt fiOr die ^^uhstgenosseii uiiii leidenden Man- 
toben io aohidliohe Kachalunungeii zu ^^l|jen. 'Diese Ktnuit ist in 
feeten Grundsätzen hiefttr zu weit vorgerückt Inder.Tbat sind wir in de« 
IfaturwisMnsolialt Ober den menschlichen Körper dahin gekommen » 
^Skr in Besiehung atif die Medumikt wAa der patboloi^scbe Be- 
stand bmKtioohen-Brilohen in organischen und jphfstsohen Bteiehtnu 
gen auBgmüttelt ist» es uns gewiff wirdi die bestehenden und zuftllS». 
gen äulhem Gegenriltse zu bestimmen i' m wislobeni orgpniichen im^ 
phytisdianBesmndedieGrttodefttrdietn^ilmriigneMer^^^ 
Combinationen gesucht und nachgewiesen wjf^esimOHen. Hiemac|isind 



Digrtized by Google 



4 




dleErfOllungen der Indikationen gctetadioh nathemiitifdi naohzuweisen 
und «leli MitohauIich zur «videntesten Ueberseugung dafsnitellen. 

"Wenn diese Behauptung statthaft ifCi'iO ist es geivifi, daft d|e 
Würdigung der technischen Mittel \ . . * 

a) in Bezug ihrer Wirkung, * 

b) in Bezug der auszufindenden Anhaltungs- und Stützungspunk« 
te auf die nämlichen Gesetze» auf das Evidenteste noeh mehr.|^rund- 
sätzlich nachweisbar ist. ■ 

Uebrigens dienen nun bei'm gegenwärtigen Stand der Natur- Wis- 
senschaften die hier in Frage stehenden plastischen Figuren und Mo- 
delle, das Wahre und Gute für jeden aiicli weniger wissenden an- 
schaulich darzulegen und zueckmäszig einzuüben und sich so zu 
überzeugen; wonach man niclit mehr nöthig hat, sich auf Kosten lei- 
dender Menschen, auf hjrpotetische Demonstrationen oder aufs Qrathe* 
wohl zu verlassen, 

Schlüfslic Ii finde ich es nicht ungeniesEen , dieses Kapitel mit fol- 
pendein ärztliclien Urtheil, welches die Salzburgcr medizinische Zei- 
tung vom Jahr 1816 am Schluß des chmschen Berichtes venu Julius- 
Hospital Seite 266 gedrängt, welches auck meine mehrerwäJmte .Bio- 
graphie Seite 32—33 als Auszug entliält. 

Aus den angeführten interessanten Versuchen geht nun hervor: 

a) eine ganz neue Ansicht von der Möglichkeit der Heilung der 
Bembriiche, und von der Zeit» in welcher solche geheilt wer- 
den können; 

b) däi\ obschon die ^(lasch inen in ihrem Mechanismus etwas kom- 
plizirt scheinen, die schwierigsten Einrichtungen der gebroche- 
nen (und der verschobenen) Knochen von einem Chirur- 
gen allenfalls ohne Gt;iiülfen gemacht werden können, und daH 

*, die Applikation dieser Mittel und noch mehr die folgende Be- 
handlung sehr vereinfacht wird; 

c) da& der Patient bei aller Uuruhe unvermögend ist, eine Dislo« 
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Isation der Bpuch-Endeq «ji bewirken: und 'dafs di# Patienien 
b«i richtiger Anlegung dieior V«rbÄq<^ Hiß Mm Bftcj>werd«n 
/ zu klagen h?^ben; 

d) dafs diese Maschinen für jedes Alter, jede Grüfse ußd fiirjede 
Stelle, woran ein Bruch vorkommen kann, passeit; besonders 
gilt diesQS von d«r. lilAiobiw für die J^mclie der um?£n Extre- 
mitäteix; 

e) dafs hierbei meistens alle übrigen Yevbaiiditiioke a»i ^le&^in 
Behuf zu entbehren Bind. 

Was jcli über den Zweok der künstlich konstmirten orthopÄdi- 
schen Kraiikheitsfofin^n und deren Heilmittel in BcJSiehung des Un^ 
{«rriclues vorartsteU^Od^r Abhandlung gesagt. habe« gilt auch hier bei 
diesen die BeinbriJdi« betreffend. 

Ich %verde das in diesen allgemcinea Bemei^ungen berülirte, die 
Beinbrüche betreffend, zu seiner Zeit in einer allgemeinen und geord- 
neten Al)Iiandlung nACh Orundsäutu und »uch mit Zeichnungen der 
Werk zeuge, tkm ärvdiflll^B Publikmn zur g^fiiljigen .Würdigung aus- 
gearbeitet voriegeiu . . " - ' * 
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Ueber die, Seite f 3, a. C. Im System IV. V. und VI., die 
betreffeaclen Verrenküngeti. vocstellendcHl plastischen 
Figuren, und die Werl^euge zur £iaxichtung der durch 
äuTsefe Gewedt-Einwlrkung Verürsacliteii Verrenkun- 
gen ^et Gelenke^ 4en obern und untern Extremitäten 
betreifend, nebst kurzen Bemerkungen auf pathalogit- 
sehe, therapeutische und technische Bestimmung und 
Passifikation dieser Organisations- Verletzungen 
am thierischen Organismus beziehend. 

Die hier in diesem \er7.eichmü betofariebenen Werkzeuge, als 
•tlierapeutisclie Mittel betraclit«t, beziehen sich atif 3» unter sich ver- 
schiedene pathologisclie Zustände, wtlolie «Is «o vitW verschiedene 
jOfganisations- Verletzungen bestehen. 

Den., ais orthopädische Krank lieiten, charakterisirt sich als norm- 
-«vldrige Abweichungen im tecbnitch«]xP<iozip diesiges des tbierisohea 
JCörpers : als 

a) durch innere dynamische, organische, auch durch äufsere licdin- 
guni^en in successiven Krankbeitsprozessen erzeugte Verletzungen der 
Nornial-Organisatiou, in unvollständiger Verstellung oder Verrenkung 
eines, aucii mehrerer Gelenk- Verbindungen der knöchernen Organe, 
ohne dafs sich die Berühruugspunkte der entsprechenden Gelenkflä- 
clien räumlich, gegenseitig oder au(ser ihrer Kreisiiäche verstellt h'At- 
ten, welche gleichsam als so normwidrig organi^irte« J^rodukt .beste- 
hend. Femer bestehen diese: 

b) Als Oi^anisaiions-Verletziing deT organischen Materie aller im 
Raum der Verletzung befindüclicn Gewebe, ohne i\ail ein od<.r das 
andere Organ oder Faser von seiner iiaiürlichen Berührungsttüch^ 
Liinio , oder Punkte getrennt ist» als chronisches Produkt. 

Der aU üiß ^embsüuhQ) chfti^kterisirt sich in acuter OijgMii« 
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sations -VerlesT^Ting organischer Gewebe, hfier zunächst in der durch 
äoijierc Gewalt bewirkter Trenunng der Siib?taTiz knöcherner Organe. 

Der 3., als acute Oiganisati<ins- Verletzung im technischen Prin- 
zip des BaueF , in complcttcr Trennung der unter sich im Normal- 
Stand correspondirendenBcrührnngspunktc^der Gelenkfläehen bestehend. 

In analog verschiedenen Prinzipien charckterislren sich die hier 
fraglichen Heilwerkzeuge , in Bezug auf den patliologischen Zu- 
Stand) gleichfalls auf o therapeutische Haupt -Indikationen, 

' t) Für orthopädische Heilungen, charakteiislren sich die thera- 
peutischen Werkzeuge in den, denselben zu Grund liegenden Indi- 
kationen, zum Theil als progressiv fortdauernd, zum Theil in Wech- 
selwirkung, aber sofort positiv im activen technischen Wirkungs-Prin^ 
zip. In (1} Hämischer Hinsicht ivirken dieselben als heilend w^ohl mit- 
telbar aus dem Technaimus- als direct tliatiq auf den Chemismus und 
Dinamismus der krankhafLcn Maieiie, nn plulosüphißchen Prinzip ohne 
Amalgamirung ihrer oder andrer Materie mit der organischen, wie man 
sich solches von Gebrauch der Arzneien bei Krankheiten denken muü, 
• 9) Sind die Indikationen ^r die Wirkang der Werkzeuge bei 
Beinbrüchen als acute Organisations -Verletzungen dev Geviebe» bis 
zur Zusammenfügung dtr BriipUflitchen» positiv aktiver Wiiken zu 
betraohten; naoh derZiisiiAinenlugung derBmchfUloheiikÖniiMt solcsbei 
hingegehi* alt ftlr -Idie Heiiungszeit fasedingc» ab passive viridefsleliende 
Wirkung angesehen werden» vrwn Iiier Inte Punkte auf Tliieckörper 
und eben so iinnaobgiebig die Materie and Verbindung der Verbfinde 
gedacht werden kOmite. In dynamish^ .Beziehung der oomiuniren» 
ien Wirkung dieser Werkaenge oharakteHsirt sich ihr Heilungspria- 
zip pas^v und rein im physisohen Prinzip* atif die technischen V«i^ 
hfilcniise det Bauet ' der yetleizten Oi-gavie. ' 

8) Dies« Heflwerkseuge anr J&narwfatttng venenkter^ Gelenke» als 
aotte'drganitBtionB-Vflrlctziiiig» im techouftchen Prinzip. des Baues» 
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cliarakt»risiren sicli lediglich in einem liestimmten zeitlichen oder mo- 
mentanen activen Wirken, welche Bestimnuing gewöhnlich in einem 
Moment aufhört, wo die Punkte der betreffenden Gelenksflächen wie- 
der in ihrer allseitigen natürlichen Berührung sind und so das technische 
Normal verhfiltnifs wieder realisirt ist, dnnn haben die hiehergehörigen 
technischen Heil Werkzeuge auf den Dynamismus und Technismus des 
verletzten Objekts keinen weitern EinfluXs auf den nacliherig allenfalls 
noch bestehend«! krankhaft djnamisclien Verhältnissen desselben. 
* Die Reflexionen aus diesen Begriffen haben wichtige Beziehung 
' dnd wesentliche Einflüsse auf die Construktion und Beurtheilung so 
wie auf die Anwendung dieser technischen therapeutischen Mittel. 
*'' Diesen Gegenstand, so wie jenen, Seite 5 und 6 beschriebenen, 
nacb technischen und organischen Prinzipien in's Detail und nach 
Grundsätzen zu erörtern, kann nicht im Plan dieser Schrift liegen, 
lyelche dem ersten Plan zu Folge, nicht einmal diese Ausdehnung 
erhalten sollte und nur eine Vori>emerkung, dalier auch nicht in cias- 
sicher Ordnung , auch so durch Umstände bedingt, dem .Wohlklang 
entgegen, nicht ohne Wiederholung abgefafst ist. <— 

Eine grtmdsätztiche Auseinandersetzung dieses Gegenstandes ge- 
hört voran zur Grundlage unsers gegenwärtigen Strebens in diesem 
Theil der medizinischen Wissenschaften. Im Verfolge der Bearbei« 
tnng meines orthopädisohen Lehn^stems werde ich versuchen, zu 
seiner Zelt solches nach meinen Krfiften zu erörtern, und schließe nun 
diese technischen Notizen mit einw. kurzen Bemerkung über meine 
•rfbndenen Werkzeuge, sor Bitmehtung acuter Verrenkungen der 
Gelenke an dm obem und untern fixtremitäten» wie' solob» Smte 3S 
und 34 von Nro» 3o— 36 betohrieben lind, 1^ Hauptbestandtheile 
dieser Mhen wir im Verzeiohnifii der orthopftdisoben Werkzeuge and 
jener fl|r BeintOdie^ so wie in dem betreifenden System, im Modellen« 
Czibintt T«flobiedefitUoh ausgeiUbr^ diixttelleiid« IMk benehoi dieie ' 



aus tnehierfii einzefnen und ßolclipn 'tUeH^l^diie wir dort nfctit^ an- 
wenden j hiier im Ganzen, zu diesem ' Gebrauch vollständig zusamt, 
mengesetzt, vereinigt und applizirt, und zwar in einem organisirteil 
System, wie solches jede Gelcnkverrenkimg zur Einriclitung auch wie- 
der besondere Modifikationen jprlnzij^mäCBig erheischt^ uja4 ^vie solcbe 
S. 33 a. C. beschrieben sind. 

In der Hauptgrundlage dieser Apparate bin ich, in Bezug der 
Einrichtung des Oberarms und Hüftgelenkes den Brünninghaus'chen 
Prinzipien gefolgt; jedo_ch ist der Mechanismus, die Coi^struktion und 
Form meines Apparats liierfiir> so wieauch die Methoden wesentlich ver- 
schieden. Auch eignetsich dieser, wie oben gesagt, prinzipmä(sig fiirE^iricli* 
tung der Verrenkungen aller Genlenke der untern und obem Extremitätcilj 
Für die Einrichtung zur Heilung des verrenkten Schultergelenkes hab^ 
ich vorzüglich auf eine gemessene imd einfaclie Fixirung des Schul- 
terblatts, so wie auf solche desTnnicus gesehen, und durcli ein, nach 
organischen und technischen Gioindsätzen construirtes Stativ, mit wel- 
chem eine Extenslons-Maschine als Conduktor leicht zu vereinigen be- 
fitimmt ist, dafs derselbe nach allen Richtungen frei bewegt werden kann, 
liabeicheinen vollständigen Apparatreallsirt. Genanntes Stativ kann auf 
eine gemessene Weise an jedem beliebigen Tisch, Stuhl oder Bank 
lEolid genug und leicht befestigt werden, an welchen der Patient sitzend 
Von den gemessensten Punkten, als Achsel und Becken aus, und mit ' 
diesem vereinigt ^ auch das bchuiierblatt auf eine bestimmte \Vcise 
fixirt wird. 

Ich habe mich in c|er Constnitiniiie dieses Weticzeugs bemüht^ 
den Widerstand qer,Exteasionskraft .oder 4>® Contreexten^ion so ssu 
ftestaiten, daik derselbe mätr oder wenigisr m^cm' Centraipunkt d^r 
GelenkpQuine fixin gedaeuf in^^en kaiin. -^ 'Dii^'Tlötatron d^ Arms 

'mit dem Extenstons - 'Apparat ist luuiH äUeii Richtungen frei. Pie 
Extensioti kann mit gebc^;«iem'!Ellenbogehgelenk| nach Pott , oder 
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mit gestrecktem Arm, nach Desfatilt gleichzeitig am. Vorder- Oilev 
OberariTi ti^iit, nacli 13e1teTjen eemaclit werden. 

Die Handgriffe für die erforderliehe Manipulation sind einfach; 
die Kraft -KntiTicklting ist mit geringer Kraft - AnAvendung atif Cent- 
ner« Widerstand in und für die geniTfrste Grade modifizirend berech- 
fief, und xw^r so, dafa der operirende Wundarzt ohne Gehülfen den 
Oeienkkopf beobachten , auch zugleich mit seinen Händen den Extensor 
dirigirend,nnd die Extensionskraft bewegend oder wohl mit einem kleinen 
ICnabeD; -welcher die Kor bei aai ewigen Oewind dfebt« und zugleich den 
Extensor nach der Lieitungdes Wundarzt bew»gf, die schwecdte dieser 
Operationen verriohten kann* 

leb iMibe zugleich bei des Consmikciofn dieser Maschine für Ein^* 
nchtung 6ae Qelenke Bedacht gencnnmeii» dafl toleh» Mahrm Tage^ 
' «atüi W^pctai In einet nfiglidist 'beqiieiiieii Xiflge Ulf den Patienten, 
«nob sellM ain Schiili«fgelenlc in Wiskiwiikeit applisirc bleiben' i»n% 
io^ dn&< ernenn die Einriditung wegen m eiMker^ nMftrÜsber oder 
krinkboft ^ies^iXiegCQxttintik^ 

feafisbt WecdiBn kann» oder d>er bei aliett Yimftiingeiv w^Sie Muikeln 
und die fibrigen weicben Oewebe a) duivh die ttn^STe UMllivgjkeic 
vorgegangene Entgflndnng iiniPrHizipder winktthrliotienBe^ b> 
dtnch ytoffietlM iFride^naiO rii ch e ewutant gehaltenen Verl^gerungeii 
«hifger fibfOwB tuid »wkriHkteftOiigwe «ad aüdeier antagpnactisohen 
so gebltlcävenVelicüraxaigen, C^^« Mde PocenaBen bei solchedr Ver- ' 
'renkungen jedesmal Statt finden,) 9cMn gleioliwni fielt -in ihrem or- 
jyin i i f^^lijrti. prinz^ in dieser widernatürlichen Lage COtiilitUitt und 
mdMC odw weniger verbildet haben^ tmd di^ Einricluung nach siicces- 
IvvenPrtnzipiendea sokvankliaftenComuren^er weiciiea Gebilde conti- 
itubjeiiddtg^einegiwieiaeile anhakende Extension entgegen wirken zu 
können, und eine priÄziprelle l^aohgiefoigkeit oder gewissermaisen 
UmbUdung besagCer.Gewebe natiirgemessen zu bewirken und die Ein- 
tiohtung *o zu xealidren; denn es ist gewUk naturwidrig, wemi man 
■ ^ ' 9 
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bei so mehr oder wenig ialt gewordenen, Ve^Tenkunnen die Hoffnung 
hegt, durch momentane Versuche auch jnitden zweckmaisi^sten Werk* 
zeugen und Methoden, bei so complette Verrentungen eine Kjnrichtung 
realisiren zu können, Mrie man so oft vergeblich versucht. Es ist aber 
auch eben so geivfft, «lab solche durch metiiodisciie und «uccessive 
Anwendungen mit prinzipmftftig geeigneten Werkzeugen, diese unter- 
statzend, als Anwendung orthopAdisohcfrPrinzipen grundsätzlich geleitet, 
Tealisirt Werden können* — Auch babeidi. und mehrere andere Wuud- 
ävzte diesen Appamt bei Tenchiedenefi iiiid den schwersten Füllen mit 
taonderem GIfiok öffentlich und im Privat angewendet, unter diesen 
sind einigelin der mehr erwähnten Biographie S« 3o bis Salcutz bcsdir^ 
l&en; den meisten diieser '£rfiibTui^fib''sind verigebllcbe Venucfae andrer 
Methoden vorangegangen *). " .» 
Was die pla stischen Figuren des IL Systems , ab :die kfiiiscBdie 
*> Auch siehe unter andern ndir erwIliAte Stlsbui^er ni^xinJsciw Zsltonp 
V. J. 1816, Nro. 16, S. 262 und Nro. 42. Seite 268, ^ann ^ie allgemeuMa 1ae4isjiii* 
icUen Annalen de« iq. J^rhunterts. Jalir/^anr?: 1816, JuliusTHeft 999. u, a. w. 

Im Jahr i8i8 bei Veranlassung der ersten Kunstaussteilung und Preifsbe- 
sümmung für die nüt^lichaten. ilriindungen def im Jahr 1806 da hier 
▼<m elazeliieii Gliedern privat, unter dem Vomeheii eines Baron und iLam- 
xnerherta vonHntten und geisUlchsii Bath and Prof eHovt, feuigenDoince^l 
tular Obertfi ur, wobei auch ich mit ersicren Stiftendes Mitglied war, .te^Dii- 
nenen, und ro tur öffentlichen, nsch und nach Unter Beförderung AllerhSchstfr 
Regierung eriiobenen polylecimischen Anstalt, befand sich vorbenannier Ap- 
parat lÖr tUuricbtung «nd Heilung des gebrochenen Schenkcibeinhalses und 
lör Euurichtung'luxiner Gelenke der obern und, unten» Exircniiiaicn, unter 
den ausgestellten Kunstproducten. Der fOr diete.Aaaatettung be«d»nite 'Aufe- 
fichuCs der GeseUschaft, erbat sich eine besondere ärztliche Commissi^ 'fn 
den Personen, des damalicren Hr. Medixinalrath nnd Staabsam Dr» Brünnig- 
hausen, Hm, Prof. und Überwundarit des Juliuasj iials, Barthel v. Siebold und 
PlNkL Dr, Mavksrd von hier, welche . diesen Apparat, nebst meinen erfunde- 
nen küaatUcben Fiilsea genehrnm sä beurtheilen gebeten wiuden, worauf 
mir der L Brelis roa 4er GeseUschaft zuerkana; wnrdc^ 
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Yomellhiig der hierher Aa^ffKohen !Ütidtheittibnneii_ der. Knochen 
mid ihre tediaifliofaeaVYerhSJtrmse TOi«teltend , betriff' sind die Ge^ 
fftaltuagen, uiid atioll Ae Abeiohtenmid Prihanpien ohngefilhr dieiel- 
hen, weiehe "iGh in Betreff des L* System« t ab die VorstelKiiig der 
ordio^diiofaeii Krankheitsfomefiy Ton Seite t-^a beichfieben habe* 

loh habe nämlich m dietein Systeti alle denkbaren Formen und: 
NOancen von Bruohfläohen « als Qaer-Sohief« und SplitterbrOohe an 
den Gelenkflflchen und Köpfen, lo "wie an den Rfibren der fcn06h«r- 
nen Oigane der Obern und untern Eactfemitftten^ mit completten und 
inoompletten Verschiebungen ebenfidb in ehutisohea Gonstrufctionenf 
jnOgUohst diesem pathologischen Zustand angemessen i wie bei den 
orthopädischen » dergleichen auch an den Figuren mit kflnsdioh ver- 
renkten Gdenkeft der untern und obem Extremitäten, dujpeh elä- 
ttisdie Gonstniktion realisiret» mit dem, den lebendigen Muskeln 
ähnlichen Contraktions - Wideiscand naturgemäß daigestellt* Ee 
wird för den Demonetpator, so wie filr den Lernenden hier' ebenfhllf 
•wie bei den orthopädischen um so mehr wesentUoh vortheilhafk seynt 
daß sie durch solche, bildliche, kOnstUche Oarstelltuig in Ansolmu» 
ung einen klaren Begriff von den verschiedenen tedinischen Verhält- 
nissen des pathok>gischen Zustandes der harten und auch der weichen 
Oigane erhalten, als, man an den C^davem und auch in den patha« 
logisöhen Preparaten diese natürliche Formen und Ye^ältnisse der 
verletzten Knochen nicht mehr sehen und noch weniger exerciren kann. 

So kann man auch hier, wie bei den orthopädischen beschrieben, 
mit anatomischen betreffenden Kupfertafeln aur Seiten leicht, den orga- 
wischen und dynamischen mit dem technischen Bestand ▼ereinigt re- 
flekdren und demonsttiren, und ich vetweiBe daher ai)f die, wie schon 
gesagt, von S.I«» 98 angegebenen, beschriebenen, grundsätzlichen Noti« 
aen für den Betreff des L Systems, als der orthopädischen Krankheiten* 

9* 
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.Jkit IXotvriMfliiiiete bitttf 4a> inmi»;)ioli0 ämliehe IHihUtam um 
gt&l^ Anichauung der bMV gmiiiBiiii KoaMpKOdukten und gnmd« 
«itzliobe und billige WünUgnogt und um besonderef I^acbsiobt dot 
gnindiiCBlidbtB jdftber hier 4mh Umstände bedungen« pkHä gfuuB ge- 
ftgek vorgetragene») Kunst- »nd JKatiur Wahrheiten , so wie um 
ge&nige Einsicht nieines mühsamen und kost^ieligen Strehens für die 
Abticliten dcMelbenj jsuui F<Qmm 4er Kunai iind ßta.äi» leidenden 



J}f. Heine. 
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AUg^meliie Uebeiilcfat. 

D< * 't. 
ie?e5 Kabinet zerfällt in zw«i Haiiptabtheniingen ; 

Die erste Abtheilung A. umfalst meme eigenen ErjSndungen. 

Die zweite B. enthält eine bisU)ris€he Sammlung von Gips- Ab- 
drücken derjenigeti Krankheitsformen^ welche seit drei Jalirea ijn qv 
tUopädischen Carolinen -Institet behandelt worden sind; femer eine 
Sainmlung orthopädischer Weitossuge fowohl iilterer als neuerer Zeit 
von den Erfindungen andeiiQr. : • j , .« " ; 

Die eiste Hauptabtheüiiiig A. jmGlllft in -sabiis Systeme» 

• ■ ♦ • 

Das erste System enthält: 

Figuren, die Aiifsere Form des mensclUIchen Körpers mit den 
obem und untern Extremliätcn, an jeder Figur eine besondere ortho- 
pädische Krankheitsform in elastischer Consti-uktion, und zum Theil 
nach den Kucstadien abgetheslt> im veijü^gteA MkOftab^ yoi^esieU^ 
49 Numocn» 

Das zweite System enthält; 

Die einzelnen orthopädischen Werkzeuge und Apparate, a) wie 
solche jede besondere Krankheitsform erfordert; b) fiir jedo jjesondore 
A^btheilung nach den bestimmten Kurstadien ^ c) für alle zux Kur et» 
forderlichen Lagen, so wie für den sitzenden, stehenden und gehen- 
den Stand das Körpers, und d) nach allen Nüan^en, welche bei je- 
der Krankheitsform denkbar sind, besonders vorgestellt; jenen in alten 
Theilcn gleich, welche im vierten System an den entsprechenden, 
jenen im ersten System ähnlichen Figuren applicirt, und zu den me» 
^hodischen Heilungen der verschiedenen Krankheiten erforderlich sind» 

Dieses System zerrällt wieder .in 5li;ei:ge8ohlo8fteiii& Abtjf^iluf^^n: 
A* für den liegenden» 



1 

B* für den aiüBezideiiy 
C. für den aufracdiliii gclieftdcn Xuitand« 
Welche wieder m drei Unterabtheilungen zerfallen. Nämlich; ' 

a) für den Kopf ^ Hal^, und Xiiorax überhaupt; ' \ ' . " ^' 
' h) für die obem Und ' 
<d für diei|;|iiem Extremiiateii* 

. Das dritte System enthält: . 
Die im ziqn^ten System angezeigten orthopädischen Apparate , an 
den im ersten System angezeigten orthopädischen . Figuren applicict,- 
iti Nommem. ^ . 

. : > Da^i JWBimr^^SyvtdiA* ebtliä'lut^ » , . ^ • 'i r^r.M 

Aehnliche Figuren, an welchen die verschiedenartigsten Bein» 
brOche und Verrenkungen künstUdi in elastischer Construktion vor- 
gestellt sind» . 30 Numem« 

Dus fünfte jSy Stern enthält: 
MaM^Uinen ux^cl Banda0B|i üilr di^Qeinbrüqhe und Yesrenkung^u, 

Das feohne System enthitit: • 

^® Figuren, is^es vienen ^ystpms in den Einricl^tung? - und Hei- 

Ittnginnaschinen gelmlten. ; ' * on^.^ ^ ^.< 



ie awfiite Hauptabtiieaung B eüthält kwet' System^ 



... System. 
^ ^8 V^^^^rö«*« yon Teifsif^ im hiesigen Carolinen - In- 

ttftute beliandelten, thfiUl gej^lten, th.^ils verbßg^erten ortUopäiiischoi» 

luankheiti-Formen. . 

Zweites System. 
• Die orthopädischen Werkaeuife^ welche von andern w ältemund 
iMm Zeiten erinlideiiy und bekannt wuiden. ^ 
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Specielle Beschreibung in systematischer 

OrdBung. 



Hauptabtbeilung A, 

PxastUdie Figuren mit Krankheitsfonneii a) des 
Kopfes, Rückgrates und Thoraxes überhaupt, b) dec 

oberen , und c> der* unteren Extremitäten. 

1^ Eine Figur mit einfacher Pfeigimg des Kopfes zur Seite; 
a) Eine d° mit einfach gegen die Brust gesenktem Kopir^ 
5> Eine d® mit nach hinten gebogenem Kopfe; 
. 4) Eine d** mit constanter Axwendung des Gesichtes zur Seite; 
5> Eine d° mit completem schiefen Halse, drei Haupt -IfrfiicÄtiönen 
und drei Stadien, von der Kurmethode bestimmt, vorstellend; 

6) Eine- d° , die Knlmmiincr des Rückgrates als K^pbosis in den 

Halswirbelbeinen spitz^vu.klig bestehend; 

7) Eine d®, eine solche Verkrümmung in den Bnisnvirbe&einen ; 

8) Eine d*, eine solche in den Lendenwirbelbeinen; 

9) Eine d^, eine solche in einer längfrchterr, ziTkelbogenäiinliciien 

Verkrüiiunung sich characterisirende Kyphusis darsteflend; 
la) Eine Figur mit einfst^r Ycrfcräi^mang de» Rückgrates iSco- 
hosis); 

* I , 

1 



I T> Ein» mit Sobwftibe detRflckgrats, obne ooiistaiiteVerkrammung; 

13) Eine d% woran die VerkrOoiniung des Rüokgratt nach beiden 
Seiten oder die S förmige Verluüinmung yoi|;etteIlt iBt; 

t53 Ein« d^nMxiaohToniengekriliiimtemRCbokgnite oderl^ordosu im 
mittlefen Dritttheil d.er Brost wirbelbeine; 

14) Eine d<* mit yerkrümmnng deeR&ckgrats abSodioiiB ondKypIiosii 
mit besonderer spitzwinkliger YerkrOmmang der Brustrippen 
auf 'beiden Seiten; 

15) Eine nax IjoMosis uiid Sboliosis^ 

16) Eine d^ mit Lordosis In den Lendenwirbeln; 

17) Eine d^ mit partieUier ErhQKuog einer Seite der Brost, älsYer- 
krQmmung der Rippenb^ne^ • 

tfi) Eine 4^ mit einei* solcben ErbOhuag einer Brustseite» als Ter« 
büdung der knorplicbten^ knöchernen, und weielien Oewebe j in 
■ ibrer Organisation; 

19) Eine Figur mit Angeasogenheit des Oberarmes an di^ jScäte des 
Tborsxesj ,als Comractur oderErstarmi^ der betreffenden Mus- 
keln und anderer aveiqliG^ Gewebe ; 

ao) Eine d° mit Verkrümmung des Armes, aus dem Ellenbogenge* 
lenke, als Contractur od^ Starrheit dessen Beugungsmu£keln. 

aT> Eine 4^ mit yerkriiminnng aus dem Handgelenke^ als Folge 
von Contcactur Dder ^Starrheit der Beugmusiceln.; 

at) Eine d°y die Verkrümmungen der Hand aus den Oelenken der 

Finger, nls Contractur oder Erstarrungen der Beugmuskeln^ 
^5) Eine 4°p die abnorme V^krümmung des Röhrenknochens des 
Oberarmes , 

a4) Eine d^, die Verkrümmung iler RöhrenkiioGhen des Vorderarms 

. vorstellend; * ' 

a5) Eine .d® mit Verkrümmung aus dem Hüftgelenke, als Folge frei • 

williger, oder alter Verrenkung des Hüftgelenkes. 
ja6) Eine d^» die Verkrümmung aus dem Hüftjgelenk^ oder coostame 
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Angezogenheic des OberscIienkeTs gegen den Yorderleib, als Fofge 
einer Contractur oder Erstarrung der Beugmuskeln dei Hüftgelenki^ 

27) Eine Figur, d° beide Eactremitilten betreffend; 

ad) Eine d°, die Verkrümmung aus dem Kniegelenke» oder con-' 
• stante Zurückgezogenheit des Unterschenkels gegen den Oberw- 
Schenkel, als Folge von Contractur oder Erstarrung der Beug« 
muskeJny oder partieUer Anschwellung deir Voidern Seiten eine» 
oder d^s andern Gelenkkopfes j ' 

99) Eine d®, dSeselb^e an beiden Estremitftten Torstellend;. 

3o> Eine Figur mit normwidriger Streckung des PlattfuCses, als Folge 
einer oonstamen Yerkürznng der Wadenmusketn, oder aucb 
Ausrenkung des Schienbeins aus dem Fuf^gelenke nach vorne;; 
«ine AbnormitSt, welche im AUgemeineis unter dem Hamen de» 
Pferdeftifses bekannt istj 

32> Eine d°, an beiden Extremitäten* 

3a) Eine d° mit Einwärts wendung des Plattfußes aus dem Fufsge* 
lenke, und mit Einwärtsdrehung des Vorderfufses und Erhöhung 
des Fußrücken?, aTs Ausrenkung in den Fufswurzclknochen und 
mit komplicirte nach oben Ziehung des Fersenbeins , unter 
dem Namen des angebornen oder aus zufälligen Ursachen ent- 
standenen und an?gebildeten KIumpfuTses, t\ elcher hier nach det*- 
Kurmethode an 3 Figuren in 3 Stadien vorG;este!lc r^nvö • 

33) I. mit Um Wendung des Vorderf ul^es |, als Ausrenkung in den 
Fufswiirzelknoclien 5 

34) 2. mit Eiin^ artskehrung des FlattfüüseSjt. als onyoilkommene Aus- 
renkung des Fußgelenks, 

35) 3. al3 letztes Stadium mit aufwärts gezogenem Fersenbeine, als^ 
Folge der bei KiumpRifsen Jedesmal verkürzten Achille-sehne. 

36) Eine Fi^^ür' mit auswärts gewendetem Flattfu£se^ als Folge emejr 
Ausrenkung deifFi^gelenkes-} 
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37) Eine Figur mit ausnärts gewendetem Vorderfufse^ «als Folge 
von Ausrenkung der Fufswurzelknochen; 

88) Eine d° mit normwidriger Verbeugung des PJaufurses in erhöh- 
tem I'uürucken, als Erscheinung constaater Contractur, od^ 
Verkürzung der Fiattfufsjnuskehi ; 

59) Eine d** Jnit Gegeneinander^ezogenlieit der Obersclienkel in 
Folge constauter Verkürzung deren Anziehmusk^n. 

39) Eide do, die Verkrümmung aus den^ Kniegelenke nach Aussen, 
^ als nflpU iwWJl Oekctobeit Unterschenkels , in Folge einer 
$i;^y!r|l«b« XjShmung der heCceffeoden Bänder und Mus- 

: IcelQ, oder ^emer .einseitigen Aonshwelbing des untern oder . bern 
ßeleakkppfes^ sogemaiinte sicbeUSnii|^eyeri(rünuaung voiaieliendi 

iii) Eine d^ im buiden Extvenutilten; 

42) Eine jil'^f .die Veri>iegung des Kniegelenkes naoU Innen aus den 
iroxbetobriebenen .Ürsacben entstanden; 

Eine d^ 401 Mden Extremitäten j 
44^ Eine 4^. ^ic Rückgrats •p-VerkcQmmung «oinplioirti 

45) Eine 4% die Verbi^iiing des Kniegelenkes naoth Innen «md mit 
|lfick|P»tÜi»Yerjcistlnimung 1^ 

46) Em 4^f4«^ y0fJcfiliii]i>uqg des BöJiEenknoaliem ypm Oheiw 

47) Ei^ d^« 4{e yjerlvümmuqg der ^ntersobenkelbeuie 4artteUend; 

43) ^^iae 4^, dtee^e an beiden £xtremicftten| 

49) Eine d® anbeidenExtrenütAtenS venobied^e abowme konstante 
Vj&rkrümmuyigen vorstellend: x*Verkratmnungaus4eiiHüfi;gelen- 
ken mit vor- und aufwärts gezogene Obarsohepkelni a»VerkFüm. 

innng in denKniegelenken,al«coxi8tanteAiige9M>geidieif der Unter- ' 
«cbepkel gegen die ObersoboikeUund 3. imFui^gelenke noemwidri- 
jje ficveckuag oder V^rkürsuvitg 4er AfibilleBS^en vontelletid. 
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Specielle BeschreibuDg« 



Hauptabtheilung A. 

S y s t e m II* 

Figuren, die Beinbrüche a) der obern, b) der un- 
tern Extremitäten, c) die Verrenkungen der Gelenke 
an den obern und untern Extremitäten vorstellend» 

SU r) Eine Figur mit einem Schiefbnich des Schlttsselbeilis; 
a) Eine d* mit einem Querbruch; 

3) Eine mit einem Bruch des Halses des Oberarmbeins; 

4) Eine d^ einen Schiefbruch des Oberarmbeinfl Tmtellendj 

5) tine d<* einen Querbruch vorstellend; 

<6> £ine d® einen iichiefbrocb des EUenbqgengelenkkopft am Ober- 
Armbeine; 

7) Eine d®, einen jS^hiefbrui^ der Speiche des Vorder -Anns, 

6> Eine d^ einen oompleten ode^ compÜzirten Bruch beider Vor^ 
derambeine vorstellend, 
b. 9) Eine d® mit einem soliiefgebrothencn Schenkelbcinhals. 

10) Eine d? mit Querbruch des Schenkelbeinknochens; 

it) Eine d° mit einem Schief- oder complizirten Bruch des Körpers 
des Schenkelbeins complizirt; 

Id) Eine 6° mit einem Bruch des rechten Schenkelbeinhalses, mit ei- 
nem Bruch des linken Schenkeibeinkörpers complizirt^ 
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13) Eine d** mit einem Querbruch des rechten Obersc henkelheiiis, 
mit einem Schief- oder complizirten Bruch beider Knochen dem- 
selben Unterschenkelbeins, 

14) Eine d° mit einem Scliiefbruch des rechten Obers« henkt Ibems, 
mit einem complizirien oder Schielbruch beider Knochen des 
linken Unterschenkelbeins; 

15) Eine d° mit einem Schiefbruch des linken Schenkelbeinhalse«, 
und mit einem Querbruch des Schienbeins der . elben Extremität ; 

16) Eine d° mit einem Schiefbruch des uniem Gelenkkopfs des 
recliten Oberschenkelbeins, mit einem Bruch des Fu&geleuk» 
kopfs des rechten Scliienbeins j 

ij) Eine €l° mit einem rechtwinkligem Querbinich des rechten 
Oberschenkelbeins, und mit einem Schiefbruch des haken Über- 
schenkeltvciüs; 

18) Eine d° mit einem Querbruch des Schien - und Wadenbeins;, 

19) Eine d° mit Bruch des rechten Schien- und Wadenbeins mit 
Schienbeinbruch des Imken Unterschenkels complicirt^ 

2oj Eine d'^ mit einem Bruch der Kniescheibe) . 
si) Eine d'^ mit Sohiefbeinbruch des Obecscheiikels mit dem Knie- 
sclieibenhruch complizirt* 

c) Füc die Verrenkungen der Gelenke an den obern 

and nntem Extremitäten« 

aft) Eine Figur mit einer Verrenkung ä^g ßchlüsgefteins; 

83> Eine mir Yenenkung des Schakergetenkes; 

ft4) Eine d? mit einer oompTetenYeKrenkung des EUenbogengelenket; 

s5> Eine d^ mit eüacr oompleten Verrenkung d«8 Handgdenkes; 

J16) Eine d^ mit ausgerenktem Hüftgelenk; 

97) Eine d^ mit oompleter Ausrenknng des Kniegelenks; 

a8> Eine d^ mit oOtnpleter Ausrenkung Fiifigelenks» 
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Tabellarisches Verzeichnifs. 



Hauptabtheilung A. 
System III 

Apparate £&r die Heilung der an den Figuren im 

.System IV. vorgestellten orthopädischen Krankheits- 
fornien in den entsprechenden Apparaten vorgestellt in 
drei Abtheilungen: i) für den liegenden, 2) für den 
sitzenden, 3) für den gehenden und stehenden Zustand 
in drei Unerabtbeilungen: — a) Kopf, Rückgrat und 
Thorax Äberliaupt; fo) die oberhi c) die untern £xt]^e- 
jnitäten betrefiOend* 

i * 

Erste Abtfaeflung fitir den Hegenden Zustand« *• 

U n t e r a b t h e i r ü n g a) ' 
Kopf , Rücket und Thorax flberhtapt t»ett<flfend. 

1) Apparat zu Figur, Nro. i. System I V. für den zur Seite geneigten Kopf; 

a) Apparat zu Figur, Syst. IV. Nro. a. für den constant abnorm 
gegen die Brust gesenkten Kopf; 

3) Apparat zu Figur, Nr». 3. Syst. 1\.Mt den nach hinten gebeug- 
ten Kopf, • ' • ' ' • . 
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4) Appamt zu Figur, Xro. Ai Sfnem IV. für die oonstante AacvTen- 

flmig des Gesivhts tmch dcor Seite 

5) Appmt zu Figur» Nro. S-Sjat. lY* für den complet whiefen Hals; 

6) Apparat zu Figatf Ifra 6. Sjrtt. IV. Ilir fpiowiflklige KyphotiB 

in den Halswirbeln; 

7) ApparatzuFigur,Nro.7. System IV. für dieselbe in der Gesicbtslage; 

5) Apparat zu flgur, Nra Sjtti IV« fOat KyphouB in den Bru8t<- 
N Wirbelbeinen; 

9) Apparat zuFigor» Nro g;Syit.rV. für dieselbe in der Gesichtslage; 

10) Apparat zu Figur» Nro. 10» Sylt. IV« für die KyphoBis in den 

Lendenwirbeln; 

11) Apparat zu Figur, Nro. XI. Sjttem* IV. für dieselbe in der Ge-, 

sichtslage; 

tft> Apparat zu Figur, Nr<v 19. SfBU IV. mit beg ealDnu iger Kypho» 

sis in den Rückenwirbeln; 
' i3) Apparat zu Figur, Nrt^ {3i {Y« f&i ein&che Seitenyer- 

krümiiuins? 

i4> Apparat zu Figur^ Nro. i4>. Syau IV. dieselbe für den Comj^res- 

Pinns - Apparat ; ** 
15") Apparat ziiFigur, Nro.t5. Syst. IV. für dieselbe in der Gesichtslage; 

16) Apparat zu Figur, Nro. i6« Syst. IV. für Schwäche|des Rückgrats; 

17) Apparat zu Figur, Nro. 17. Syst, lY. für die S förmige Rück- 

gratskrümmui^ ; 

18) Apparat zu Figur, Nro* i8* System IV. für dieselbe in der Ge- 

sichtslage; 

' 19) Apparat zu Figur, Nro. 19. Syst. IV. fjttr den vorwärts ver- 
krümmten Rückgrat, als Lordosis; 
20) Apparat zu l'igur, Nro. ao. Syst. IV. fü« Verkrümmung, als 

Kyphosis und Scoliosis. 
31) Apparat zuFigur, Nro.3i.^Syst. IV. für dieselbe in der Gesichtslage ; 
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22) Apparat zu Figur, Nro. 22, Syst. IV. für Lordosis unä Scofiosis; 
a!b) Apparat zu Figur , Nro. S/^tW lY* fÜff dieselbe in der Ge- 

siclitslacfe ; " . . 

.84) Eine siäliJcrne Bcttlmie mit dergleichen Mairazen-Ralimen mit 
Charnier Gewinden, belinfs bequemen Zusammenlegens in einem 
Kisichen, zur Chaise, mit Apparat für Rückgrats - Patienten 
versehen; zu Hause, auf liei^en, auch bei Excursioneix auf das 
Land gleich brauchbar als vollständiger Apparat. ' 

»5) Eine stählerne Rahmen-Matraze für sich bestehend zum Zufaill«> 
menlegen nebst Heilungsa{)parat zu gleichen Zweck* 

26) Ein Bett - Apparat zur Heilung verkrümmter Rückgrate mit 
Maschinerien gleichzeitig vereinigt zur Heilung verkrümrater 
untern Extremitciten aus dem Hüft - Knie - und Fufi- Gelenk, 
auch für Verkrüinaiung der Röhrenknochen nach allen Rich- 
tungen u. 5. w. 

Apparate zur aten Abtheilun^ für den sitzendan Zu- 
stand der Unterabtheilnng a). 

»7) Ein Kur -Stuhl mit Rädern, und geeigneten Masciiuienen durch 
Sclirauben und ewige Gewinde, zweckmäCsig construirt für Ex- 
tension und Comprebsion für Wirkung zur Heilung verkrümm- 
ter Rückgrate oder schiefer Hälse, oder abnorm constanter Ver- 
drehung des Kopfes gleiclizeitig zur Selbstbewegung für solche 
kranke Individuen. 

a8) Eind'^mitähnlichen Maschinerten, mit Modification für Heilung S för- 
miger oder einfacher Seitenverkrümmung geeignet eingerichtet. 

3g) Ein d° mit ähnlichen Apparaten fiXv Cyphosis. in den Lenden' 
oder Rückenwirbeln. 

3o) Ein d<=>, RSderstuhl mit Maschinerie zur Heilung verkrOmaifer 
Rückgrate oder «chiefe^ Hälse, gleichzeitig mit zwedotli&igeo 
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Ma8o1|inertQii zur Heilui^ fQr Verlcratnmungen an den nntem 
Extremitäten vereinigt. 
3r) Ein stählerner Chamier-Scuhl, zum bequemen Zusammenlegen, mit 
Appmten für Heilungen verkrümmtflr Rftdcgriite, fllr Appli- 
Mtton zum Sitzen im. Beis^Wagen» 

Apparate zur gten Abtheilung, für den stehenden und 
gehenden Zustand der Unterabtheilung a> 

3») Apparat zu Figur, IN'io. 3i . Syst. !V. für den zur Seite geneigten Kopf. 
55) Apparat zu Klgur, Nro. Z^2,SysulY. für den constdnt abnorm gegen 

^iQ Briisi rresenkten Kopf. 

54) Apparat zu i igur, Kro. 33» Syst, lY. für den constant aufwärts 

gebeugten Kopf 

35) Appfirat zu Figur, Nro. 3.4. Syst. IV. für constante Axwendung 

des Gesichts nach einer Seite. 

36) Apparat zu Figur, Nro. 55. Syst. IV. für den nach drei Richtungen 

abnorm gestellten Kopf, (eompleten Schief- Hals). 
57) Apparat zu Figur, Nro. 56. S^st. IV. für Kyphosis in den Hals. 
^vi^b elbeinen. 

S§) Apparat zu Figur, Nro. 37. Syst. IV. für Kyphos.s ui dea Brust- 
AvirbQlbeinen. • 

Appfl»*«^ zu Figur, Nro. 38. Syst. IV. für Kyphosis in den Lendeii- 
'vv^rbelbeinen ^ 

40) Apparat zu Figur, Nro. Zg. Syst. IV. für bogenfürmige Kypliosis in 
dßn BMcenwirbeln, . 

40 Appwai für Kinder. im ersten und zweiten Lebensjahre, mit 
naob hinten gebogenem Rückgrat, im liegenden oder sitzen- 
den Zustand desselben^ mit tmd ohne.Extensions- Vorrichtungen 

4») Appurat zu Figur, Nro. ,4i. Syst. IV« für einfache Seitenkrüm- 
mung; des Rückgrats (Scoliosis). 
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iay Aflpilttt SU IS'lgurt Nro. 4&i Sfit* IV. fli«' Sctitracte d«s Rück- 
grats ohne konstante VerkrÜmi^iiiig« 

44) Apparat 2a Figui*, Ifto. 4& Bpt IV. Alf i faflili|(6 MMMhn* 
mung des RQckgrats* 

4^) Apparat zu Figur » Nro. 44* Syst. IV« für YericrOmmung des 
Rückgrats, oder -Liordosis. 

46) ' Appantt zu t^lgur, Nro. 45« SyiL IV. fär' ]^ttekgftCff^«rifnWldiiUg, 

als Sooliosts ittd Kjrfi^«; 

47) Apparat zu Figur» Nro. 46. Sjit» IV. für Scoliosis und Lordosis.. 
48> Apparat zu Figur» Nro. 47* Syst» IV. fOt Löniösls iä äea Lien- 

denwirbeln. 

49) Apparat zu Figur» Nio. 48« Syst. IV. für partielle ErJidhiing ei« 

nev Brusiselte.' 

50) Apparat zu Figur» Nro. 49. Syst* IV. ftir solche ErhöJiUDg einer 
' BsHStsehe als Vedbiidu^g der Knochea^» kiieepligp& und wei- 

ebe» Gewebe. 

Apaxate zur ersten und zweiten Abtheiliing» für den lie- 
genden und stehenden Zustand derÜntesabiMfitauigb), 

BTrvnkfieftsforiiiiren dfie €>Mrn feMpoffrllili^' MMdfl^d. 

51) Apparat zu Ftgur, Nro. 5o. Syst. IV» für deü an öi^ Seite des 

Tlioraxes angezogenen Oberarm, für den liegenden 2^usiand. 
5a) Apparat fiu dieselbe Figur zum Gehen und Stehen. 

53) Apparat zu Figur, ISro. Sa. Syst. IV. für Verkrüininu]^ sfu^ de^n- 

Ellenbogengelenke. 

54) Apparat zu Figur, Nro. 5^. Syst^ l%\ füf "^etkWlrfniürig aus dem 

Handgelenke. 

55) Äppamt 2u ^'gO¥, N'rb. ^4. SySt. tf, IW' 'trt'kWjiÄWäiiJd^Aiu 

telhandkiiochen und Fingergelenke. 



$6^ Apparat zu Figur, Nro, &5. SysuIV^ fitr Teckrünimmig den Ober- 
armbeins. 

67) Apparat zu Figur, Nro* 56# Syst, iF, für Yeikrümmung der Yor- 
.derarmbeine. - 

Apparate zur ersten Abtheilung, für den liegenden Zu* 
stand der UntexabUieilung c). 

K r a n k U e i t s f ü r ni e Ii der u n t e r n E x t r e ni 1 1 ä t e n. 

58) Apparat zu Figur, Nro. 67. SjiU tV* für Verkrümmung aus' dem 

Htfftgeletike. 

59) Apparat zu Figur, Nra 58* IV* fOr Verkrammmig im Hfift- 

geteake ohne Ausrenkung. 

60) Apparat fiELr dieselbe KrankheitBfQriii an beiden Extremitftten« 

61) Apparat zu Figur« Nro. 60. Syst* IV, für Verkrümmung einer 

untem Rxtremitllt, und Verkrümmung aut dem Hüftgelenke* 
69) Apparat zu Figur, Nro* 6l* Syst» IV* für Verkrümmung aus dem 
Kni^elenke. 

6SI Apparat , zu Figur, Nro. 69. Sy8t.iy* för dieselbe Kvankheitsfimn 
an beiden Extremitäten. 

64) Apparat zu Fignr, Nro. Syst, /F* für dieselbe Figuir nüt eini- 

ger Abänderung. 

65) Apparat zu Figur, Nra 64^ Syst. /F. ftlr den sogenannten j*fer- 

deßalk, 

66) Apparat zu Figur, Nro.65. Sysi^ /F. für dieselbe Kranldieitsforin 

an beiden Extremitäten. . . ' 

67) Apparat zu Figur, Nro. 66. Syst. IVr für den oomplfl«, «nsgebar 

deten Klumpfuft* 
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68) Apparat zu Figur ^ Nco. .67. l^jTBt. iK* för das it^jSia^iuni des 
Klumpfuiäes* 

69} Apparat za Figur, NraCS* SjbuIV» für dieselbe Krapkheitalbriii ' 
an beiden Füfsen. 

70) Apparat zu Figiir> Nro^ 60* Syst.. IV. für da; ate Stadium des ^ 

Klumpfuiset. 

71) Apparat za Figu^» Nro« 79» Syst. IV, deito an beiden Füßen, 
7«) Apparat zu Figur » Nro* 71. Syst* JV* für das ^ Stadium des 

Klumpftiites« . 
7$) Apparat zu Figur» Nro. 7a. Syst. IV, an beiden ^üfseo* 

74) Q^parat zu Figur f Niro; 78. Syst^ 7K fQr den aus dem Fo^e- 

leoke autfvtots gewandten Flattfolk 
7^) App«:rat zu Figur, Nro. 74^ l^wt.* /F. ittr den attf den Fu&wur- 

zelknochen iiViswärts gedrehten Vordeffkift. 

76) Apparat jzu Figur, Nro." 75. Sy«. /F» für den erhöhten Fu&- 

rücken. 

77) Apparat zu Figur, Nro. ^6. 'S^st. /F. ftti die gegen einander 

gezogenen Oberschenkel» 

78) Apparat zu Figur, Nro.77. Sysu/F* för das einwSrts gekrümmte 

Kniegelenk. . . " " * 

79) Apparat zu Figur, Nro. 78. Syst.j/F. fOr diMlbe KranldieifsfonB 

an beiden Extremitäten^- - **" ' 

80) Apparat zu Figur, Nro. 79. Systv/F. fOr eine AuswiSrcskrammui^ 

des Kniegelenks. . ' . ' J " 

81) Apparat zu Figur, Nro. 80» Syist. /F« für dieselbeKjmnkheitsfonii 
* an beiden ExtremitÄteit. - ' *• ^ " ; ' • ' 

^' 82) Apparat zu Figur, Nii6»' 81. S3r8t<^/F.^fftf 'dte^W^'Kj^^ 
" init' RückgratsWipkfllhiiliuUg compliciriä^" t \ * 

' 85) Apparat zu Figur, JXto^ti* Sy^ RückgtidbBkklmmto^ 

•X..* ■ . .1 . " 1 
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iftit 'beiden einwttrts gekrümmten Kniegelenken und Rdhren- 
kn€Msben der Ober - und Unterschenkel. 
#4) Apparat zu Figur» Nto. Sii SytKlK iDr Verkrifaniming des Ober- 
schenkelknocliens, 

85) Apparat zu Figtlr» Neos 84. Bf§t* /V, i&rVerkrftinrmung der Un- 

schenkelbeine. 

86) Apparat zu F^ur, Kro. 8?. Syst. JK f^r dieselbe Krankkeitsform 

an keideit J&xtremitäten. 
. 87) Apparat zu Figur, Nro. 86. Sjstem IV, für Hilft*., Knie- und 

FußgeletikverkTümmung. . * 

84) EM» neuer Bett-Apparat zur Heilung krummer Kniee, OOnstan- 

ter Zurückgezogenheit der Untenehenkel aus Ursache krank' 
hafte*r Contractiir der Btnigmuskein, oder Verbüdung derselben 
in iitarrheit , a\ich als l^jlge »von Anschwellung der Gelenk- 
köpfe, oder chronischer Ausrenkung derselben, mh ^ ereinigler 
Maschijierie für Gomplikation , für krummgestellton Platt- als 
Klump - und Pferdefüfse, so wie mit consfantcr Zusammen- 
Ziehung der Oberschenkel, in /'bige verkürzter oder erstarrter 
Anziehniuskeln. 

Apparate zur 2ten Abtheilung für den sitzenden Zustand 

dßt Unterabtheiluag C 

89) Ein Kur- und Mascfnncnstuhl mit Rädern ,. bei Schwäche der 

untcra Extremitäten zur Sc]bstbe■^veglmg zu gebrauchen. 

90) Eni Rolletuhl mit Maschinerien zur Helhiiag verkrümmter Knie- 

gelenk« i» Zuis'ick^iehung dea Unterschenkels gegen den Ober« 
schenke! nach hinten, wobei sich der Patient fitzend in den 
. Zimjn^rn^ in freier- Luft auf ebenen^We^jm und t Jachen, aisin * 
Promenade- Anlagen selbst bewegen, und so spazierenfähren kann. 
J&in> , d;LLo Iläckratuhi mit Maschinerien für Heilung krummer 
Füfse, als blois für Klump- und Pferde*, aucJh nach aussen 
gebogene Füise. 
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9a) Ein diito Bfidentiilil mit yctueiiiigien Matchoi^neii «iMr .Hmiung 
gleichzeitig bestehender krummer Ki^i^y jn^t'^Veekrttaunungeii 
ai» dem Fußgelenke ein ^Klimip- und 'PIMe-FüAe «vefgeiell^ 
tchftf tet. 

93) ■ Ein ditto mit Mftichimwien nur ..Heilung dvt' yerkrOttmungen : 

der Röhrenkttoohen an den untern ExtremitflMn. : 

Apparate zur 3ten Abtheilung, für den gehenden und 

stehenden Zustand der Unterabtheilung c). 

Krankheitsformen der untern Extremitäten betreffend. . 

94) Apparat zu Figur , Nro. g3 $yst. IV« für Verkrümmung ans dem 

HOftgenlenke, als freiwillige Ausrenkung. 
96) Apparat zu Figur, tiro. 94* Sjrst. lY. für Verkrümmung im 
Hüftgelenke.. . 

96) Apparat zu t'igur, Nr9.95. Syst. IV» für Verfcrümmung im Knie- 

gelenke nach, vorne. 

97) Apparat zu Figur» Nro. 96. System IV. für den sogenannten 

Pferdefuß. 

98) Apparat zu Figur, Nro. 97 Syst. IV. für die NaclikurderKlumpfaräe. 

99) Apparat zu Figur, Nco 98. Syst. IV. für den auswärts g^wandien 

Plattfuß* 

100) Apparat zu Figur, Nro 99. S) ?t. IV. fcir den aiu d«n Fufe- 
WUrzelknochen auswärts gedreluen Vot derfLils. 

lot) Apparat zu Figur, Nro. 100. Syst. IV, für den erhöhten Kulsrücken. 

loa) Apparat zu Figur, Nro. ipi. Syst. .lY.fwr jdie .^gen einander ge- 
zogenen Oberschenkel. 
Apparat zu Figur, Nro [02. Syj5L jiy. für yerki:am»>ung aus 
dem Kniegelenke nach Innen. 
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io4) Appaiat zu FSgur» NMi»to3«SfyM* tV* tttr ditAtuwirtikrilmiDtmg 
aus dem Kniegeteiilce» 

so5) Apparat zu Fignr<| Nro^ i{>4 Syit lY. Ittr Rfidc^atskrdinmiing» 
mitEmwirtskrümmung der beid^i Kniegelenke isnd Verkrüm' 
mung der Röhrenknochen der Ober « und UnteT-hSchenkel. 

106) Apparat au Figur ^ Nr^^ ioS. Sy*. lY* für Verkrümmung des 

Obenchenkelknoobens. • . 

107) Apparat zu Figur, Nro. tQ6. Syiftem IV. fttr Yerkrümmung der 

Unterscbenkelbeine. • 

108) Apparat zu Figur, Nro. 107, Syst. lY« fiir Lftbmung im HÖft-; 

Knie- und Fufsgelenke. 
X09) Apparat für Lähmung im Hüftgelenke. 

110) Aj^mrat für i Figur mit Lähmung im Kniegelenke* 

111) Apparat für i Figur mit Lähmung im Fußgelenke. 

XI 2) Apparat för i Figur mit Verkrümmung aus dem Hüftgelenke* 
XI 9) Apparat für i Figur mit Verkrümmung des Hüft- und Kniege» 
lenkes mit Lähmung des Fufsgelenkes. 

114) EinKur und Maschinen-Stuhl mit Rädern, mitExtensions undCom- 

pressions-Masohinoaien t: ^veckmäfsig vereinigt, welch er zur Unter- 
stützung der eignen i>elbstbewegung für solche Patienten ein- 
gerichtet ist , bei denen Verkrümmungen oder Schwächen des 
Rückgrats noch mit solclien Scliwächen oder Verkrümmungen 
der Extremitäten compHzirt sind, wobei der Patient nicht ver- 
mögend ist, für sich 7a\ stehen und zu gehen, um mit diesem 
Rollstuhl demselben das Gehen und Stehen im Zimmer oder auf 
Promenaden zu erleichtern, oder den aus dem freien Gehen 
zu befürchtenden ^'achtheii zu verhüten. 

11 5) Ein ditto Räderstuhl, ohne andere Kur-Maschinerien, zu Geh- 

Uebungen bei blofser Schwäche des Rückgrats oder der un- 
tern Extremitäten, 
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: System IV. ' 

Die Figuxen deir Hauptabiheilung A. SystL mit an 
denselben, jedem Krankheitsfsilleentsprechend in Wirk- 
samkeit gesetzten, Hauptabth. A. Syst III. verzeichneten 
Apparaten, in drei Abtheilungen : — 0 für den liegen- 
den, Q)den sitzenden und 3) den stehenden und gehenden 
Zustand, und zwar in den Unterabtheilungen : a) den Kopf, 
Rückgrat und Thorax überhaupt , b) die Obern und c) 
die untem Extremitäten betreüend, 

.Erste Abth^ung, fUr den liegenden Zustand. 

a) Krankheitsformen den Kopf» Rückgrat und Thorax 

überhaupt betreffend. 

l) Eine, Syst. 1. Nro« l. beschrlebcno Figur mit einem einfach zur 
Seite geneigten Kopf, als einlach schiefer Hals, in dem. nn 
Syst. III. Nro« t« verzeichneten, hier in Wirksamkeit gesetzten 
Bett-Apparat. ' 

8) Die im System" 1. Nro. 2. bescliriebene Figur mit constant ab- 
norm gegen die Brust geneigtem Kopf, in dem, im System III. 
Nro. 9. verzeictmeten» hier iü Wirksamkeit gesetzten Bett« 
Apparat. 

3) Die im System I. Nro. 3. beschriebene Figur mit constant rück- 
•wäris gebeugtem Kopf, in dem, im Syst. III. Nro. 5, verzeich-, 
neten^ hier in Wirksamkeit gesetzten Bett-Apparat* 

. ^ 3 
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4^ Die im S3'St. 1. Nro. 4. bcscliriebene Figur mit constanter Ax- 
wcndung des Gesichts nach einer Seite, in dem, im Syst. IIT. 
IViü. 4' verzeichneten, hier in Wirksamkeit gesetzten Apparat. 

5) Die nn Syst. I. Nro. 5. be«obriebene Figur mit sogenanntem com- 

plet -schiefen Hals; eine AbnonnitSt, welglie für die technische 
Behandlung drei Indikationen darbietet: 

itens die constante Seitenneigung des Kopfes auf dieAchsel^ . 
. • ätens die Senkung des Kopfes gegen die Brust, 

Stens die constante Axwendung deü Gerichts uach der Nei* 
gungs-Seite, 

in dem, im Sjrst. III. Nro. 5. verzeichneten | hier in Wirksam- • 
• keit gesetzten Bett-Apparat. ^ 

6) Die im System L Nio.' 6, besoliriebeiye Figi^ msc spiczwiiikliger 

K^'phosis in den äalsWirbelbeinexx» in dent» ilsi Syst. in. NrO. 
6. rerzeichneteny Kor^Betten , mit .liier in Wirkiämkeit appU- 
cirtem Eztennonsapparat hegend. 
7> Dieieibe IPijgac in dcw^. im Ssrst. III» Nco. % verKeidiiaecenjCtif-: 
Bett» hier in di^ Gtesioktslage mit Gompressions-Yoniclitttngen 
liegend. 

8) Die im System % Ifitr« 7V besolmeben^ Figur mit spitzwinkliger 

Kjrphoflis in deü Bnutvrirbetny in dent » im Syst» Itl* Nro. 8. 
Terz'eiölmeten Apparat» hier auf dem Rficken liegend. 

9) Dieselbe Figtir in der Gesichtslage» in dem» im Syst. IIL Nio. 9. 

verzeichneten Kurbett. 
.10) Die im Syst. L Nro. 6. besöhrietyene Figur mit spftzuvinkh'ger Ky- 
phosis in den Lendenwirbeln, hier mit Vorrichtung und Lage» 
^yie Nro» 6. in dem im Syst. III« Nio* 10* verzeichneten Kur^ 
Bette. 

it) Dieselbe in der Gesichulage in dem im Syn. HI* Nr^ ix* ver- 
zeichneten Curbette* 
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rltj Die im Syst. !♦ Nro« 9. befchricbrne Figur mit bo^enforinicer 
Kyphosis in den RückeniA irbelb einen mit dem im System III* 
Nro. iff. verzeichneten, in Wirksamkeit gesetzten Apparat. 

i3> Die im Sj'st. I. Nro. 10. beschriebene Figur mit einfacher S«iten« 
verkiihnmiing, als Scoliosis, in dem, im Syst. III. Nro. i3. 
verzeichneten Bettapparat, hier mit dem im Wirksamkeit ap- 
plicirten einfachen EKtensionsapparat, in der Rackenlage lie- 
genji, mit der an der Bettlade besonders befestigten Exten- 
. sionsvorrichtung für den aufrechten Stand, , Behu& des An- , 
kleidens» 

14) Dieselbe in derselben Lage, in dem im Syst. III. Nro. i4« ver* 
jeeicbneten» bter mit dem durch elastisohe Fedem in Wirkiam* 
keit gesetsten GompressioasappaTat veieinigten Knibett. 

j5) VmsSbß in der Gesichtda£(d, m dem im Syst» ni. Nrä !$• ver- 
. ^cKnwten» Iiier mit etilem iMSondem Compressionsapparat ver- 
bandenen Kurbettew 

x6| Die im SyM» 1 Nro, xi» beschriebene Figw tnit Schwache des 
Rückgrats I* ohne coxistante YerkrOiiuiiang» in dem Syst» III» • 
Nia. 'i£. veraeicbneten Kwbett« 

17) Die im Syst. L Nro. la, beschriebene Figur mit S formiger Ver- 
krümmung des Rüokgfats, als Scohosis, hier in Applikation det 
im Syst» llh VfQ* 17* l^^r^eielmeten rAjq^arates liegend* 

iB) Dieselbe nntier besonderer CompresslonS'- Vorrichtung» in der 
Gesiehtttkigst in dem« im Syst» UL T^eq» i& YenaeiGimet«^ ICuf- 
Bett« . ' 

X0 Die im Syst. 1. Nro« i3. beschriebene Figur mit vorwärts ge- 
.iu'ümtnten Rückgrat in den Rückenwirbeln , nls Llordosi8^ hier 
mit dem Kufbfilt tiod Apparat» Tvie im Syst. III* Nro» ig* yec* 
zeichnet* 

M I^ie in 1^ h Ifep» .1^ bttehrtebeneJFigttrmit YerkniHamnng des 
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Rückgrats ; .mls Kf phosts un4 SocAiosis» htep mit besonderer 
ef^tzwmkUger YerkTüminung der Brustrippen auf beiden Seiten» 
ia der Rückenlage, in dem, im Syst» III. NM*siK.verzeic]inisten 
Kurbett. : . ' 

si) Dieselbe Iner in der Gesichtslagei in dem im Spiu UL NfO* $u 
»erseiclineteii Kurbetr« , 

s»y Die im Sjrst. L Nro. iS. beschriebene Figur mit Lioidosis und 
Scoliosis« in dem» im System IIL Nro« ss. veväeichneteB Bett« 
Appent.. 

aS) Dieselbe hier in der Gesiobtslage in dem, im^ Syst. HI. Nro. s3« 
yerzeiofaneten Kurbett. 

.a4) fßiae Figur mit Rückgmtskrünmiutig auf dem im Syst. III. Nro. 
fl4* beaeiobneten stählernen Kur>Extinaionsbett. 

•5) Eine Figur auf dem im Syst. Iii. Nro» ^6» verzeiduieten. Appa- 
rat iür Heilling vwkiümmten Rückgrats mit Verkrümmung der 
mitem Extremitäten aus deni Hüft-, Knie« oder Fußgelenke^ 
Mch mit Yerkrümmviig der Röbrenknoohen oompUairt. 

ZW^^ ^büu^ung &ki den .sitzende? Zustand der Un* 

.€erab.theiliuig a)« 

,a6) Eine Figur in dem Nro. 37« des lU. Systems Umzeichneten Kutw 

Maschinenstuhl füi Rückgratskrümmung und schiefen Hals. 
- a7> £ine Figur in dem Neb« 8& des III» S^rstr vcmichneten Stuhl 
mit in Wirksamkeit gesetatten HeUungpappaiaten filf S tömige 
RAckgratskrümmung. 
88) Eine Figur in dem Nro. 39. des III. Syst. verzeichneten Stuhl 
•für Patienten mit Kyphosis in den Lenden * oder Rückenwirbel. 
Eine Figur in dem Nro. 3o. des IIL Syst« verzeichneten Stahl 
mit in WirksaiQkeit gesetsuso HeiiwigwpiptWP ^ BiUkm 
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gmldcrOmmung» schiere Hfilse und Verkrammung an den un- 
tern Extremitüten. ' . 
•W) Eine Figur in dorn Kto. 3i, dei III. Sy«. Teizeiohnotten stählern 
nen ReisestuUU 

Dritte Abtheilung, fiXr den stehenden und gehenden 

Zustand der ünterabtheilung a)* 
Öcn Kopf, Rflekgrat und Thorax Überhaupt betreffend.' 

3i> D\c im Syst. I. Nro. !♦ beschriebene Figur mit einfach zur Seite 
" - • geneigtem Kopf, mit dem im Syst. III. Nro. 32. verzeiduieten« 

hier in Wirksamkeit pepctzten Haltungsapparat. 
^ . 5a) Die im System I. Nro. 2. beschriebene Figur jnit constant ab- 
norm gegen die Brust gesenktem Kopf, mit dem im Syst. III. 
Ifro. 33. verzeichneten , hier in Wirksamkeit geseuten Hal- 
ttuigs-Apparat. 

, 33) Die im Syst. I. Nro. 3. beschriebene Figur mit constant nlck- 
wärts gebeugtem Kopf, mit dem im Syst. III. Nro. 04. ver- 
aeiohnetent hier in W^irksamkeit gesetzten Haltungsapparat. 
34)iDiö im Syst. I. Nro. 4« beschriebene Figur mit constanter Ax- 
wandnug des Gesichts nach emer Seite ^ mit dem im Syst« III, 
ÜfO» 96» Tfltuioliaaleiiy hier in Wirksamkeit gesetzten Hal- 
tungfappacaL . 

. 3S) IKa im StfBt^ L Kra» 5b beschriebene Figur mit nach drei ver-* 
schiedencn Riciitiingen abnorm gesteUtem Kopf, unter dem 
Na&Mn das oomplat scfaiefeit Halses bekannt, mit dem im Syst. 

Kfo, 36. vcrieieimateiif hier in Wirksamkeit gesetzten Hai« 
timgs »Apparate 

. W) Oia im ^jrfb I» Ut9* beichriabtne Figur mit Kyphosis in den 
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Halswirbelbeinen , mit 4^in hier in WiiimvlEcaK «ngf^egtett» 

im Syst. III. Nro. 37. verzeiclmetea HaJiuqgsapparai. - 
27). D|e im Syst« I. Nro« 7. bezeichnete Firrtir mit Kyphösis iit (tan 
Brustwirbelbeinen, mit! dem im Syst, III« Nro* 38)» vetaeiobneteii» 
hier in Wirksamkeit gesetzten Haltungsapparat. 

38) Die im Syst. L Nro. 8. besohnebene Figur mit Kjp^boeis ia fiß^ 

Lendenwirbeln y mit dem im Syst« III. Nro. 3^. Terzeichneten»' 
hier in Wirksamkeit angelegten Haltungsappqirat« 

39) Die im Syst. I. Nro. 9. beschriebene Figur mit bogenförmigem 

Kyphosis in den Rückenwirbelbeinen, mit dem, im Syst. III. 
N^ 4o. verzeichneten, hier in Wirksamkeit angelegten Appa^ 
rat> mit der besondem Yorrichtung als Unterstützimg der hier 
genannten Maschinen und der untern Extremitäten. 

40) Eine Kinderfigur mit dem nach Jiinten gebogenen Rückgrat in 

dem Nro. /i.u des III. Syst. verzeichneten Apparat. 
40 Die im Syst. I. Nro. 10. bescliriebene Figur, mit einfacher Sei- 
tenkrünmumg des RfickgratSj als Scoliosis mit dem im Syst. III. 
Nro. 42. verzeichneten, hier in Wirksfunktnt angelegten Hal- 
tungsapparat. 

4a) Die im Syst. I Nro. If. beschriebene Figur mit Schvt^äche des 
Rückgrats, ohne consiante Yerkrummnng, mit dem, im System 
III. Nro. 45. verzeichneten Unters tiit7.nng5apparat. 

43) Die im System I. Nro. la, beschriebene Figur mit S fönmger 
Seitenverkrümmung des Rückgrats oder Scoliostg» mit dem im 
Syst. HI. Nro. 44* verzwchneten, hier in Wiritsamkeit angeleg- 
ten Haltungsapparat. 

44J Die im Syst. I, Nro, i3. beschriebene Figur mit Verkrihnmung 
des Rückgrats, als Lordosis, mit dem im Sj^tem III. Nro. 45. 
verzeichneten, hier in Wirksamkeit angelegten Haltungsapparat. 

4S) Die im ^Syst. L Nbo. x4^ beschriebene F^nv uux Verkrümmung 
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des Rüokgr«tt> Siobliosis und Kjrphosis, mit dem im System Iii 
Nro. 36. verzeiehnetenr hier in WirkMmkdt angelegcen Hai- 

tungsapparat» . ^ , 

Die im Syst] L Nw. iS. befClirichene Figur mit ScoHosis und 
^ordosis, mit c^em, im Syst. HI. Nto- 47«. veneichneten» in 
Wirksamkeit angelegten HftlQingsapparaU 

47) Die im Syst. L Nro. 16. beschriebene Figur mit Losdosis in den 
' Lenden^Au belli, mit dem, im Syst» III. Nro. verieichnelen, 

in Wirksamkeit angelegten Haltüngsapparat, 

48) t) ' im ^y^^- I- ^'»'o. 17. be5cUriebene Figur mit partieller Er- 

liühang einer Brustseitc, mit im Syst» III. AVov 49. VeBZciohne- 
* ten , in Wirksamkeit angelegtem Haltungsapparat. 
4^) Die im 5yst. I. A^ro. 18. beachriebene Figur mit solclier Erhö- 
hung einer Bmstseite, als Verbildung der Knochen-, knorp- 
licbten und weichen Gewebe, mit im .Syst. Iii, Aro, 50. ver- . 
zeiciinetem, angelegtem Apparat, 

55) Eiiie Figur mit Rückgratsverkrümmungen, in einem RäderstuliI, 
• ' '«tl welchem sich Extenpions- und Compressions- Apparate in 
• Wirksamkeit gesetzt vereinigen, welcher zum -Stehen und Ge- 
hen für solche Patienten eingeriolrtet ist, bei denen Verkrüm- 
'■ mungen, oder 6'cliwächen des Rückgrats, noch mit solchen 
V.. ^Soliwächen oder Verkrümmungen der F.xtremitäten complicirt 
sind, wobei der Patient nicht \'ermö gen d ist, ftir sich zu stehen 
• und ZU' gehen, oder Wo man aus andern Rücksichten densel- 
-hen nicht fiir sich stehen oder gehen lassen will , um .mit die- 
sem Rollstuhl demselbtu das Gehen und »Stehen in den Zim- 
, ' ■ * mern oder auf Promenaden zu erleichtern oder mögllcli zu 
-machen, und indem man die, aus dem freien Gelien für die 
Patienten zu befürchtenden A^achth^ile verhütet, iiim ducü 
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die» duich die Gelibewrgiingen . beabnoht^ten örtSolico oder 
allgemeinen Vönheile au eszielen» 

Zur iten und sten Abti^ilung der Unterabftheilung b)« 

Krankheitsformen für den liegenden und stehenden Zu- 
stand der obern Extremitäten. 

5i) Die im Syst, 1. TVro. 19. beschriebene Figur mit dem an diejeite 
des Thoraxes angezogenen Oberarm, mit in Wirksamkeit ge. 
setztem Heilapparat im liegenden ZuMandj im <^jBt» lU. 

62. verzeichnet. 

5a) Dieselbe Figur mit derselben Vorrichtung zum Stiehmi und Gre* 
hen im Syst» III. iVro. 62. verzeichnet 

63) Die im Syst. I. iVro. 20. bcsc!iricbcnc Fianr mit Verkrümmung 

aas dem Ellenbogengelenk, in Folge verkürzter Beugemuskeln, 
mit einem, im 5y-stem III* iVro« 55« verzeichneten, hierzu eifor* 
derlichen Apparat. 

64) Die im »Syst. L iVro* ar. beschriebene Figur zur Veritrümmuag 
' _ aus dem Handgelenk , in Folge der Verkürzung deren JSeug. 

muskeln, mit angelegter Maschine, im Syst. HI. Nro. 54. ver* 

zeiclinet, ' 
55> Die im Syst, L Nio, 92. beschriebene Figur mit %'oi ki ümmung 

aus den Mittelhandknoehen - und Fingergelenke , mit angelegter, 
* im 5yst. III. Nro* 55. verzeichneten Ma chine. 
66) Die im 5y6t. I. Nro. a3. beschriebene I igur mit Verl^rnhimung 

des Oberarmbeins, mit anliegender, im Syst. III. Nro. 56, ver- 
zeichneter Maschine. 
57) Die im Syst» L Nro. 94, beechriebene Figur mit Verkrümmung 

der Yorderarmbeine , mit iinliegender Maschine, im Sst. III, 

Nrp. 57. verzeiehnet. . 
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Zur tltn Abtheilung im liegenden Zustand der Üa- 

terabtheüung c) 

Krankheitsformen der untern« Extremitäten betreffend. 

Ö8> Die im Syst. I. Nro. sS. beschriebene Figur mit Verkrümmung 
aiis dem Hüftgelenke, als Folge freiwiinger oder veralteter 
Yerrenkang des Hüftgelenkes, tnh hier in Wirksamkeit ange* 
legtem, im Syst. III. Nro. 59. verzeichneten Apparat. 

59) Die im Syst. 1. Nro. a6. beschriebene Figur mit Verkrümmung 

im Hüftgelenk, oline Ausrenkung, als Verkürzung dessen Bei>g- 
muskeln, mit in Wirksamkeit angeleg^m Apparat^ im Sjrst.IU. 
Nro. 60. A erzeichnet. 

60) EineFigur mit derselben Krankheitsfoym an beiden Extremitäten 

mit dem im Syst. III. Nro. 6t. Yerzeiclmoteti Apparate. 

61) Die im Syst. I. Nro. 27. beschriebene Figur imt Verkrümmung 

aus dem Hüttgelenk, und aus dem Kniegelenk nach Vorne 
comph'cirt in Folge freiwilliger Verrenkung, mit im Syst. III. 
Nro. 62. verzeichnetem, angelegten Apparat, zur puccessiven 
Einrichtung des Gelenkes, oder Verminderung der Dilfonnitä^ 
durch die Geradestelluiig des Oberschenkels zum Thorax. 
6a) Die im Syst. I. Nro 28. beschriebene Figur, Verkrümmung aus 
dem Kniegelenk darstellend, in Folge constanter Veikinzung 
der Beugmuskeln, mit im Sytt. III. Nro. 63. verzeichneter, la 
Wirksamkeit angelegter Maschine. 

63) Die im »Syst. I. Nro. ag, beschriebene Figur mit derselben Krank* 

beitsform an beiden Extremitäieu ^ mit im Syst. III. Nro* 64* 
verzeichneten y hier in Wirksamkeit angelegter Maschine* 

64) Dieselbe Figur mit einem abgeänderten Heilungsapparat, im 

Syst, III. Nro. 65. verzeichnet. 
$51 Die im Syst* L Nro, 3o* beschriebene Figur mit einen sogenann* 

. . 4 
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ten Pfindefii&i als T«ricüfdEang der Aoli|1leneliiie mit im Sjtt» 
IIL Nro. 66. verzeiebaetiemy hier in. Wirksamkeit angelegten 
Apparat. 

66J Die iiki SjrAem /* Nro. Sx« beschriebene Figur mit nfimliober 
Knmklieitsform an beiden Extremitäten, mit Apparat, im Syst, 
lU, Nro. 67» verzetclinet. 

67) ]^ im Syst. If Nro. oa* beechsiebene Figur, einen iröllig ausge- 

bildeten Klumpfuft danteltod, mkt in Wirksamkeit angelegtem, 
tm S^t. ///• Nrow 68. yerzeichiieten Apparat. 

68) Dic im Syst, /. Nro. 55. best-hricbeiie Figur, mit Vorstellung des 

iten Stadiums am Klumpful's mit dem, dasselbe betreffenden, 
im S^'^st. ///. Nro. 69. verzeiclineten M'erkzeug, 

69) Deuo au beiden Füfsen, mit im Syst. ///. Nro. 70. verzeiclinetm 

Apparat. * 

70) I>ie im Syst. /, Nro. 54« Lcscluicbcne Fiijriir, mit Vorstellung des 

2ten Stadiums des Klump^[^e&, mit im Syst. III, Nro. Ji. ver- 
zeichnetem Apparat. 

71) Detto nn beid^ F^ten^.^ait im Syst. Iii, Nra 7a. verzeiclineiem 

Apparat* 

72 Die im Syst. /« Nnx 3& beteltriebene Figur, das Me Stadium des 
Klnmpfal^es Torseellend , n>iit im M Nro. 73. v«rzeicline* 
tem, in Whitaamicei* angelegten Apparat • 

yZ) D° an beiden Ftifsen, mit im Sj^s|. ///. Nro. 74. verzeiclmetem 
Apparat. n : ^ - .-»^ . .. , 

74) Die ini Syst. /. Nro. 36. bescliriohcne Fniiir. den iwis dem Fufs- 
gelenk aus"\vjirts pewendr icn PlaLiru« dat öi-ellend , mit im Syst. 
III. Nro. 76. \ erzciLbnctejü; ancfeleiErten \VerkzcU5;. 

75. D re im Syst. ///, Nro. 37. beschriebene t igur, den aus den Fiifs- 
wurzclknochen auswäijtg ^edieluen Vorderfuüs darglellend, nur 
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im Syst» HL Nro. 76; temktixoMmi, im Whlubnikeit angelegt 
tcn Apparat, 

76) Die im S. T. Nro. 38. beschriebene Figur mft erliöhtem Fufsiü- 

c-ken t in Folge coristanter Verkürzung der Plattfußmuskeln, 
tnit dem im Syvtem III* Kro* 77. verzeäoUnfiS^n» as^iegten 

Werkzeug. 

77) Die im System I. Nro. 3g. beschrieb cne Figur mit gegen einan- 

der rrezogenen Oberschenkeln, m Folge constnnter Verkürzung 
der Anziehungsmuskeln, mit in AVirkfiamk^it gefetstem ,im S, 
III. Nro 78. verzd'clmeten Apparar. 

78} Die im Syst. I. Nro. 40. beschriebene Figur mit Verkrümmung 
aus dem Kniegelenk nach Aussen, mit in Wirksamkeit angeleg- 
tem, im Syst, III. Nro. 79. verzeichneten 1 leiluiigsapparat. 

79} Die im S. I, Nro 4t« beschriebene Figur mit derselben Krank- 
iieiisiurm an beiden Extremitäten ^ mi^ iiu & III. Nro .80* ver- 
zeichne) em Apparat, 

80) Die im S. I. Nro. 42. beschriebene Figur mit Veikriimmimg ans 

dem Kniegelenk nach Innen, mit in Wirksamkeit angelegtem^ 
im S. III. Nro. 81. verzeichneten Heilungsapparat. 

81) Die im S. I. Nro, 43. beschriebene Figur, mit nämlicher Krank- 

heit an beiden Extremitäten y mit im S, IlL Nro. 82. verzeich- 
ne lem Apparat. 

82} Die im S. I. Nro. i\. beschriebene Figur mit derselben Krank- 
heitsform inid mit llückgratsknuninung complicirt^ mit Im Syst, 
III. Nro. 83. verzeichneten Apparat. 

83) Die im S. 1. Nro. 45. beschriebene Figur mit Verkrümmung des 
Rückgrats, und mit einwärts verkrilmmten beiden Kniegelen- 
ken und Verkrümmungen der Rölireiiknochen der Obtr - und 
Unterschenkel, mit dem im 5. III* Nro, 84. verzeichneten Hei- 
^ limgsapparat. ' 



2$ 



84) Die im S* I. Nfo. 46. beschriebene Figur mit Verlcriimmung des 

Oberschenkelknochens, mit in Wirksamkeit aogfdegteniy im S« 
III. Nro. 85. verzeichneten Heilongsapparat. 

85) Die im S. I. Nro, ^j. beschriebenne Figur mit Verkrilmmnng der 

Uiiterschcnkclbciiie mit dem, im S. III. Nro. 66* yerzeichneteOf 
in Wirksamkeit angelegten IteiUnipsappai at. 

86) Die im S. I. Nro. 48. beschriebene Figur mit derselben Krank' 

heitsform an beiden Extremitäten | toit im S, IIL Nro. 87. ver- 
zeichnetem Apparat. 

87^ Die im S. I. Nro. 49. beschriebene Figur mit yerkrümmnng im 
Hüft-, K;ue - und Fiifsgelenk, als Verkürzung der Beugungs» 
«luskeln genannter Gelenke, mit im S. III. Nro. 88, verdick« 
ri'^tem, in Wirksamkeit angelegitjn Apparat. 

Ö6) Die Figur mit krummen Knieen, constanter Zurückgczogenheit 
der Uiitersclienkel, aus . Ursache krankhafter Contractur der 
Beugungsmuskeln, mit constanter Zusammenziehung der Ober- 
schenkel, in Folge vci kür/Lpr Anziehmuskein , <lesgleichen mit 
krummgesteUten Klump- und Pi( rdefüfsen complizirt, in dem 
Kro. 89. des ^ii^ 5, verzejuuljjieien^ in W'irks^keit angelegten 
Ajpparau . , 

Zur zweiten Abtheilung für den sitzenden Zustand der 

Unterabtheüung c), 

89) Eine Figur mit Schwäche der unteni Extremitätep in dem Nro. 

90. im III. S. beschriebenen Maschinenstulü. 
go) Eine Figur mit verkrümmten Kniegelenk^ in dem NkOw gt* S.IIL 

beschriebenen Masobinenstulil. 
^i) Eine Figur mit nach aussen gekehrten Klump- auch PferdeilQf« 

Ben, in dem Nro. 9a. S. III. beschriebenen Masi^inenatubl. 
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oa) Eine Figur mit krummen Knieen, auch iiut Klainp* oder Pfep» 
defüüen, in dem, Nro. gS. S. ///. bezeichneten KädentuliK 

93) Ein d° mit verkrümmten R Öhren knoclicn, in einen im Syst. JJL 
Uro. 94. vorgemerkten Apparat, 

Zur dritteii Abtheilung, für den gehenden und stehen- 
den Zustand der Unterabtheilung c). 

Krankheitsformen der untern Extremitäten betreffend. 

.94. Die im S. /. Nro. a5. beschrieltcne F»gur mit Verkrümmung aus 
dem Hüftgelenke, als Folge freiwilliger Ausrenkung; mit dem 
im S, 117* Nro. 95» verzeichneten, in Wirksamkeit angelegten 
Heilungsapparat. 

95) Die im S, /♦ Nro. 26. beschriebene Figur mit Verkiümmung im 

Hüftgelenk, als constante Verkürzung dor Beugmuskeln, mit 
dem im S. JJL Nro. 96. verzeichneten, in Wirksamkeit ange- 
legten Haltungsapparat» 

96) Die im S. /. Nro. a8. beschriebene Figur mit Verkrümmung im 

Kniegelenke nach vorne, in Folge constanter Verkürzung des- 
sen BeugmuskeUl , mit dem im S. ///, Nro. 97. verzeichneten, 
in Wirksamkeit angelegten Haltungsapparat. 

07) Die im S. /. Nra 3o. beschriebene Figur mit sogenanntem Pfer- 
defüfk» äli VerkÜrasang der AchÜlesFehne, mit dem im S. ///. 
Niö» 98. verzeichneten, in Wirksamkeit angelc^^en Haltung«- 

Apparat - , . • 

og) Die im S. /. Nro. Sa. beschriebene Figur mit zur INachkur bei 
Klumpfaften gehörigen ledernen Schuhen, mit daran «ppiicir- 
tem Apparat im S. ///. Nro. 99. verzeichnet. 

' 99) Die im S. i» NroK S6. beschriebene Figur mit auswärts gewen- 
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dc'tem Plattfufs, mit deni^imS. II L Nro, lOo. ver^eiehneten, üi 
Wirksamkeit angelegren Apparat. 

100) Die im /. Nro. 37, beschriebene Figur mit aus den Fufswur- 

zelknochcn aLLL\\ ärts gedrehtem Vorderfuis, mit dem im S. ///, 
Nro. 10 u verzeichneten, in Wirksamkeit angelecicu Apparat. 

101) Die im S. /. Nro. 38, beschfiebeiui Figur mit erhöhtem Fufsrü- 

ckeu, ui dem, im b>. ii/. xevzf^jh^fiißnt in Wirksam- 

keit angeleo;rcn Apparat. 

lOa) Die im S. Nro. ag. bescljriefcene Figtrr mit gegen einander ge- 
. zogeiien Oberschenkeln, mit dem im S. ///..Nro. lo3^ verlieh* 
neten, in Wirlvsapikeit angelegten Apparat« 

Ji)3) Die im S. /. Nro. 40. beschriebene Figur mit VerkKimmuiig aug 
dem Kniegelenk nach aussen, mit dem im Syst. X/Ji Nio* I04> 
verzeichneten, in. Wirksamiieit angelegten Apparat. 

u^4) P»ß im S. /. Nro. 49. bescUrieben© Figur mit YerkrOmmung aiie 
.dem Kniegelenk nacli innen » , mit dem im. S« JIL Nro; io5. 
verzeichneten, in Wirksamkeit angi^eg^en- Appittttt.:' 

io5), Die im S. /• Nro. 45* beschriebeiM Figur mit Yerlorilmmung 
des Hückgrata» mit EinwärtskiOmmung ^ bcidan. Kniegelenke^ 
^ und Yerkriimmiing der Rührenknoöben deff Ober - -tttd Unter- 
sdienkel, mitdftm im S. Iii Xfio» 106» vmeicbimteivia Wirk- 
samkeit aQ§g»l^g(en.Hdtiiiig8«pparac 

t«$) Die im 3. 1; Nro. 4«. be»cliiiebene Figur mit VcakrOmmiing des 
j'^.pberaohenkelkiiopbeiis, imit im S, UL Kto. 107. vemMimetem, 

m 'Wirksamkeit angelegten Apparat. 
1*7) Biä im & I. Ncd. 47. befchriebene Figur mit Verkrümmung der 

Untencdielikelbeine« mit im Syst. III. Nra 108. verzeichnetem 

Apparat. 

«08> Die im /. Nro. 49* bescbriebeiie Figur mit Lähmung im Hüftt 
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Knie- und Fufsgelenk, mit dem im S. /// Nro. no. vet-zeicii^ 

neten, in Wiiksainkt- it angelegten Haltungsapparat. 
109) Eine Figur mit Lalimtmg un Hüftgelenk, mit dem im. S^-st. UL 

Kro. III. verzeiclmeten Apparat- '* i ' . 
HO) Eine Figur mit LShmnng im Kniegelenk, mit dem im Syst. ///. 

I\ro. 112 verzeichneten Apparat. 

112) Eine detto mit Lähmung im Fufsgeleiik, mit dem im Syst. ///. 

Nro. ii3. verzeichneten Apparat. 
Iii) Eine Figur mit Verl<rümraung aos dem Hüftgelenk , in Pol^^e 

treränderter Bbrösen Organe, mit Verkürzung der Beugmuskehi 
: ) und Lahaiung;d^ Knie- und FiUsgeienks, mit im S. 7i/. JVra 
^- ,It4^renseiobI^$umlA^ 

11 3) Eine Figiü Verktömmuxw des Hüft- und Knieceienks mir 
- Lähmung dBt i?uft^ia«ik»7mit im & OT. NrTlil velzL.!!?;! 

neten Apf»aflfit. ■ . ' d : - , 

114) Eine Figur in einem , Kur-Mas<^iinen-StuUl mit Rädern zu Geh- 

Uebungett iRfr SelbstbeWegdn^'^lÄer PStieiten ^'t i$öhwÄßIie 
der nntem Extremitäten... ^ , . ' " 

215) Eine Figü^ iii einen äluili^eft ; 

ten mit Bückgraiskrüfnmung ülfid ScliWÄcäich 1 päc^ Vterkrüm- 
mung de^ untern Extremitäten» . . . ; ^ 

• * • . » ■ ^« 



. ! . . . . , l > 



Digitized by Google 



Tabellarisches Verzeichrüfs. 



Hauptabtheilung A. 
S y « t e m V, 

d^pparate für die im System VI» verzeichneten Fi- 
gureu, zu Einxichtungen und Heilung der Beinbrüche» 
a) für die oberni b) für die untern J^tremitäten und . 
c) für Eioxichfamg der Gelenk -Verrichtungen. 

a I) Apparat ZU Figoff Nio^ t« S* VL fiir den Scbiefbrocti des SchULs* 
selbeins. 

2) Appaiftt zu Figur, Nro* 2. S* VL für den Querbruch desselben. 

3) Apparat zu Figur» Nro. 8».S* Vi. für den Bruch, des Oberarm- 

bdnhabes. 

4) Apparat zu Figur, Nio> 4* S. VL für den Sohiefbnich am Ober- 

annbeine. 

5} Apparat an Figur> Nxo. 'S. 17« ditto filr den Querbruch def- 
selben* 

#) Apparat zu Figur, Nro* G» & F/« für Schiefbruoh des £llenbo* 

gengelenkkopfs am Oberarm* 
7) Apparat zu Figur, Nro* 7* VJ, für Sebiefbrucb der Spekihe 

des Vorderarms. 

9) Apparat zu Figur, Nro. 8) S. VI. für complelen Bfucb der bei* 
den Yoiderannbaineh 
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b 9) Apparat zo Figary Nio. 9« VI, für Schieibruch det ^heskcl- 
bembakes. 

10) Apparat zu Figin> Nro. 10. S* VI* für Querbrucb det Schenkei- 

beinknoohenF« 

11) Apparat zu Figur» Nro» ti* Syst» mit Sohiefbrach deflaelben - 

compHcirt. 

' xe) Apparat zu Figur, Nro. lat .S. VI« ftlr Bruch des rechten Sehen» 
kelbeinhiüsee mit gebrocbnem linken Schenkelbeinkörper com* 
pltcirt« ' , 

13) Apparat zu Figur, Nro. |3. S. VI. für Querbruch des recliten 

Schenkelbeins mit Sebiefbradi beiden Knochen desaeibeo Un- 
terschenkels. ; 

14) Apparat zu Figur, Nro. i4. S. VI. ftSr complicirten Brucli des 

rechten Oberschenkels und beider Knochen des linken Unter- 
seilen kelbeins, 

15) Apparat zu Figur, Nro. i5. S. VI. für Schiefbeinbruch des buken 

Schenkelbeinhalses und Querbruch des Schienbeins, derselben 

Rictremität. • ' 

* 

16) Apparat zu Figur, Nro. 16. S. VI. fÜr 5<chiefbruch des untern 

Gelenkkopfes des rechten OberschwikeU mit Bmfih dci F wQ K 

gelenkkopfes des rechten Sctiienbeins. 
tyj Apparat zu 1 igur, Nro. 17. S. VI. für rechtwinkligen Querbruch 

des rechten Oberschenkjilbeins» vut Sehiefbruoh des hnken Ober* 

schenkelbeins coinplicirt« 
X8) Apparat zu Figur, Nro., iS. S. VI. für Querbruch des ^obiei^ 

und Wadenbeins derselben Extremität. , 
'9). Apparat zu Figur, Nro. 19. S. VI. für Schiefbruch des rechletl 
'Waden- und Schienbeins mitSchienbeinbruoh de» linken Untefw 

schenkeis comph'cirt^ . " >.>... 

20) Apparat zu Figur« Nro. flow S. VL füc den Kniesofaeibenbruoh. 
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si> Apparat zu Figtir, Nro. ai. Syst. VI. fOa Sdiiefbmcb ^et Ober- 
schenkels mit Kniescheibenbrucli complioüt* . . 

ei) Eine zu der Rückenlage, für die gebogene Lage der antera. 
Extremitäten bei Heilung der Beinbrüche » einlach oonetiuirte 
Maschine, mit oder ohne KxteosioQ, 
Bemerkung. Bei allen gebogenen Lagen der untern Extremitäten , 
. bei UeilungderKnochenbrüGheyimdliamentlich bei solcher Seitfll» . 
läge, ist der^richtige Nachtheil gemein, dafs mandie Länge des ver- 
letzten Gliedes mit derjenigen des gesunden nicht genau, doch 
bei dieser Rückenlage melir als bei jener, vergleichen kann, 

' wobei wir das sicherste Kennzeicfien, dafs der Bruch wirklich in 
seiner natürlichen Berührung eingerichtet seye, entbehren ; ein 
Umstand, welcher st (lon dcslialb der geuieckten Lage SOX aUen 
Zeiten einen Vorzug ge%"väiiren wird. 

20^ Eine Schwebe-Vorrit lnung mit bestimmter Extension und Con- 
tre-Extension für scliwere Brüche des Unterschenkels, als nadt 
an den Köpfen desselben und mit Zersplitterung statt findend. 

a4) Derselbe Apparat als Bosse'sche Lage ohne ^chweb^ mi% belie« 

birrer imd bestimmter Extension. , ■ \ . 

aS; Ein künstlicher FuCs für den Oberschenkel; nach Heine. 

a6) Ein künstlicher Fufs für den Unterschenkel, von nur beschrie- 
ben in meiner mathematisch-physiologischen Abhandlung übet 
das Gehen und Stehen* Würzburg bei Stahl l8l|. 

Apparat tat di8 sitzende Lage'der Untei^abtheilung b). 

af) Ein Rftdentuhl snm $itaen. für Beinbnich-Paüeitteii in der R»» 
convalescena, tun sibb m den Zimmeno« auf planirten Wege% 
jmGäcten etc*' seilest zu bewegen, mit eiilemi tn beUebige/Wiiu « 
kel aii yemeAeiidrä»;aiicli ab. ebenen Tisclk gebratudii^adeD ■ ^ < 
;S«hr^ibpuIt versehen. , , . . . . . j 

* - • * 

i • . I • • 
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88) Ein ditto Kur-Räderstuhl für Patienten mit Schief- oder auch 
completicn Spitterbrüclien der Tibia und Fibula am Ober- 
schenkel zu einem Extensions-Yerijand für dv^s im Winkel ge- 
bogene Knie, und mit Fixlrung des Beckens, zur Veränderung 
vom Bett in d\» sitaende Liage, »u» Selbstbewegung einge- 
richtet. . 

'^9> Ein d* Kur-5t^ib1 mit Finri< htniig zur schwebenden Hahung 
des verletzten Unterschenkels, und nach Belieben ZU steilendeu 
Winkel - oder gestreckten Lage des Kniees. 

2Ö) Ein d° Räder-Stuhl mit Emnchtung zum Apparat für Bruch« 
beider Unterschenkel an demselben Individuum. 

3i) Eine Räder-Maschine für den auficchten Stand zum Gehen und 
' Stehen für Beinbruch -Kranke oder Reconvalescenten, zur 
Selbstbewegung, 

Vief rent^ungen der Gelenke der obern .und untern 

Extremitäten^ 
Z^y Apparat 2u Figur, Nro« 22, Synem VI. mit Schlüsselbein ver- 
' räikimg« 

' 33> Apparat 2tt Figur, Nro. aS; S, VI« iür Veireukung des Schulter« 
gel^nks. 

d4> Eine Bandage für Befestigung des Achßelgeienk- Kopfs in seine 

Gelenkpfanne bei freiwilliger Verrenkung, in Folge von L>äh- 

mungen oder Schwächen der weichen Organe. 
35) Apparat zu Figur, Nro. 20. S, \1. für complicirte Veirenkung 

des EUenbogcngclenks. 
36} Apparat zu 1 igur, Nro, 86«. *Sw VI. für complete Verrenkung des 

Handgelenks, ' -' 

37) Apparat zu Figur, Nro. 27. 5. VI. ftir Verrenkung des Hüftgelenks. 

38) Apparat zu Figur, Nro. 28. 6". Vi. für Verrenkung des Kniegelenks. 
3^ Apparat zu Figur, Nro» 29, S,\U für Verrenkung des Fulsgeknkf« 
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Die Figuren der Hauptattheilung A/Syst. II. mit 
an denselben, jedem Krankheitsfalle entsprechend in 
Wirksamkeit gesetzten, Hauptabtheilung A. Syst. V# 
veij^ichjaeten Apparaten « .a) für diß Qhetn, Jb) iür .die 

I) Eine im II. Nro. i. besdirlebene Figur mit Schiefbmch äes 
Schlüsselbeins, ia dem, im ¥• Nro. i. yerze^dx^eten Apparat 
eingericUiet gehalten« 
rk\ti im 5. if. JVrq. 3. beschriebene l^igup mit Qiierbruch des 
Schlüsselbeins, in dem, im S. V. Nro. 2. ycrzciclinetea Apparat 
mit eingericbtete^ ßwlifl^chen gehalten. 
3) Die im 5. II. Nro. 3. beschriebene Figur mit Brucli des Halses 
. des Oberarmbeins^ in dem, 4m 4> V#. NrQ» 3. ye^zeicUuet^n Ap- 
parat eingerichtet gehalten, 
ji> Die im '5. IL Nro. 4, beschriebene Figur mit Sc|iiefbruch des 
* .Oberarmbeins, \n 4em, im S, V. Nro.^ 4« yerzeichnetea Apparat 
eingerichtet gehaltenu ' * * 

5) Die im $. II. Ny-o, 5. beschriebene Figur mit Querbruch, in 
.•^ dem , im »Jystem Y. Nro. 5. yerzeiclineten Apparat eui^erichtei 

6) Die im S. II. Nro. 6. beschriebene Figur mit bchiefhruch des 

• . Ellcnbogengelunkkopfs, in dem, im i!. Y. Nro.^, veizeicbneten . 
Apparat eingerichtet gohalten, ' * . ' ' ' 

. 7) fiiQ un 6. II. Nro. 7. bescUnebeue Figur mit Schiefbruch der 
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Speiche des Vorderarms, in dem, im Y* f» verzeichne- 

ten Apparat eingerichtet gehalten. 

B) Die im S, 11. Nro, 8, bescliriebene Figur min «jgmpletfcm Schief- 
bxuch der beich ii Yordfirarnibejne , in dem, , »fi^ V. Nro 8. 
verzeichnest II Apparat eingerichtet gehalten, 

b. 9) Die im S, II. Nro, g. beschriebene Figur mit echiefgebrochenem 
■ Schenkelbeinhalse^ in dem, im S,,y» Nrö, 9» xerzeicUneten Ap- 
parat eingericlitet gehalten. 

lö). pie im S, U, NrOt .lo» be«cl)i'Mjbene Figur i^tt Querbruclf iles 
iSolienkelbeinJ^lses , in dem,y iifij^ Nrp.^;iQ VfQBeUihneten 
Apparat eingeriichtßt gehalten. * , : 

.^i) Diß im S, II. Nro, ii> beschriebene. Fjg|ir mir S^iirft ocl^room* 
plicimn Bruch diss ScbefUu»j|beinkdrpi^f^ in dem» m. V. Nro«. 

, SobenkeJQliiB^ mit J^ineio, B^riioii .jtl^.Jlifilpi^^ 

Apparat eingerichtet gehalten. 
..l5> Die im ,&;Ä' P*o;.^3^ ^1^^ Figur mit Qiprhincih. des 

V r.ispiü^ iO,hei»cheiü(c;lbem^ i^riiV de^/Sc^e^- ^^er.ifliviH)Iic^^ 

Bruch beider Knochen desselben UdtertobenkeUb ^^M^^irt , in 
r 4ei»i >im 4^«. V. Xfitpi» yi^tzeiAliiMtef» "Appfini» <#^eri(iiilißt - 
gehaltet^ ^ 
.^.i^ Die ka^S* IL Nro. x4« bf^phriejbcne Figur mit S<^iefb{uch 4kd 
. reell ten Oberschenkelbeins mit complizirtem oder SclüiNSbruch 
b^düf JE$Aopben des, linken U;i[it^]acli0nkel8| deni«; m S, V, 
Nrd i4* vffrüeicbnejteii Jij^^^tupf^p j^gia^ 

x5) Diei im U., Nro,. iS. bHcbiiebime Figur mil jSc^iiil^nioii ^ 
* Jinkea 5chenkelbeinhalses nut -Qiierbnusii 4^ jSb^jjRpliiflins derw 
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\flmb^ Extreml&t 'oom|Aicirt, m dem» - im & V«'Nro. i5* ver« 
xeioiinetm Apparat eizigeriohtet 'gehalten« ' ' . 

iC) Die im II. Nro» i6« beeohriebene Figitt mit Schiefbruch dep 
untera Gelenickop& des'Kschteti Obetscbenkelt ' mit BruoK det 
Fiifl|gelenkkopfs des reelit^ Sohienbeini^ in dem im & Vü Nro* 
. 16. Terteidiiieten Apparat eingerichtiA gelialteiu * • 

X7) Di^ iol^ Ü. Nro« 17. besoiiriebene Figur mit reohcwinkligem 
Querbruch dee rechten Oberschenkelbeins mit ^hiifrfbriicli det 
" Unken Oberabhenkelbehis oömplteirt»*in dem xm'S, V« Nro. 17«. 
veraeithiiten Apparat^islngertchtet gehalten. 

lÖ) Die im 5. II. Nro. 18. beschriebene Figur mit Querbruch des 
" Schien- und Wadenbeines, in dem, im 5.Y. Nro. l8. verzeich- 
neten Apparat eingerichtet gehalten. 

19) Die im S} Stern II Nro. 19. beschriebene Figur mit gebrochenem. 
' Schien- und Wadenbein der rechten untem Extremität mit 
gebrochenen Schienbein der linkeii untem Extremität compli- 
cirt, in dem , im S. V. Nro« 19» verzeichneten Apparat einge- 
richtet gehalten. 

ao) Die im S. II. Nro. ao. beschriebene Figur mit Kniescheibenbmdi, 
in dem, im S. Y* Nro. so. verzeichneten Apparat eingerichtet 
gehalten. ' • ■ • 

aO Die im S. II. Nro. 21, beschriebene Figur mit Schiefbruch des 
Oberschenkels mit dem KnieEcheibenbruch co.nplicirt , in dem 
im 5. V, Nro. 21. verzeichneten Apparat eingerichtet gehalten. 

98) Eine Figur in der Rückenlage , in dem Nro. 22. des V. S. ver- 
zeichneten Apparat für gebogene JLiage der untem Extremi« 
ten bei Heilung der Beinbrüche. 

•S) Eine Figur in der Nro. 33. des III. S» verzeichneten «SÖbwebe* 
YoErichtiuig üQr schwere Brüche des Unteischenkeis» 
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24) £ine Figur mit Untendicpkell^riiGli, iu dem, Nro. «4. des V. 5. 

bezeichneten Apparat obiie iSohwehe*« 
s5} Eine Figur iitt| dm ;]!frp» d5« dei Y. yeiseiehneten kÖDtlli- - 

chen Fuft filr den QbeitchcnilKel i naoh Heute. ' ' .f 

26) Eine d» init dem f lStp* HÖ, des V^.'S', y^rzeiel^iwteii: kfiiiiUioheii 

Fu& hlr.den patcuwchenkel ; nach Jtfeiiie.V 

Für die sitz^ende Lage der Un^erabtheilung c): 
97) Eine Figur in dem Nrö« üy, des V. l¥M|Qltfieb<a|$li Bädem 

98} Eine Figur in dem Nro«^. d^8 .y^<9..bsesehrieballen(KllrtiUder^ 
, ftuhl l&r jPauenten mit «Sohief* oder «^IitterbrOclMii .am Unter* 
sch^pkeL . . 

09) Ki«^ d* in dem Nro. 29* des Y. S. besißhnebeneii KaiMQlil mit 

Yovriohtmig für Patienten mit verletzten Unterschenjtet * *' * * . 

So) Eine d* in einem Räderstuhl mit. Yorrichtung für Appara^OU^ 
' Heilung beidfir Untertphenk^l ' an einem und demseJbea In- 
dividuum» ' . 

3t) Eine Figur in dem Kro. 3i, des "V* S. beschriebener Kur-Ma- 
schine IQr den aufrechten 5tand zum Grehen und iStehen für 
Beinbrucb-Kranke oder Reconvalesoenten. 

c).yerreiikiaiigender Gelenke äh den obem und untem 

Extremitäten. 

3i> Die im S. H* Nro» et. b^chnebene Figur mit SdUflsselbeinTaB. 
fenkungy in dem, im S. Y* Nro. aa. ireizeidineten Apparat 
eingerichtet gehahen* 
. 83) Die im II. Nxo, a3* beiphnebene Figur tnit Yenrenkui^ de» 
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. ■ ■ ■ • 

''"Schultetgdenkes, in dem, im S* F; Nro, 23, verzeichneten Ap- 
parat eingerichtet erhalten. • 

34) Die im S, H. Nro. 24. beschriebene Figur mit completer Ver- 
^ renkung des Ellenbogengelenkes, in dem, im S. V, Nro. 34« 

verzeichneten Apparat eingerichtet gehaUen. 

35) Die im 5. IL Nro. 25» beschHebene Figiw mit completer Verren- 

kung des Handgelenkes, in dem, im S. K. Nro* 26. verzeicbne- 
ten Apparat eingerichtet gehalten. 

36) Eine Figur mit der Nro. 26. des V. S. verzeichneten Bandage 

für Befestigung des Achselgelenkkopfes« 

37) Die im 5. II. Nro. 26. beschriebene Figur mit ausgerenktem 
. ■ Hilftgelenke, in dem, im S. 'V: Nro; a6» verzeiclineten Apparat 

eingeriiöhtet gehalten. - ^1 . . ' 

38) Die im S. II. Nro. 27. beschriebene Figur mit completer Aus- 

renkung des Kniegelenkes, in dem im V, Nro. 37. verzeich- 
neten Apparat eingerichtet gehalten. 

39) Die iin^Xt Nro. 38. beschriebene Figur mit completer Ausren- 

kung des Fu^lgelenkcs , in dem, im S, Nro. ad* verzeichne- 
ten Apparat eingerichtet gehalten. • r . 
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Tabellarisches Verzeichnifs* 



Hauptabtheilung B. 

♦ 

S y s t e m, II. . 

Oipsabdrücke dei im Karolimn- Inslitut behandele 

ten Kraiikheitsformen. 

1) Kypliosis in den untern Rückenwirbelbeinen und Lordosis, 

2) Kyphosis in den ersten RQckenwirbel!)einen. • 

3) «S'coliosis in der rechten «Seite und Lordosis der obern Len* 

dtiiwirbelbeine. 
- 4) Schiefer Hals, Scoliosxs der la Rückenwirbelbcine. 

5) Kyphosis der Uückemvirbelbeine und Liordosis. 

6) Kypliosis der Rückenwirbelbeine und Lordosis. 

^ 7) Sculiosis der Rückenwirbelbeine nacli der rechten Seite und 
bedeutende Erhöhung in der hnken Lendengegeiid. 
5) Scoliosis nach der rechten i'eite. 
9) Scoliosis nach der rcchien Sehe und Kyphosis. 
xo) Scoliosis nach der rechten Jeite und Erhöhung der linkea 
Lendengegend. 

zt).Soolio8i6 nach d«r welitMi 5eite 'Kyphosis» mit Erhd* 

htilig 4er linken liendengegenä* * 
12) Sooltosift nach der rechten ^Sbite, Kyph9sis und ßr^öhun|^ 

der linken Lenden^e^end* 
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iS> Kyphosis in den mittleren Hiiekenwirbclbeitientind Lord osis . 

der Lendenwirbelbeine. 
i4) Scoliosifl und Kyphosis nach der linken 5eite. 
i5> Scoliosis nacli der rechten 5eite und Kypliosieu - 

16) Scoliösts nach der rechten cS'eite. 

17) Scoliosis und Erhöhimrr der linken Ltendengegend. * ' ' ' 
183 ScoUosis nach der reßhteo Smte «ad. Erhöhung 4€c linken 

iLcndengegcnd^ 

,■9) Sc Ol 10s i s nach der recliten «Seke und Erhöhung dqr linken 

Lendengegend. - . ' 

ao) Scoliosis nach der recfiten i'eite. - , . . 

81) Scoliosis naeli der rociiten ^eite. . . ' 
a2> Scoliosis nach der rechten »Seite» • ■ • 

93) Scoliosis nach der rechten ^Seite. - , 

a4) Scpliosii» - • . . 

aS) ScQlioiifi tüBcii der leelrten Seiten 
a6) Scoliosis nac^ der recht9n Seite ynd Lordosis» 
97) Sooliosis» 

^8) Kyphösaji ki den Ribclmwidiehi iindsLior^iotis* 
89) Kyphosis tn den ROcken wirbeln 'und Lordosis* 
3o} Kypiiosis und Liördosis» * ^ 
$0 Scoliosis nach der rechten Seite and lAordpsis in den Leu- 
' denwirbelbeiiieiu . , - v . 

3S) Scoliosis nach der lizikeii Seile»' 
33} ICyphosiB und Lordosis» 
8ii) Scoliosis nach der rechten Seite» 

35) Scoliosis nach der XQolitaB jSMtt nn^ L4>ffd#sis*, ' 
36>-Kypho8is* ... * 

37) Kyphosis« 

S8> Kyphosii und Lordosi«» 

f ^ 

' ' ■ • • , ' ' ' - 
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39) ScoUosii nach der rechten Seite* 

40) Scoliosis nach dev linken Seite und Liordosja. 
• 4i) Soolio8i& 

4a) Scoliosis imelt der rechten Seite. ^ 
45) Scoliosis nach der rechten «Seite und Ecfaöluing in der Len- 
dengegend* 
MrPferdellllse. 

45) 1 KlnmplIjA»' 

46) e Klampfttfie^ * . - > 

47) VeikrOmmung der Ober* tind ITntettchcnkelknochen mit ein • 

vi^rts gebogenen Knien und auswfirts gedrehten Piattfilften» 
4d) Verkrümmung des Rückgrats, als Scoliosiii tind Verkrfiniiniiiig 
der Ober- niid UnteitcliefikelkiioGiien nie elnwiris gebc^geoeii 
Knien» 

49} Verkrümmung des Rückgrats» als Scoliosis^ und VerkrOmmtlli^ 
des Ober- und Unterschenkelknoclicn mit- atmiSrts geheimen 
Knien und oniwfirl« gebogenen Fnfi^gdenken* , 

5») Klumpfüße. 

Hierzu kommen noch 28 Rückgratskrüihmungen 'vefBchiedtener 
Arten, femer 7 KlumpfÜüse, 3 PferdefÜfse, 11 mit auswärts oder 
einvirfirts gebogen^ Knien oder Verkrümmten Röluenknocben der 
untem Extremitäten, ' 



6» 
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Tabularisches Verzeichiiifs. 



Hauptabtheilüng B. 

S ystem IL \ ♦ 

1} Heister, über den schieien Hais. — Seite 553. Cap. 91. Tab. XIIL . 

Fig. 12. und i3, Nürnberg bei Joh. ^fPmann's sei. Erben, 
a) Stark's Verband zur Heilung des schiefen Halses. Friedr. Hen- 

kel's Verbandlehre mit Zusätzen von Chr. Stark. Seite 2i5. 

Tab. Yill.Fig. 97. Bei G. A. Lange« Berlin und i^tralsund 1802. 

3) Bell's Maschine zur Heilung des schiefen Halses. — Beils 

"Wundai zntikunst, TJieil III. S 643. Tab. XIY. 1 ig, iSo. — 
Berns Lein i>. ii6. Tab. XYUI, Fit?. 83. Dieselbe Maschine. 
Stark in dem genannten Werk. S. 216. 'V" 

4) Fwichier's Binde zain bchit;l«;n Hals, Desselben Wuqdajrz- 

lieikünst* Thl. IV. S. «90. • - , . 
6} Richter's lederner Kranz zum schiefen Hals* t Desselben 
Wimdaräneikunst* ThL IV. S. 962. 

6) Richter's dreifaches stählernes Kreuz zum scbiefen Hals. — > 

Desselben Wundarzneikonst* Thl« IV« S« ft63« Be rn 8 1 ei li'« 
systematische Darstellung des cbirurgisöhcn Verbandes älterer 
und neuerer Zeiten* Tab» XVlil« Fig. 88« Jena 1798. 

Maschinen zur Heilung des gekrümmten Kückgrats« 

7) Heister*! von Bell verbesserter Kranz. — Bell's Lehrbe^p'iff 
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' . » - 

der Wondaizaeikunst^ Theil V. 8s ood 199. Tab. XV« 
Fig* 516.^ — Stark* S« 3^3« Bernt tein. S« s58* Tab»XlX« 
Fig. xlI..Äia» '.. \ ^• 

8) Gliefson*» Hals60hwinga;;,7-.BaYiisteii]« S. flSo. TaK XXT* 

Figur 109. . - 

9) Die Hasohine .Y0it,Ie'Via4aiher ifi Yerbindtiiig mitGUsson'g 

SohweftnnaSchnarbriist. Stark S> 34o« Tab.'XYI»,Frg. 160. 
^ Bernftein & ^55. Tab. XXIL Fig. ixS. ix4« 
xa).i>i«elb» VOnSchcldrake verbessert S tark S. 34i»wTah.X'Vt 

Fig. 61. Bernstein aSiß. Tab. XXlI. Fig. ii5. 
II) Dieselbe verbessert von Pflug. Stark 34i. Tab. XVL 

Fig. 362. a63* 

>I9) Btünninghausen^s Buckelmascl^ne mit Achselstützen. 

»3) van Gesoher*s Buckelinachine. — Stark S. 333. Tab. XVl. 

Fig».l64. — Bernstein S. 261. Tab. XXILXXIIL Fig. iig-iaS. 
i4.)-Schmied'sBuckelmascliine. —Stark 5.476. Tab.XVII.Fig. 1 66- 166. 
l5) BeU's Maschine zum kiuinmen Knie. Stark S. 470. Tab: XXIU 

Fig. 211. -^ Bernstein S. 497: Tab. XLYL Fig. 11 5 — 117. 
ä6) Stark'? Verband bei Krümmungen des Unterschenkels S. 5i4. 
BeU's Scimfie zur Krymmnncr des Fußgelenkes. — Bernstein 

S. 55l. Tab. Li. Fig. i56— i'j8. . 
Bell's Geräthschaft zu krummen Füfscn. — Bernstein S. 53l. 

Tab. Li. Fig. iSg — 160. — BeU's W undaizneikuust l'h. Y. S* 

77. Tab. II. Fig. g — 12, - 
19) Oavie Wil Sans Maschine gegen Krümmung der Unterfiifce. — 

Bernstein S 55o. Tab. L.. Fig. l54— 155. . 
ao) Gooch's Maschine zur Unterstützung sohwaoherFüTse und zur 

Verbesserung der Krümmungen. — Bernstein S.532.* Tab.Lu 

Fig. 161. ; ■ ^ 

fll) Meinhaasesi's Mascbine za detto. Bernstein S« 538. 
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aa) Lentin's Maschine zu einem auswärts gekehrten Unterfufc. 

Bernstein. S* 533. Tab. LI. Fig. 162. 
a5; Brückttafs Stiefid «or Naoti^Kiir bei KInmpfnfteD.* •^-B«rn* 

stein. S. 539. Tab. Iii. Big. iSS. - 
fi4> Btfiniiinghattsen*« Malehine aar Heilung der Klumpfüfte. 

Bernstein. S. 640. Tab.* LT. Fig. 166 '^t66« . 
d5) Venel's Mescbtne zur Heflung der KlampfElf&e. Rielite/s. 

Wiindaranvikunst. ThU YII. S« B77. Tab. VIII.- IX. 
a6)*Scarp*j Maschine zu detto« 7» Abgebildet in der ZeitSQhrilt 

Chiron I herausgegeben von B, ir. Siebotd, erster Band, er- 
stes Heft. Tab. IIL 
97) Dar Hobel» oder die Kornähre zur Verrenkung des Sprung« 

beins. — Stark. S. 592* Tab. XXIU* Fig. Mi« -^ Bernstein 

S. 3a8. Tab. L. Fig. tSZb 
a8) Heister y über krumm« Beine.' 8, 707. Cap. i6a. Tab, XXII. 

Fig. 5—7. 

so) Heister, Über Ausstreckung krummer Füfsc und Arme. Erster 
Thl S.37. Tab.XVrn. Fig. i-5. und S. 212. Tab. I.V. Fig. 11, 

3o) Jörg, über KlumpfÜl\e, leichte, und zweckm^^^eUart der^ 
selben. Leipzig 1806. ' - ^ 

SO-Derselbe, über Verkrümmungen de* menschlichen Körpers. ^ 
Leipzig 1810. Bei Mitzk/ und Comp« . ' ^ ' . 
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R e g i $^ t e r. 

Vorbtine»kungcn — — — — — — — SelM i.. - 

, Das zweite , fünfte und accbstr Sytteniir die Beinbvficli« imA V««t 

renkungen betreffend ^ — . — — — . -1- xxii. 

Ailgemejnp Bemerkungen ' — — — — — — — xxr. 

' 17^>er die Cömplikation de* Mechanismus der Werkzei^e für Heilung 

der BeinÜrOcIie » « . w .1. «• ttxiriic»^ 

'Ueber die Indikationen, weldie bei Bentkeilung der VerlMud-Appft» 
rate und Methoden £ur Heilnng der BeinüMfOdie- snr BerOcksiGh- 
tigung als Grundlage gesetzt Wörde» solFcn — — — — XX. 

Allgemeine Beschreibung der meinen Verb&nd-Appnrsten zu Hei- 

luagen dÄP^.Bembrüche Grunde liegenden Eigensciiaften. — xlw. ' 

Beioadcte m aflie tl iyiigen. ^ mJ- \ ^ ^ , ^ _ ^'.«.xjt» 

Anseige unA kune BeNhrcünwg eteiger aw meine» to vicUOtlg ge^ 

machten Erfafarungei» > . . ««• ^ ^ vnBU • 

Historische Bemerkungen — ' — • — — — — — itWU 

Ueber die, Seite 33, a C. im Sy-stem IV. V. Und VI., die b^trrfFenJen 
Verrenkungen vorstellenden plastischen Figuren;, und die Werk- 
zeiige ZOT Einrichtung der durch äu£sere Gewaii-Einwiritung ve?- 
nmcbten Venrealcusf en der Menle in den obern und uniem 
ExtrtniltKten betrelSBnd, neiitl karten Benerlcaiifen aul padiolo- 
gitcbe» thenpentiache und tecbniedie Bestimmnng nnd Clutifict* 
tion dieser Organitationi« Verletzungen am thieviaden Organit* 
mus beziehend — _ ^ ^ . i.xs,. 
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. SpecieUe BeschreibuDg in systematischer Ordnung. 

Hauptaiitheiluag A» 
8 X • t e m It 

^* KranUieittformen ^ Köpfet, Radi;graMt maä ThmBne» "fiberhaapt, b) def 
•beni« wid c) der «ntem ExtxemitXten — > ^ ^ _ 5eite i. 

SpeoleUe Beschreibung. : ' 

HauptabtheUung A. 
? S> B t« m U. 

Figiaaxaj di«.BeiuhK8die nnd Vetmikitfigen b> der obeen» b> dernmern £ae- 

tuepitäten vorstellend — ' — — — — — — . Seite 5. 

c) FQr die Yerrenkunges der Gelenke an den cbern und untern I^xtremi- 
täten — — — 9*;, .— — - — ^ite 6. 

Tabellarisches Verzeichniis* 

Hauptabtheilung A. 

S 7 8 t e ro HL , ' 

Apparate für die Heilung der an den, im System IV. verzLeicheten Figuren darge- 
stellten orthopädischen Krankhei tsiormeju üi d c j i entsprechenden A pparaten vorgestellt 
in zwei Abtheilungen : l) für den liegende») 2) für den sitzendeni 3) für den gehenden 
und «uhenden Zostend^in drei UnterabdieSiiiigen: •) Kopf, Rückgrat vni Tbqrair 
4U>eiliaopt; b> die obern» e) die «ntern £ÄveinitiLtctt betreffend. 

Erste. AbtheUung £lär den liegenden Zustand. . 

Untera^theilunge). 

Kopf» EQckgctt Jind Thons tlberhaiipt beueffend ^ ^ Seit« 7« 

Apparate zur zweiten Abtheflnng^ fOr den etehenden «nd gdiefilon 

Zustand der Unterabiheilung a) — — — — — . — 9. 

Znr ersten und zweiten Abtheilui^ für den liegenden) gehenden und 

stehenden Zustand 

Unteiabtheilung b) Krankheitsformeu dxe obern i-xtremiiäten bctreifend — 10. 
Zoe «Mten Abtheilung, Ifir den li^endcn Zwtand, 
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Umerabtheilimg c) . < 

Krankheilsformen der uniem iL.xLremiLSteo ' — — _ _ il^ 

' Zur «weiten AbllMilung , fQf gebenden nnd etebenden Zastand. 

Pbteifibtheilqnf e) . ' 
KnankheittfonniHi wamem fimemitaten betveffend . ^ 13» 

' ' . ' ,' ' ' ' ' . • 

S y s t e m IV. 

Dip Firnren der Hauptabtheilung A. System I. mit an denselben, j<"(3ein 
Kran.Jieitsfallc cnts]iiechend in Wirksamkeit gesetzten, Hauplablb. A. Syst. III. 
verzeichneten Apparaten, la zwei Abcheiiatigen: — • i) fiir den liegenden, a) 
den itebenden tind gebenden ZneUuid» taad zwar in den Untexabtheilunge^: den 
£opf, Bückgfat und Xbovti ftberiumpt» b^ die obera nnd-c> die untern Euxenl* 
• tifcen betreffend. > ' . . 

^Bfele Abtheilung für den liegenden Zustand: 

a)Krank.lieit5rormen denKopf, RSckgrat undiThorax überbeoptbetr. Seit* Jid. 
■1, Zweite Abtheilung fiar den gehenden und stehenden Zustand. 

Untereblbdlung a) den Kopf, Eut^grat iind Thorax überhaupt betr. — x8. 

Zur em^ und zweiteii Abtheilung» 

Unterebtbeilnttg b) Knnkheitsforaien fOr den liegenden und siebenden Zustand dex 
obern Extremitäten ^ ^ — — — Seite 

Zur ersten Abiheilux^ im liegenden Zustand. 
Untetabtbeilung «) KrankbeitaComen der untern üxtcemiiäten betr. — 122 

Zur zweiten Abtheilung, für den gehenden und stehenden Zustand. 
XTnterabth'eilung Krankkeitsformen der uniern Extremitäten beti*. . — > 25 

Tabellarisches Verzeichnifs; 

Haiiptabiheiluiig 
S y 8 t e m V. 

Apparate für die im System VI verzeichneten Figuren, zu Einrichtungen 
und Heilung der Beinbrüche, aji tür die obern, b) für die untern Extremitäten, . 
und c) für die EladdKwif der Geknk- Yenrenkungen , <— — Seite 86. 

* . * ' 
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S y a t e m VI. 

Die Figuren und ilaupiabUieilungen A. Syst. Ii. mit an dt^nselben, 
jedwnSrMiUieittfiäle «ntspret^eod m WiiicMmkeit geteuten , Hauptabth. 
A* S]nt. y. vensieluietea Ayiguttfa, Qt^obeilli^ b> lar die imtem 
Ejctremititen — ^ mm — -i- S«ite 5if 

c) Venenkungen des Gdenke an den obeni und untern Butren^itäten — 

TabeUaiisch^s Verzeichnib. 

^ HAUptabtheflung B. 

s 7 f fc • m i; ^, . _ ! . 

GipaabJrücke der Im Oii«Jinan*amtait Mmdclte» XmifcheitslBrnMi ' Seite 35» 

♦ 

TabelJiarisches VerzeichniXs, 

Hauptabtheilung 

S y s t e m II. 

Mischinen zur Ueilan^ des gelurömmten Rückgxate« — «^eitt SS« 
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Druckfehler. . • 

SAtfi I Zeile 18 da Erfin dungen Wcs : dafs ErflnduaffD, * 
, . XV Z. 17 für »icherero 1. hier •ichercrt. . 

— XVil, Z.. 17 gegi9nititm t gegründat«, 

XK Amntrll. Z, 1 nach seiner 1. naeb Sf inM» ' 

— » » '/, 2 Mcchanch 1, Mechanik. 

— XX.IV Z* 15 mit Kraakbeiten, jene 1. nvit jenen der orthopädifttiicn Krankheiten, ' 
~ XXV Z, 6 D«Molt 1. DeMAult.: 

— > Z. 27 das die M. 1. dafs die M. etc. — — im t?i;crischeQ i ^ 

— XXXII Z. 11 und des etc. 1. und im tu oberflächUcheu ^m^rbe mebrcrcr 
~ mXV Z. 8 teoMiaat L Moiiamt. 

— XXXVn Z. 24 dortigen L dortig« Kunst Terwaadl«. . ' . 

— X'SX'^nil Z. in Flachen der so 1. Fläclw» d««'*0 

— » Z. 12 von so 1. to SU sagen 

— XLI Z.' 23 C. AvA auf cte. 1. knA dte.mwt «Ic; * ^ folgen , Ibcw^lil werdca. 

— XLV. Z. 4. diese so etc. I. die, durth diaM« to #1«^' • 

— -» Z. 18 Art und M. 1. Art im TVT. 

— I» Z. 6 das mit demselben I. das in demselben 

— IdT Z. 39 StdAeit deiMlb«» ■« t. Sleifbrit dcMelbao, aö folgen 
M Uli. Z. 2 und sohinige 1. und sobin unnatfirlicbe 

— » Z. 3 unnatürliche ansgl, — 1. übermafsig ausgebreitete und voluminöse Kallas. 

— LVII Z* 7 Frinsipien doch Im M. 1. Principion » doch im Meckauismus, aucU etc. 
LVUI Z. 5 nicbt als Um. 1. nicht etwa als Un^ ' . iK«f| ^ 

» » Z. 15 SciLstverKn^ignting 1. SelbatrarUvgäiiiiyf «uaaaapffäaM' 

— LIX Z. 14 Grallie 1. Geratba — : . , 
_ » Z. 17 ürthaU 1. UrttaQ aa baendigett, . / 

LXI Z. 23 bestellend 1. besteben. * ' ' ^ . > • 

— LXn Z. 24 l'ecbnsiinus I. Tccbaismus. ^' 

— » Z. 15 Dinamismus I. Pjxutnusmns 

» 9 » Blaiaria im pfalloaopliiaeliaa 1« Hatarli» im physiologische« . 
» Z. 19 als acute Org, I. acuten Org. 
m— V Z. 25) contiuniren 1. contimuNn ■» , . 

— » 30 acute 1. acuter. 

—'Uni » 7. Siatnft auf I. Slnittfli, oder auf die oacUMr «te. 

— » »90^ danCdlMiA t «ad dar|eatd]t; 
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